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Die Bombenzentralen ausgehoben 
Mehr als 30 Perſonen in Hamburg und Berlin feſigeſetzt 

die Organiſation Conſul ſtark beteiligt — Rathenau⸗Mörder mit dabei — Auch die Landvolkführer wurden erwiſcht 

On wenigen Stunben iſt vlötzlich das ganze Neſt der 
Vombenleger aufgedeckt worden, Die Meldungen der Nach⸗ 
richtenbüros überſttirzen ſich, nunb es iſt-ſchwer, in dem 
Durcheinander zurechtznsinden. Sichet iſt, dab ſich bisber 
mehr als 90 Perſonen in Gewahrſam befinden, von denen 
ein Teil in Altona, die örigen in Berlin vernommen 
werden. Weitere Verhaſtuntzen ſtehen beyvr. Allein in 
Hamburs wurden 20 Perſouen verhaftet, in Berlin ſind es 
bis jetzt 18. —* 

Der erſte, der getangen wurpe, eim gewiſſer Nickels 
auß Heide in Holſtein, der ſich ſälſchlich alß 50 eihaupt⸗ 
maun ga. D. ausgab, wührend er in Wirklichteit in Form 
von „Wachgefellſchaften“ die ölterreichiſche Heimwehr nach 
Holſtein zu verpflanzen ſuchte, iſt Iuß get in flagranti 
Htke worden: Er iſt überführt unb. gehändi, eine 
ölleßmaſchine nach der Art, wie e in ſnd, Zeit 

'ei hen verſchiedenen Atientaten gebraucht worden ſind, von 
o Liſtein nach Hamburg gehracht zu haben. Weitere 
jeſtündniſfe hat auch er bisher nicht abgegeben. ů 
Weit wiehr aber als die Perſon dieſes Pſendo⸗Polizei⸗ 

anptmaunns erregt der Kreis der übrigen Vere! 
afteten die Aufmerkſamkeit im Laude. Abgeſehen von 
ſen Porſoncn, bie zu der ſogenannten „Laubvolkbewegung“ 

in Holſtein gehörten, greifi det Kreis ber Verhafleten, weit 

ſener Aurere ven, Gerichgoktnss, vie be, Echcrrger, ue ter i vo erßſ die Hergers wic 
Hen Kathenau:Mord anf deu Gewiſſen-hat. Dien Namen 
Ern ſt ven Salymon nub Hans Gert Techom ‚ud 
un bb nn, en Geſchichte Dentſchlands leider nicht mehr 

Ernſt Salomoen ilt in ſaſt alle volitiſchen Verbrechen eln 
Labren unb au ihnen Wacilgt geweſen, bie in ben letien 
Jahren die Oeifentlichteit bennruhigten. Vor allem würbe 
er wegen Miktäterſchaft am Rathenau⸗-Mord 
angeklagt, aber nur wegen Beihilfe verurteilt. Weiter 
tauchte ſein Name auf bei dem bekaunten Mordverſuch an 

   

einem angeblichen Verräter in Nanheim. Der mitverhaftete. 
Techow war zur Zeit des Rathenau⸗Mokdes — 1522 — 
noch nicht 18 Jahre alt. Er kounnte damals nur zu Gefäng⸗ 
nisſtrafe verurteilt werden, von der ihm ein Teil naß durch 
Amneſtie erlaſſen wurde. Seit ſeiner Freilaſſung aber ge⸗ 
hört er zu den Radikalſten unter den Rabttalen 
der voliliſchen Rechten. In den Zeitſchriften der „Aktiv⸗ 
nationalen“ führt er in Proſa und Ppeſie das Wort. Von 
gleichem Schlane ſind die in Berlin Aiive poiſiiſche die zwar 
keine volitiſche Partei, aber ſehr aktive politiſche Gruppen 
hinter ſich haben und in kleinen Verſchwörerzirkeln zu 
arbeiten pflegen. 

AleLes alte und verüchtjste Vekaunte 
Senſationelle Ergebniſſe. in Berlin 

m Zuſammenhang mit den Holſteiner und Hamburger 
Verhaftungen ſind denn auch in Berlin zahlreiche Perſonen von 
der Politiſchen Polizei feſthenommen worden. Außer den am 
Rathenau⸗Mord beteiligten Ernſt v. Salowon und Hans 
Gert Techow wurde auch Werner Laß, der Führer der 
ſogenannten Schill⸗Jugend, in Haft genommen. nabhängig 
von dieſer Perſonengruppe wurde ——* 

eine anbere Gruppe verhaftet, die LRoreti, und pralti 
mit ver Vorbereilmg Lon Sprengſfeffanſlllgen befußt 0 

haben ſoll. Es handelt ſich hierbei um einen Hilfsreviſor Erich 
Timm, der Führer ver Sghn iſt, einen Arbeiter Herbert 
Mittelsdorf, den Schloſſer Kurt. Roßteutſcher und einen 
Mechaniker Heinrich Bauber. Außerdem iſt der Inhaber eines 
Türichließergeſchäfts Georg Kruſchei, berhaſtet und. ein ehe⸗ 
maliger Feuerwerker Wilſti aus Neritölln. Kruſchkl gehörte zu 
dem vebö um Salomon, wähtend Wilſti zu dem Kreiſe um 
Timm gehört. Im Büro der „Organiſation Conſul“ ſollte am 
Mittwoch eine Hausſuchung vorgenominen werden. Als die 
Polizeibeamten im Lauſe des Vormittags erſchienen, war je⸗ 
doch niemand im Büro anweſend. Die Hausſuchung verzögerte 
ſich infol⸗ üe Eu Erſt gegen Mittag erſchien die⸗Sekretärin, 
ein Fräulein Lanzke. Die Begniten nahme dieſe Dame mii 

Polizeipräſidium, nachdem ſie das geſamte im Büro 
vorge ne ſchriftliche Material- veſchtüßnahmt hatten. Der 
Geſchäftsführer des Büros, näamens Plaß.war nicht auſ⸗ 
zufinden. Es wird vermutet, daß,er vie Flücht ergriſſen hat. 

Bei ven zur Gruppe Timm gehörenden Perſonen iſt feſtae⸗ 
ſtellt worden, daß noch in letzter Zeit — 

in der Wohnung des Timm Verſuche mit Spreugſtoffen 
Tränengas und Sprengwaſſer (Pytrin und Kikroghellin 
— unheſßtellt worden —— 

ſind. Die Chemikalien ſtammen. vo dem⸗ hemäligen Feuer⸗ 
werker Wilſti, deſſen Wohwung in det 
ein vollſtändiges-Laboratoriu 
und Beſtände den Zeit von ein 
unterſucht werven. Ia dieſem⸗ omerceneiet eifteln von 

lung von 

    

   

   
    

  

t Und deſſen Einrichtung 
achverſtändigen eing⸗   

„Laborant“ nennt, ſind. nmen Phrden Der edtofals W.leſer 
r: Wer. Sprengkörpern vorgenommen Wörven. Der ebenfait 

Cruppegehörende Jeſtgenommene Schloſſer Roßteutſt Wor 
früher Mitalied des „Ausſchuſſes für⸗die' Orfganiſatior 5 
licher Kundgebungen“, der „Sporkabteilung“ der Naltivnal⸗ 
ſohialiſtlſchen Partei und iſt zur Zeit Vorſitender der⸗ 
Orisgruppe Berlin des Bundes ber Freunde Schlage 

    
      

Bodeſtraße in Nenrölln   

Die ganze Grupye Timm ißt noch eln Ueberbletbſel der ehe⸗ 
maligen Spreng⸗ und Sabotaßze⸗Organiſatiun Hauenſtein, 

pie von ihrer Tätigleit in Oberſchleſien und in Ruhrgeblet 
belannt und, in ber die Wetſoleh Un Timm eine W elts⸗ 
gemeinſchaft bildetennnnnn........ 

In einem Caßé in der Lelpziger Straße wurde Mittwoch 
nächmittag auch noch der üüüüüt v. Salomon, 
der Meusführ Kurt S„ K. „p. Winterfeldt und der e ic) in 
Dertichtiger rer Willh Elchler, Ehiateunenn weil ſie ſich in 
verbächtiger Weiſe über bie Vomt attentäter unterhielten. 
fih 155 en der Abteilüng Ia des Polizeipräſtpiums duge⸗ 
ihrt. ů „, 

Auch in Werlin beſinten ſte 
Haft, ſo Labselns Ver 

  

   
e Feitgenommenen ſämilich 

in Ei G Mů barſch be unter ihnen nicht 
möglich K Die Polizei Leß rſchledene Beweiſe 
in, der Re enen ſie vie der Tat vringend Ver⸗ ů erve, mit, 

'e zum großen Teil ihre Betelligung an den düchtigen, d 
an Hand des vorliegenden Ma⸗ Bömbenattentaten ableugſſen, 

terlals zu überführen Volft ů 

Viot eiutn Ciſs ſt 
* Verhaftungen in Cambüurg 

In Verfolgung ver rung., der Wombenauſchläge ſind 
beü abeld Un WDanbhzg eir mlilent iiteiprn Perſonen vun 
en Beamten ver Abteiſtng Ln des. Polizeſpräflviams Berlin 

feſtgenommen worden. Nachtem einitze ver verdüchtißen Per⸗ 

jſonen in einem Caßé, Sxobe ů 
inehrere andere, dir vor vem Sütal: Aufpaſſervienſte leiſteten 
und miſtrauiſch geworden waren, i einem Auts davonzu⸗ 
fahren. Die Kriminalbeainten Wemt jen aber blitzſchnell hinzu 
und hielten vas Auio, das Hes eben in. Bewegung ſetzen wollte, 
an. Die Männer wurden ebenſo wie die in dem Lolal ſitzenden 
Perſonen ſeſtgenommen und vorläufig dem Hamburger 

Polizeipräſidium in Gewohrſam geheben. 

Die in Itzehoe Verhaſteten ſinp ftreng getrennt in Pylizei⸗ 
autos nach Hamburg transpoxttert ünd in Einzelhaft unterge⸗ 

bracht worden. In verſchledenen Fällen wurden bei ihnen 

ſalſche Päſſe vorge ſunden. Zur Zeit iſt man mit der 

Sichtung der in der Redaktion ves „Landvoll“ in Itzehoe be⸗ 
ſchlagnahmten Schriftiſtücke beſchäftiat. 

Der Fahnenträger von Reumünſter 
Die Vernehmung der in der Angelegenbeit der Bomben⸗ 

auſchläge nach Hamburg transvortierten Verhafteten wurde 
im Laufe des Mittwoch fortgeſetzt. Sämtliche Feſtgenom⸗ 

    
   

ſigenommen 

  

       

   

bachtet worden waren,, verſuchten 

menen beſtritten, irgend etwas mit den Auſchlägen zu tun 
zu haben. Nur Nickels gibt den Trausport der Höllen⸗ 
maſchine von Heide nach Hamburg zu. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Nacht ſind bel ſämtlichen Feſtgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen worden. Dabei wurden an zwei 
Stellen Handgranaten gefunden. 

Wie aus Breslau gemeldet wird, ſind dort inzwiſchen der 

Lanbvylkflüihrer Hamkens⸗Tetenhlill ſowie der Diplom⸗ 
landwirt Muthmann verhaftet und nach Berlin über⸗ 

ö führt worden. 

(Muthmann war der Fahnenträger in der bekannten Land⸗ 
volk⸗Demonſtration in Neumünſter. Um die von ihm 
geführte ſchwarze „Seuſenfahne“, eutſpann ſich damals der 
Kampf mit der Polizel, der zu offenem Aufruhr ansartele.) 

Ueber die Perlonalien ber Verhaſteten 

wird noch folgendes bekannt: Der Bankbeamte Karl 
Pünjer iſt 1886 in Altona geboren, der verhaftete Hans 
Plöhn wurde 1884 in Hannover geboren und iſt Gold⸗ 
ſchinied in Ißehve. Da er ein geſchickter Baſtler iſt, glaubt 
die Polizei, annehmen zu können, daß Nlöhn an der Her⸗ 
ſtellung der Bomben betetligt iſt. Der Kaufmann Fohnfſen 
wurde 1880 in Huſum geboren. Schriſtlelter Bruno von 
Salomon ſtammt aus Stettin, wo er 1900 geboren wurde. 
Synditus Weſchke wurde 1803 in Pichelsdorf, der Redak⸗ 
teur Kühl 1808 in Paarlan, der Korrektor Dammanuns 
1907 in Hohenweſtadt geboren. Nickels batte ſich zur Beit 
der Ruührbeſetzung onfammen mit Plöhn im Ruhrgebiet auf⸗ 
gebaltenn ů 

De Rechtspreſſe rücht plözlich ab 
Die Rechtspreſſe, die bisher nicht genug über die Unfähig⸗ 

keit der Polizei zu höhnen verſtand und außerdem von Lock⸗ 
ſpitzeln, ja, ſogar von Polen als Urhebern der Attentate 
ſprach, beginnt jetzt plötzlich abzuwinken. Selbſt die Natio⸗ 
nalſoztaliſten verfaſſen, aiOhe, Erklärungen über ihre 
Unſchuld, obne, dadurch jedoch die Drohungen mit dem 
„Laternenpfahl“, die zu ihrem Sprachgebrauch gehören, aus 
der Welt ſchaffen D können, Auch das Organ des Reichs⸗ 
landbundes, die „Deuiſche Tageszeitung“, ſieht ſich ſetzt ge⸗ 
nötigt, zwiſchen ſich und die Leute von der Landvollbewegung 
in Holſtein einen Trennungsſtrich zu ziehen., Aber dieſe 
nachträgliche Trennung kann doch die Tatſache nicht 
außlöſchen, daß biöher die Deutſchnationale Partei und ihre 
Organe den Mantel llebevollen Verſtehens über die gemeln⸗ 

geführlche Hetze gedeckt haben, die nun ſchon ſeit langem   und in verſtärkter Auflage ſeit den Verhandlungen über 
den Houng⸗Plan getrieben worden iſt. 

Ein Syſtem, das ſich bewährte 
So mußte man ſie endlich faſſen — Und ſie liefen ins Garn 

Da die Attentäter bald hier, bald da auftauchten, war 
eine ausgedehnte Lan'dſtraßenkontrolle eingerichtet 

worden, die ſehr gut funktionierte. An zahlreichen Etu⸗ 

mündungs⸗ und Duürchgangsſtraßen ſowiée an wichtigen 

Kreuzungen wurden Kontrollſtellen eingebaut. 

Durch Vorſchiebung von Baumaterial hatten, die 

Beanien an wichliden Punkten- Hinderniſſe hergeſtellt, 

von denen man meinen konnte, daß ſie zu einer Hauſtelle 
gehören. Auf dieſe Weiſe konnten ſämtliche Automobtle 

genau verzeichnet und die Nummern liſtenartig ge⸗ 

führt werden. Trotzbem durch dieſe Kontrollmaßnahmen in 

der Oeffentlichkeit, ſich allmählich eine ſtarke Mißſtimmung 

gegen die Polizei breit machie, hielten die Beamten unbeirrt 

durch. Bei dieſen Kontrollen waren nun * 

beſtimmte Wagennummern aulgefallen, die auf Nach⸗ 
richten von neuen Attentaten an gewiſſen zunkten ů 

— immer wieder auftauchten. 

Schließlich verdichteten, ſich die Verbachtsgründe gegen eine 
Kierſtoige Innemseuerllmonſine, Die im Kreiſe Steinbers 

VPescs Wen war, ein Forbwagen mit der Nummer 

Die Zentrale des Ermittlungsnétzes, bas ſich üher Schles⸗ 
wig⸗Golſtein und Lüneburg ausd lag ſchließlich in 
Altona. Hier wurden die; 

nte, 

regelmäßis ein beſtimmter verbächtiger Gegenſtanb 
* ———— ů   

  

nial verfolgt. 
treffenden N. verjagte jedoch. 
Motorrab, an bem die Beamten ſaßen. 
wiſchte: Es konnte aber d 
dor Heider b·itam 
Urde gem „ 

Itzehoe geſächtet 

  

  

Der Wagen ent⸗ 
    

  

   

  

ützte. Am Montagnachmittat 
r Leſreffende Wagenein Krempe bei 

wurde, und daß er auch jetzt in 
     

ſtehe. Die Ermittlungen ergaben, daß der Mann, der ſonſt 

eobachtungen geſammelt, geſichtet 
und verwertet. Es ſtellte ſich heraus, daß in dem genannten 

beinahe kurz vor dem Zeitpunkt, an dem Attentate ſtattfanden, 

beinahe * — ů ů 

würde. Der Wagen konnte bei den Kontrollſtellen genau 

Peobachtet werden. Einige Beamte hatten ihn bereits ein⸗ 
in feſtzuſtellen, wohin er ſuhr. In der, be⸗ 

u unglücklicherweiſe das 

— Au 
in 

. feſtgeſtellk werden, daß er aus 

Krempe 

den Wagen fuhr, ein gewiſſer Hans F. Rickels, nicht auſzu⸗ 
finden war. Inzwiſchen hat man ihn verhaftet. Und dann 
zys das Netz ſich zu. 

Der verhächtige Kraftwagen, der in Krempe führerlos 

aufgefunden wurde, gehört einem Mann namens Herbert 

Volk, der, wie gemelbet, auch von der Polizei geſucht wird, 

aber mit falſchem Paß ins Ausland geflüchtet iſt. Es handelt 
ſich um einen Fordwagen, der die Rummer 10 35 088 trägt. 

Wieder ein grohes Schifsunglis 
Ein belgiſcher Dampfer geſunben. — 14 Seeleute ertrunlen 

Der belgiſche Dampfer „Eſtella“, ver ſich auf ber, Fahrt von 
Antiwenpen nüh Hansweert befand, iſt in ver MWüisvöchnagt 

ungefähr gegen 2 Uhr auf der wärts ſchent bei Walsborven 

mil einem underen Schelde aufwärts fahrenden Dampfer, an, 
ſcheinend veulfcher Rotionclitkl, zufommenheftoßten wuv ſolort 
jeſunlen. Da vie Beſatzung der „Eſtella. zür Beit bes Zu⸗ 

ſammenſtoßes ſich gröfßtenteils unter Deck in-Pen' Kbien ürfand, 

—'nur zwei-Mann hielten ſich auf Deck: auf Eieund da vns 

Waſſer ſofort von allen Seiten in das Schiff Irper Aapn zu 
befürchten, daß Ungefähr 14 Mann, varunter auch der Kapitan, 
ertrunlen ſind. Nach den bisherigen We iüngee Zeit auß 

nür der 1. Maſchiniſt und ein Matroſe d 'e längere Zeit auf 

dem Waſſer rieben, gerettet werden. Die Leiche des ertrunle⸗ 
'nen belgiſchen Lotlen wurde bereits geborhen. Die „Eſtella, 

von der nur'noch die Maſten aus dem Waſſer herauskaßen, iſt 

eein 1919 in Rotterdam erbauter 758 Brutty-⸗Megtſter⸗Tonnen 

2 Damplfer, ber: der Societee Belge d'Armiem aritime 

lutwerpenege ört. — — 

„Gruf Zeppelin“ über Eſfen 
Um 905, Uhr erſchien dai Luftſchiff „Graf: 

daen eei de Suahen, uis üiten gerdett mate die das Luftſchift ouf d—⸗ und Pläten ermarten. hie⸗ 
ſtürmiſch Der geſamte Straßenverkehr kühte flir einite 

Minuten. Um 9.10, Uhr entfernte es ſich in „Nichtuing. Mülheim 

    

  

  

   

    

  

Een, 13,à b. 
Zeppelin“ Aber, der 

    
  

  

m * 
a. Ruhr und ⸗ “ dann um 9.28 Uhr nach Eſſen zurlid, die 

Kruppiche Babefl- Bberſliehendddsdßdßß.. 
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Trübe Stimimig in Geuf 
Die Wirtſchaftsverſtändigung wird nicht gelingen? — Nicht nur Curopäer find im Völkerbund 

ittwoch brachte in Genf das Ende der Gene⸗]der von Frankreich und England vorgeſchlagenen Wege. 2010 E Dar Eohlerbundörerſemmiung, Das Exgebnis Pen engliſchen Antrag einer Konſerenz über die Arbeits⸗ der allgemetnen Anaſprache tſt lesmal unbedingt ſebr aroß bebingungen im Vergbau werde Deuiſchland unterſtutzen, eweſen,, Allerdinas mut davor gewarnt werden, von der es weiſe aber darauf hin, daß dem Enternationalen Arbeits⸗ Nieichbaingketk der Anirllge und Anregungen praktiſche Er⸗amt die füßrende Rolle in dieſer Angelegenheit zukomme. e blterbundsverſammlung zu er⸗Ueber die Zweckmäßigkeit der von den Franzoſen geforderten Warteh, 6s ſet baran'erihnert. undverſ 0 5 divlomatlſchen Kohlen⸗ und Zuckerkonſerenz könne erſt ent⸗ 
ſchiehen werden, wenn das Ergebnis der am 30, September baß alls elenderungen bes Bölkerbundsvertrages ſtattftubenden gemeinſamen Konferens der Arbeltnehmer⸗ einſtimmig angenommen werden müffen, und Arbeitgeberſachverſtündigen des Berabaues vorliegt. 

und daß die Wiriſchaſtsarbeit des Völkerbundes trotz ber Die Fraße eines zweljührinen Zollfriedens wertvollen tbeoretiſchen Ergebniſe der Weltwiriſchafts⸗ ſet,ernſthaft zu vrufen, Man miülſſe aber nach den Erſah⸗ ren vom Nahre 1027 nur ſehr wenig greifbare praktiſche Eihseuufe erslel hal. Man vergleicheug Wenf dlete Gbiter⸗ kenſtrens vom Jafse, por Kenen Geſhennas, i, Lißer lunden, Vievehenſa mit ben erſten Mölkerbundsverſamm⸗ Vezieh warnen, Auch die Zweckm Pelereit einer neuen lungen, die ebenfalls eine Fülle von Reform⸗Vorſchlägen eztehun, Urgthten, Pie aber faſt alle enkweder.an der Einſtimmigkelts⸗ den franzbüſchen Poßſcloh hicht VervosgeterAwonet 060 Beſtimmung oder an volitſſchen und wiriſchaftlichen Hemm⸗ dieſe Konferen, ieb aatng 
ll. niffen ſcheiterten. ö W.5% 4811525 f515 00 Acber-Wis 1ů 5 

a o m m on den deutſchen anbpun Auſtalten hat andere Iutereſſen Lorle nif en. ü arlegen. 
Unter ben letzten Rednern der Generaldebatte flel der ö ů Vertreter Auſtraltens durch 
eine ſehr ungelchminkte Abfage an bie europäiſchen xK C. E 

Sorgen und frordernngen k U pe lull k 
buü, K5 o00, Dt anc Lobmiſeh Wboper- Wiesshuihen MDDMSSe De 

noch immer in der Form ſehr hober U ‚ A ů unb Fchlreicher Whncheervel verſpütre und Hüt W Die Nationaldemohraten lehnen ab, die Piaſten 

iuf ber underen Im Zuſammenbang mit der für den 16. September an⸗ 

lnal 915820 ühri bene au un terſtühen. . 5 5 
HV IIi. E eltfriedeus zu unterſtützen. uf der auderen Stile oſtte Auſtralien zu eg Wbieerhunt baß die europälſchen gekündigten großen, parinmentariſchen Konſeren, mit der Htagten nur einen Teil des Völkerbundes ausmachen. Dem Negierung baben geſtern die nattonaldemokratiſche und die Hölterbund gehbren 27 nſchteuropäſſche Staaten an, dle an Piaſt⸗Fraktion nach längeren Beratungen über die rage, Bevölkerung und au Gebictsumfang, ſowie an Geſamtwert der Antellnahme an der Konferenz offislene Beſchlg ſe ge⸗ des Handels ungeſähr die Hälfte der Welt darſtellen. „Nicht faßt. —* ů „ uẽnr, Auſtrallen, ſondern auch andere außereuropäiſche Mit. Der Piaſt bloch ſtellt die Entſcheidung über die Teil⸗ klieder des britiſchen Reiches und andere junge Natlonen nahme an der Konferens ſeinem Fraktionsvorſtande, an⸗ lenſeits der Meere heim mit böer Weenuhis⸗ 905 Konf 'orſtand ſeine üüſüwie ů mng von der Kenntnis des Konferenzprogramms fowie ſehen die wirtſchaftlichen Probleme unter einem ganz von der Verſichrrung 5 ü 0ui 0, ähbängig macht, daß „die Nutovität anderen Geſichtspunkt als Euroya. des Seims nicht Heſlbrbel werden werde“, Sie ſind mit, der Entwicklung ibrer Länder beſchäftigt Der nationalde mokvatilche Kiuß hat dagegen und müſſen die Macht des Staates auf dem Zollgebiet be⸗ nach ganztägiger Beratungen einen Brief an den Seſm⸗ nutzen, Im ihre Hiſche Induſtrle gegen die harte Konkurrenz marſchall Daſzynfkt gerichtet, in werchem er mitteilt, daß der alten europäiſchen induſtriellen Staaten zu beſchützen. er mit MRlickſicht auf die bisherige Stellung der Regiernng Wenn man glſo das euronäiſche Zollproblem durch ein inter⸗ und insbefondere des Marſchalls Pilfubfrei gegenüber dem nailonales Abkommen löfen will, müſſe die Völkerbunds⸗ Seim an den Beratungen nſcht teülnehmen könne. verſammlung damit vechnen, daß eine gewiſſe Anzabl der Am beutigen Tage beraten das Exekntipkomitee ber uulettgen Endoletunnuigen, Ver Luge ſ, iih Aner Poichen volniſcen Sozberdemokentiſhen Parket fömie bie Boctſtänbe Lenventlon am inmteendt in ber Lage ill, ſich einer ſolchen der Anzwolenie und der Bauernpartei. Das ſoflaliſtiſche Konventlon anzuſchlketzen. der mörnihen . 3 ſemknng de Geimraltion vont begt jor morgigen Vollvorſammtung der Seimſraktlon vorteleg Konmmiſftonen tugen werden ſoll. Der Beſchluß der Sozlaliſten wird von ent⸗ Am ewocgisth tagten in Genf drei Bbrlerkunds⸗ ſcheidender Bedeutung⸗ be ba et arcch für die anderen kommiſſionen, Die v MbbeMer kelbnibes⸗ Uinkopppoſitionellen Klubs maßgebend fein wird. mit der Frage elner Rabio⸗Station des Völkerbundes. Dle Vertreter bes ziegierungsblocks geben vorlzufla noch Dle Mehrheit verwarf den Vorſchlag der Schweizer Regie⸗ rein Lebenszeichen von fich. — zung, eine nengebaute Schweizer Station bei Genf als —* 

  

— 7 —.. ůů ů Vülkerbundsſtation zu benutzen und ſchloß ſich einem eng⸗ FTalis MIIft leder!arnt „ liſchen Antrag an, der eine una bhängig! Völkerbunds⸗ 5 Valls Wiifuvſti wieber arub Wirb — — ſtation errichten will. Eine bementſyrechenbe Entſchlleßung n den Kreiſen ber Linken erklärt man, den Konſerenzſaal mwurde der Budgetkommiffion zur Prüfung der Koſtenfrage veri aſſen zu wollen, lellende Anßß wieberum wie in ſo vielen ßülrwtegen. Miiee Len didet Lonmiffion behandelte die Ge-. früheren Repen, beielbigende Ans fälle gegen ben Seim richten hälter ber Mitglieder des Internationalen Gerichtsbofes follie. Wie ferner verlautet, wurde auf der kürzlich abgehalte⸗ und ging dann zur Beratung des Voranſchlages für 1030nen Konferenz der Sozialiſten und der beiden bäuerlichen über, der gegenüber dem Budget von 1929 eine Mebraus⸗ Kinkspartelen der Beſchluß gefaßt, vei der bevorſtehenden gabe von 155 000 Franken varſieht. Die bumanitäre Budgetdebatte ein Mißtrauensbotum gegen das Kabi⸗ Kvmmiſſion behandelte Kinderſchutzfragen, ohne ihre Debatte [nett Switalſti einzubringen. — darüber abzuſchließen. ů‚ 

Veffinisvus aͤch bei ben Deutſchen Keint Verſtimmelungen in Palüſtina In einer E ffrecng gab die beutſche Bölkerbunds⸗ An den ausgegrabenen Leichen der Opfer der letsten delegation der offizlellen Skepſis negenüber den in der Unrnhen in Paläſting wurden, michtamtlichen Meldungen Hundesverſammlung eingebrachten Wirtſchaſtsanträgen aufolge, von dem Aerzteausſchuß in Hebron, keine Ausdruck. Man zwetfele an praktiſchen Ergebniſſen Spuren von Verſtümmelungen entbeckt. In vielen Fällen 

Langfam ſchlenderte er die Treppe binunter und ver⸗ Der Unwiderſtehliche wandelte berwelle ſein Geſſcht mit Vedacht und Sorgſal in ein einziges großes Lächeln. BVon Chriſten Hanſen ů ans b Lase Lunsraute Kein e daß Ihnen Er war ein Scharmeur — ein verfekter Gaſanova — da- jemand ben Laden ausrat 1en. bantet Nein“ erwiderte von war er jelbſt jedenfalls Wberzeucl. Er U wie es un. ſperda kurd und ſnhr mit ihrer Arbeit fori, wäbrend er ſich ahwenöbar rommen mußte und ſagte demzufolge zu ſich ibr näberte, was ſie aber durchaus nicht zu bkängſtigen ſelbſt: „In Wirklichkeit iſt es deine verdammte Pflicht und ſchien. So, ſie batte alſo keine Angſt. lUind doch lag der Schuldigkeit, dich nicht aufdringlich zu benebmen und ihr Laden voller koſtbarer Antlauitäten und Kleinodien. Sie eine Chance zu geben.“ Dänn ſagte er ſich wieder, das erkenne ſeinen Schritt genau und die Art, wie er die Tür doch ſchlielich auch nur ein Menſch ſei und daß ein ganz än, öffnen pflegte. Abas So weit war es alſo ſchon mit bir ciaenartiger Reis darin beſtände, mit anzuſeben, wie die gekommen. Als er Seraßr ſein Geſpräch mit der alther⸗ Liebe zu einem in einem anderen Menſchen ſo nach und nach gebrachken Frane, oß Heer Schmid ba ſei. eröffnen wollte, aumache —iſt boch eigentlich ganz nett, ſo'n bißchen mit dem drehte ſich Gerda prötzlich um und warf ſiä ibm ſchluchzens Fewer zu ſpielen . Anſtatt ſich ein wenig jernzuhalten, an die Bruſt. M. Gs, Em er iuemer päufiger — kam und fragte: „Iſt Herr Sacte:Agteßda Paben wir die Beſchexung — dachte er Schmid woßn u Hauſses“ und das zu Zeiten, wenn es ganz und ſagte: „Liebe, kleine Gerda — was feßlt Ihnen denn und gar unmöglich war, Herrn Schmib zu treffen, wenn er nur — ſo, ſo, Sie müſſen aber beſtimmt nicht weinen, nicht genau wußte, daß Herr Schmid beſtimmt' nicht da war. In- weinen, meine Kleinel! Ader ſie weinte und ſchluchzte: Hem er die Hanb mit einer eleganten Bewegnug⸗ auf die 3 iemand iſt ſo nett und aufmerkſam zur mir wie Sie, peln kieiege, Künte er kann noch hinzu: lnd wie geht abe: — aber —ab-.„„ es bem kleinen Fräulein Gerda ..“ War er wirklich netter und aufmerkfamer zu ihr als alle Fräulein. Gerda ichlng verſchämt die Augen nieder wäh⸗ anderen? „Aber nicht weinen, Kind, nicht weinen dend zer gtbentlich Kublte wie Sreude ihm ins Herz kroch, 1o — 1o — ů — Freude darüber, daß Fräulein Gerdas VPfirſichwangen ſich „— — aber Sie müͤſſen wirklich nicht ljeden Tag Etvatemmäßtg verfarbien auß ihre Stiume ſchmach r⸗ ronimen unb fragen, vob Herr Schmid Da iſt. Er iſt nämlich Es gche gecielie mit keichtem Schuiterzucken ſagte: „Ach, nie val Und ü—ich liebe in —— —. ů .* „ Der Unwideritebliche verſprach, nicht mebr nach Herrn 

  

      

  

ee goßt Keüs ant.., ich tal, Jal Sem, bem — warum ſollte es Penn eigentlich md an fragen. — Bübiwt. gut geben, wenn man, wenn man ſo iung und — iſt.. ..... —— ů— Neue Werke befaunter Antoren. „Große Woche in als vbr Uffnete er zögernd die Ladentür, ging unſchküſfig, Paßen⸗Baden“ iſt ber Titel eluer neuen Komobie vondSang 2 ver nicht genan würßte, was tun. —— Müller, die im Herbſt im Theater in der Bebreusſtraße in 5 KeiapanriceAetenat, machte er ſich Borwürfe, warum er Berlin zur Uranfführung kommen wird. — Die Tragi⸗ den , gentlich mit bem unſchulsigen Herzen dieſes Eeihtn. kombdie ⸗„Gerechtigkeit für Holubek⸗ von Geora Fröſchel Den, Misdchens ſpiele —fie aus ihrer Ruhe anfſcheuche. züu, kormmt in den Vereinigten Tbeatern in Breslan zur Mrauf⸗ Vartind i Daß er e nicht Laſſen konnte, denn er bafte doch fübrung. — Friebrich Schreyvygel hat ein neues. fünfaktiges wir! minneiß jo Sablreicht Beweiſe dafür erbalten, baß er Schauſpiel dollendet, „Legende in Mazebonien“. das in einem ohreere, Seiten Argcß getälccen.-ie Eeabermmn Meles Sern ein, ie Mienpfabemmniuirh in Suauinielbans 
1 53 Eun Kettee 8 Gbe 1 rté ihn do⸗ 85 5 * 915 ipĩ Uranifüibrung w rD im Schanipielbaus in 

eilieren. Ein viel an leichtes „jagte er — IA ů unp dann lachte er — ab ſchon 3 3 * Ununterbrochene Arteilsn. — i wieder in Herrn Schmids Laben. am — Tage ſiand er Thealern und Kinnga2. Dem Beiſpiel der Induſtris Als er nach einiger Zeit wiederkam, war ber Laben leer- michnmtreugeen ů 
U „ e „ 2 ichtjpielhänfer und Kimwerlſtä! en D nicht einmal Gerda war zu ſeben. Saule dieſer Saiſon die. unun⸗erbocher 55 He Er Sühini an Sunſ 1 fei⸗ a8 e — ohne — fragen, Dieße Linfüühren. Moen bat errechnet. daß die Theater auf Keller writ Stüglen Ra, an5 er e. bEä en im uaen micht mmertecliche Mehreinnahmen erzielen 
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Arbeitswoche“ 

Neue Einlubung Euglands an Rußlaut 
Rach einer Melbung des „Daily Telegraph“ ſoll von 

britiſcher Seile über die norwegiſche Regierung eine Wit⸗ 
teilang nac Moskan gegangen ſein, bie die Frage einer nenen Zuſammenkuuft iwiſchen Henderſon unb einem Ver⸗ 
treter ber Sewjetmnion zur Erhörterung der Wiederher⸗ Eaabes, der biylomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiben 
änbern betrifft. 

Was uneriitriſche Gewerhſchoftsuhrer leiden müſſen 
Die, vom Gouverneur Nord⸗Carolinas angeordnete Spezialunterſuchung des Skandals gegen die Gewerkſchaften deigk, daß die Streikführer und Gewexkſchafts⸗Organiſatoren mit ſicherem Tobe bedrobt wurden, falls ſie ihre Tätigkeit zur Organiſterung der Arbeiterſchaft in den Siüdſtaaten nicht einſtellen. Die Arbeiterführer ſind trotz allem gewillt, auf ihrem Poſten auszuharren. Die Gewaltakte ſind un⸗ Leneechrs von den dortigen Textilbaronen angeſtiftet wor⸗ ben. Drei Streilführer in Gaſtonia — Neu⸗Carplina — wurben von elner Bande in den vapilliebarn Wald ver⸗ leppt, ſpäter aber befreit, als zufä 0 vorbeikommenbe äger bie Verfolger verſcheuchten. Ein Streikfüthrer wurdt durch Stockprügel ſchwer verleßzt. 

Der Oberkommingar des Jrak plotzlich geſtorben. Der Oberkommiſſar 2 Irak, Gur Gilbert layton, iſt in Hagbad plöszlich geſtorben, nachdem er kurz vorher an einem Poloſpiel teilgenommen batte. 

Regierungskonferenz 
warten ab, die Sozialiſten entſcheiden ſich morgen 
war es allerdings inſolge des vorgeſchrittenen Verfalles der Selauge ſchwieris, zu endgültigen Schlußfolgerungen zu gelangen. 

Chins ninmnt Rußlands Vorſchlihe nicht an 
Der Weg zu weiteren Verhanvlungen bleibt aber offen. — Es 

kann noch lange bauern 
Die chineſiſche Regterung hat dem Verliner Munn wantue, Amt nunmehr eine Verbalnote zur Weiterleitung an die Sowletregierung überreicht, die die Aniwort Chinas auf die Mostauer Gegenvorſchläge hinſichtlich des Textes der gemein ſam zu erlaſſenden Deklaratlon Über die Kon lilisreglung ent⸗ hält. Die Note wurde von der Sowjetregierung übergeben. Die chineſiſche Note iſt in tonzillantem Tone gehalten, bringt jevoch 
lelneswegs eihe Annahme der ruſſtſchen Vorſchläge. 

In Verliner politiſchen Kreiſen vertritt man baher die Auf⸗ ſaſſung, daß die W voten Antwort die Sowjetregierung vor⸗ ausſichilich nicht in vollem Umfang befriebigen wird. So un⸗ befrievigend die Rote in ſachlicher Bezlehung für Moskau ſein 
dürfte, ſo läßt ſie doch die öglichkeit weitexer Verhandlungen 
durchaus zu. parhenecben wäre es ſalſch, von einem Ab⸗ reißen des Verhandlungöfabens zu ſprechen, wenn auch vor⸗ läufig eine Anknüpfungsmögli keit, die zur Verſtändigung fthren könnte, noch nicht zu erblicken iſt. ů 

„Tſchangkaiſchers beruft eine Kynferenz ein 
Wie man in Mostau über Tolio erfährt, Pablre e die chlneſiſche Reglerung „in nächſter Zeit⸗ eine beſondere onfe⸗ 

renz unter dem Vorſitz Tſchangkaiſcheks einzuberuſen, um über 
die weitere Einſtellung zum Konflikt zu beraten. Es ſollen da⸗ zu Vertreter des chineſiſchen Außenminiſteriums in Charbin, Mukden und Girin nach Ranking berufen werden. Aus dieſer Meldung win man auf weitere Verzögerungen und eine Mang- ame“ Politik Nankings arſichtein, der weiteren Entwicklung es Konflikts ſchließen, eine Meinung, die übrigens auch in „Tokio vertreten wird. In Peking findet eine „Woche der Änti⸗ ſowjetpropaganda“ ſtatt. 

Bei Mandſchuli wieder Nuhe 
Nach einem Maauillam amtlichen Bericht ſollen die Kämpfe bei Mandſchuli am Abend des 9. September aufge⸗ 

ört baben. Die Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Zollbeamten von vogranitſchnaia baben ihren Dienſt wieder angetreten. 

Platos Akademie wird ausgegraben 
Athen Setbe vor ſenſationellen Ausgrabungen, denen man in ganz Griechenland mit größter Spannung entgegenſieht. 

Ein reicher Grieche aus Aegypten, Panajot Ariſtophron, hat der Athener Alademie einen Betrag von 150 000 rachmen zur 
Verfügung geſtellt, um den Ort, an dem Plato lehrte, die legendäre „Atademie des Plato“, ⸗ raben. Die Stelle ſoll 
in unmittelbarer Nähe des heutigen ſhen unter der Erde be⸗ waben liegen, und zwar dort, wo ſich heute die Kapelle des a Triphon erheht. In griechiſchen Gelehrtenkreiſen glaubt man, daß vas Wert gelingen und die Aulßdiere der 
„Alademie des Plato“ um ſo leichter ſein werde, als die Stelge, an der ſie ausgegraben werden muß, bereits ganz neu feſt⸗ 
geſtellt ſei. ü — 

Man hofft, bei dieſen Ausgrabungen auch auf den berühm⸗ ten Altar des Proméiheus zu floßen, wo das „ eilige Feuer“ 
brannte, and dem die Läufer ihre Fackeln entzündeten. Zur 
Erinnerung. hieran ſoll übrigens anläßlich der Olympiſchen Spiele für die im nächſten Jahre in Athen ſtattfindende Jahrhundertſeier ver Befreiung Griechenlands anſtatt des Marathonlaufes ein Fackellaufen veranſtaltet werden. Man bofft, daß die Läufer ihre Fackeln nach zweitauſend Jahren wwieder an dem heiligen Feuer' des bis dahin wiebererſtan⸗ denen Altars des Prometheus werden entzünden können. 

  

    

  

   

Paul Roſenbayn f. Der bekannte Roman⸗ und Film⸗ 
ſchriftſteller Paul Röoſenbayn iſt geſtern plötzlich im Hoſpital 
in der Scharnborſtſtraße geſtorben. Er wurde dort am 
Montag an einer Darmperſchlingung vperiert. Er iſt 

52 Jahre alt geworden. Roſenhann hat die Gattung des 
deutſchen Detektiv⸗Romans mit ausgebaut und ſeine be⸗ 
ſondere Befähigung dafür, ſeine ſtarke Phantaſie in beſonders 
ſpannenden und viel verbreiteten Erzählungen bekundet. 

Eine alte Oper Mascagnis im neuen Gewande. Nach 
italieniſchen Blaͤttermeldungen hat Mascagni die Arbeit an 
ſeiner Jugendopcr „Veſtilia, wieder aufgenommen, um das bisber unvollendet gebliebene Werk erneut durchzu⸗ arbeiten und zu Ende zu führen. Er batte die Arbeit an 
der Oper vor mehr als- 30. Jahren ganz im Bann des Triumphes ſeiner „Cavalleria ruſticana“ begonen, batte ſie aber dann zugunſten anderer Werke zurückgelegt, deren 

f ibn weit von der griechiſch⸗römiſchen Welt abfübrten. Er will jest das alte Werk dem Publikum im neuen Ge⸗ wand als Novität darbieten. Das Textbuch der Beſtilia“ 
nearbe Iieierdeit nach einem Roman von Rocco De Zerbi 
earbeitet.    
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Augenblicklich finden an und in der Hauptpfarrtirche St. 
Marten umfangreiche Inſtandſetzungs- und Ernenerungs⸗ 
arbeiten ſtatt. Eine etwa 50 Mann ſtarke Arbeiterſchar ar⸗ 
beitet an der Erneuexung eines grandloſen Bauwerkes, das 
ſchon Jahrhunderte lang allen Stürmen getrotzt hat und 
wieder für Jahrhunderte zu neuem Trutz erſtarken foll. 

Was und wie die Altvordern der ſetzihen dort tätigen 
Handwerker und Arbeiter an dieſem Bauwerk geſchaffen 
haben, erregt ſelbſt ihr Staunen und ihre Vewunberung, 
trotz des Fortſchrittes unſerer heutigen modernen Bau⸗ 
technik. Sie ſagen ſelbſt, daß die damaligen Melſter, und 
ihre Mitarbeiter Bewundernswertes auch in der Art threr 
usführungsweiſe geſchaffen haben, ohne daß ihnen Werk⸗ 
— und Maſchinen unferes jetzigen Zettalters zur Ver⸗ 
Üaung ſtanden. 

Meterdicte Mmiſſe 
Fragen wir uns nun zunächſt, waren die jetzt vorgenom⸗ 

menen Arbeiten nolwendig? Der Befund gibt Antwort 
darauf. Der ganze Hauptturm in ſeiner Gßhe von 76 Me⸗ 
tern zeigte 

krenz und auer 
Riſſe, auch an den Außenfronten und Faſſaden der Seiten⸗ 
mauern, Miffe, die zum Teil über ein Meier und an manchen 
Stellen über zwei Meter tief im Mauerwerk entſtanden 
waren, und zum Teil hatten dieſe Riſſe eine ſolche Breite, 
baß ſich beauem ein Erwachſener lu ihnen ver⸗ 
ſtecken konnte. Natürlich ſind dieſe Sthäden nicht plötz⸗ 
lich, ſondern im Laufe der Jabrhunderte entſtanden. Und 
wenn trotzbem bas Mauerwerk noch immer Widerſtand 
geleiſtet und die Feſtigkeit hat, baß ſolch tiefeingreifende 
Inſtandſetzungen an ibm jetzt von allen Seiten vorgenom⸗ 
men werden können, ſo iſt dieſes nur auf die außergewöhn⸗ 
liche Stärtke der Mauern von drei Metern Dicke und ihre 
beſondere Verarbeitung zurückzuführen. 

Anfangs nahm man an, daß die Schäden am Turm und 
lonſtigem Mauerwerk durch Eroͤſenkungen entſtanden ſein 
könnten; die Unterſuchungen aber des Fundaments und Boh⸗ 
rungen ins Erbinnere, haben neuerdings dleſe Annahme 
gänzlich klar widerlegt. 

Die Riſſe und Schäden, abgeſehen von den klelneren 
Wetterſchäden, ſind ausſchließlich auf die Jahrhundertelangen 

Erſchüitterungen durch die gewaltigen Glockenſchläge 
beim Läuten zurückzuführen. 

Die älteſte Glocke, 1373 in Danzig gegoſſen, hat ein Ge⸗ 
wicht von etwa 20 Zentner. Die andern ſchwanken zwiſchen 
15 bis 20 Zentner, aber die im Jahre 1465 in Danzig ge⸗ 
goſſene größte Glocke hat allein ein Gewicht von 130 Zentner, 
und der Knebel ich7 Zentner ſchwer. ů 

Allerdings war zur Zeit des Einbaues des rieſigen 
Glockenſtuhles und der Glocken ber Turm erſt etwa 36 Meter 
hoch, allmählich hat man dann mit dem Hbherbauen des 
Turmhelmes die Mauern von innen noch bedeutend ver⸗ 
ſtärkt, und zwar in Verbindung mit vielen Zentnern 
ſchweren. Finblingsſteinen (Felſen), auf denen auch die 
mächtigen Eichenſtänder und 
Glockenſtuhles zunächſt fundamentiert und bann vermauert 
wurden. Die Eichenſtänder und Querbalken beſitzen eine 
Stüärke von 40 bis 50 Zentimetern im Quabrat, und haben 
einige die Länge von 9 bis 10 Metern. Sie ſind heute noch 
ſo hart, daß ſie ſich kaum anritzen laſſen. 

Der Hauptturm beſteht aus mehreren Bodenräumen, die 
innen etwa eine Ausdehnung von acht Meter im Quadrat 
haben. Zwiſchen den Böden 8 und d befindet ſich die rieſtge, 
ſogenannte 

Tretmühle, 
deren Achſe im Bodenraum 4 ruht. 
einen Seit able von ſieben Meter. 
rieſiges Sei 

Ibre Trommel. bat 
Um die Achfe iſt ein 

lgewunden. Wenn nun b bis 7 Mann., auf 
Stufen im Innenraum der Trommel dieſe in Bewegung 
ſetzten, wurden vermittels des Seiles die Laſten ber 
E Balken, überhaupt des Baumaterials. nach oben 
gewunden. p 

ünlaghis der jetzigen Arbeiten iſt dieſe Tretmühle, nach 
einiger Ausbeſſerung, noch benutzt worden. 

Jetzt wird das Material von innen durch einen Motor 
nach oben befördert, ebenſo der Schutt und Abfall, nach 
unten. Die äußeren Gerüſtarbeiter erhalten das Maierial 
von innen hinausbefördert durch die Turmlucken an ihre 
Arbeitsſtelle gereicht. 

Die inneren Stemmarbeiten 
erfolgen durch maſchinelle Abraum⸗ unb Bohrhämmer. Ein 
Dreizylinder⸗Dynamo, verbunden mit einem Kompreffor, 
pumpt an langen Rohrleitungen unter 6 Atmoſphären Druck 
die Preßluft zum Turm, 

Dieſes bewirkt die Maſchine an der Jopengaſfenſeite.- 

Wit die Turnnauern verſtürkt werden 
Die innere Befeſtigung und Verſtärkung der Turmmauern 

geſchieht nun auf ſolgende Weiſe: Etwa in der Mitterdes 
Turmes iſt in einer Höhe von 1,60 Meter und einer Tleſe 
von 1,20 Meter rings um die Mauern ein Rins aus⸗ 
geſtemmt. 
Unter ihm ein ſolcher von 0,60 Meter Höhe und 0,0. 

Meter Tiefe. Ein gleicher über ihm. Dieſe ausgeſtemmten 
Innenringe, alſo von der Innenſeite der Turmmauern, find 
vor Verſacken durch eigens konſtruierte Eiſenſtempel geichützt 
und immer bei jedem Ring in 2 Meter Aßſtand ange! 
Außer dieſen Stempeln wird eine Eiſenarmierung i 
Ringen. angebracht und durch Beton verſchmolzen, wis 
den modernen Betonbauten. Dieſe Riuge werden von unten 
bis oben durch gleich hergeſtellte Verbindungsſäulen im 
Mauerwerk ihrer Form nach auf Gehrung in Betonarbe 
verbunden, ſo daß der ganze Turm von innen einen Zu⸗ 
ſammenbalt hat. —* 

Die kleineren Riſſe werden durch Anker verbunden und 
vermauert. Das gleiche geſchieht auch an den anderen ſchad⸗ 
haften Mauerſtellen. 

    

  

n 

  

Mauerwerk aufweiſt. 
Intereſſant iſt auch — 

ö die Aubringuna des Anßengertiftes. 
Zur Anbringung der Etagengerüſte an den Außenfronten 
bebient man ſich zunächſt geſchmiedeter Eiſenbülſen, die in 
das Mauerwerk einzementiert ſind und an denen mit ſtarken 

  

Eiſenhaken die eigentlichen Gerüſte hängen. Bei Abnahme: 
der Gerüſte verbleiben die Hülſen mit Blei verplomdbt und 
ver iest in der Mauer, um ſpäter einmar dem gleichen Zweck 
zu dienen. ——3 — 

1. Beiblett der 2 

Balken und Bögen des 

Grundſtein 1348 gelegt worden iſt und die etwa um das 

Prof. Gruber von 

Kuuer Vorſchlah zmm Wahumhsvirntftbeſe 
von wo aus ſie durch Schlauch⸗ 

leitungen in die Abraum⸗ und Bohrhbämmer geleitet wirb. . 
reits angekündigten Abänderungsvorſchläge zum alten 
Wohnungszwangswirtſchaftsgeſetz; nunmehr 
zunterbreitet. Die Einzelheiten ſeiner Vorſchläge ſollen vor⸗ 

Lläufig vertraulich behandelt werden, doch iſt bereitz darüber 

Einbeziehun 

der zuſtändigen Senatßabteilungen, und ſollen, dann einer 
Kommiſſion des Senats unterbreitet werden. 

    

    

   

    

   

  

acht 

Bergnügen, ſei ihr durchaus gegönntß' ſie ſollte dabet nur nicht 
überſehen, daß ihre „Betrachtungen“, 

Für den Abſchluß der Arbeiten kratie in 
werden die gleich großen Backſteine hergeſtellt, die das; 

  

bailten.    

beſchäftigt war, geriet heinte, morgen 8 iihr mit   

Der Kirchenraum enthält 106 000 Kubikmeter Luftraum, 
der ſich in der kalten Jahreszeit empfindlich bemerkbar 
macht, So hat man ſich auch zugleich entſchloſſen, ietzt auch 
die Kirche mit einer ů 

Heißluftheizungsanlage zu verſehen. 
Die Hauptanlage wird in den Kellerräumen, die außerhalb 
des elgentlichen Kircheuſchtiffes nach der Korkenmachergaffen⸗ 

  
Die Gerüßte wachſen empor 

ſeite zu liegen, einmontiert. So wird auch die Martenkirche 
die größte hetöbare Kirche der Welt ſein. ů 

Es iſt geplant, die geſamten Inſtandſetzungsarbeiten und 
Neuerungen in etwa zwei Fahren zu bewerkſtelligen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Mittel ſo lance zur Verfüaunga ſtehen 
neſp. bis bahln ausreichen. Denn auch die umfangreichen 
Dacharbeiten, die erſt im nüchſten Fahre beginnen, erfordern 
längere Zeit und große Geldkoſten. öů 

Sollte es gelingen, die Kirche St. Marien, zu der der 

Fahr 1502 in ihrer jetzigen Ausdehnung and Geſtalt, aller⸗ 
dings mit nachträglichen Zu⸗ und Einbauten, fertig war, in 
der geplanten Weiſe inſtandzuſetzen und zu erneuern, ſo 
wird dieſes ſtolze Denkmal ſicher wieder viele Jahrhundarte 
ütberdauern. O. M. 

Die geſamte Baulettung liegt in Händen des Herrn 
er Techniſchen Hochſchule und ſeiner 

Aſſiſtenten Fendrich und Hausburg. ů 

  

Was hberauskommen wiib, noch ungewiß ** 

Wie mitgeteilt wird, hat Senator. Dr. Althoff ſeine be⸗ 

dem. Senat 

orſchläge ſich u. a. auf die Wieder⸗ ſu hören, daß ſeine e 
Aüu 1E91 Läden in die Wohnungs⸗ der 
bauabgabe erſtrecken. ů ů —5 
Die Vorſchläge unterliegen zunächſt der Stellungnahme 

as dabei    
    kauskommen wird, läßt ſich heute auch nur v 

eiße nicht vorausſehen, wobei zu wiehtſges Wos iſt, baß dann 
auch die Fraktionen noch ein gewichtiges Wort babei mit⸗ 

den werden. Da Senator Dr. Althoff im übrigen erſt 
nfang Oktober von ſeinem Urlaub zurückkehrt, dürften die 
nögültigen Entſcheidüngen im Senat erſt dann, äu er⸗ 
arten ſein. ——H 
Bemerkenswert mleibt nur, daß die Lenäiath⸗ veiteahin 

Nachrichten“ es ſich nicht entſagen können, auch. ſeiterhin⸗ 
ich den Kopf über die Haltung der Sozialdemökratiſchen 
artei zu dem Wohnungswirtſchaftsgeſetz, zu zerbrechen. Das 

ſoweit die Sozialdemo⸗ 
rage kommt, durchaus zwecklos ſind, denn, die 

ſostaldemokratiſchen Partefinſtanzen werden ihre Ent⸗ 
ſcheidungen auch weiterhin ſo treffen, wie ſie es für richtig 

MDrei Finger ahbelrennt. 

  

    Das Heer der bei: der Arbeit Verſtümmelteit- iſt heütte 
morgen um einen weiteren Fall vermehrt Der Tiſchler 
Brot ki, Alte Schichaukplonie, 3, der auf der S hmwerft   

ꝛe linken- 

  

[uziget Voltsſtinne 

Glochenſchläge haber ihn erſchüttert 
In den Riſſen konnte man ſich verſtechen — Wie die Schäden am Marienturm beſeitigt werden 

  Hand in die Kreisſäge. Dabei wurden ihm drei inger ab⸗ 

getrennt. * 

Donnerstag, den 12. September 1029 

Kommuniſten vor Gericht 
Wegen ber Vorfälle auf dem Dominikanerplatz 

Am 6. Mai hatte die Kommuniſtiſche Partei auf dem 
Dominikanerplatz eine Verſammlung einberufen, Sie ſollte 
eine Proteſtkundgebung gegen die Vorgäuge ſein, die ſich am 
1. Mai in Berlin und Warſchau abgefpielt hatten. Der Po⸗ 
lizelpräſident hatte die Kundgebung verboten. Trobdem 
hatte ſich eine Menſchenmenge von 700 bis 800 Perſonen zu⸗ 
ſammengefunden, Herr Plenlkowſki, der als Reduer vor⸗ 
gelehen war, verſuchte ſeine Anſprache zu halten. Dann griff 
die Schupo ein und es kam zu jenen ‚ 

nnerauicklichen Vorfällen, 
Über die wir damals berichteten. 

Heute findet nun die Angelegenheit vox dem Erweiterten 
845 Worbshmce ein gerichtliches Nachſpiel. Ungeklagt, ſind 
der Volkstagsabgeordnete Plenkkowſki, die Arbeiter 
Albert St. Brund St. und der Tiſchlergeſelle Otto H. Sie 
werden verteidigt von Rechlsanwalt Dr. Stein. Die Au⸗ 
klage nertritt Staatsauwalt Treppenhauer. Den An⸗ 
geklagten wird zur Laſt gelegt, die Schupo „in der recht⸗ 
mäßigen Ausübung ihres Amtes tätlich angegriffen und 
Widerſtand“ geleiſtet zu haben. —* 

Alle Angeklagten, einſchließlich Rlenitvwſki, verſuchen den 
Nachweis zu führen, daß ſie vön dem Vorbot des Polizei⸗ 
präſidenten nichts gewußt hätten. Das Verbot ſei erſt am 
Taße der Demonſtration erfolgt und aus bieſem Grunde 
hätte es nicht mehr allen Mitaälledern der K. P. D. mitge⸗ 
teilt werden können. 

Dle drei anderen Angeklagten erklären in ihren Ver⸗ 
nehmungen, daft ſie 

an der Kundaebung ſelbſt nicht beteilint geweſen 

wären. Der Arbeiter Albert St. kam mit ſeiner Frau 
vom Kirchhof. In der Nähe des Dominikauerplatzes kamen 
ſie in die Menſchenmenge „Daun wäre Schupo aufgetaucht 
und habe zunächſt: „Platz hier“ geruſen und daun mit den 
Gummikulippeln geſchlagen. Er wäre dann plötzlich mit 
der Schupp in Kolliſion gekommen. 

Auch die Vernehmung der übrigen Angeklagten bewegt 
ſich in denſelben Bahnen, Immer wieder: „Ich bekam ein 
paar ins Genick, dann bin ich fortgelauſen.“ Dann folgte 
die Verhaftung. Otio H. hat damals zwei Tage in Haft 
geſeſſen, Argend jemand habe „Bluthunde“ geruſen, 
er wurde verhaftet. Er habe gefürchtet, ſeine Stelle zu ver⸗ 
lieren, wenn ſein Meiſter erfahre, daß er ſeſtgenymmen 
geweſen fet. Es habr ihm deshalb daran gelegen— 

ſo ſchnell wie möglich aus der Haft 
all gelaugen. Ihm wäre von Mramten geſagt wurden: wenn 
er die ihm zur Laſt aelegten Straftaten zugebe, werde er 
ſofort aus der Haft entlaſſen werden. Deshalb habe er da⸗ 
mals gelagt, er habe „Bluthunde“ aerufen. Tatfächlich aber 
habe er es nicht getan. ö‚ 

Für Plenikomſki ijt die Lernuehmung ein Anlaß, um 
eine große volitiſche Nede 

zu halten. Die K. P. D. habe ſich verpflichtet gefühlt, gegen 
dte Poltzeiaktionen in Verlin zu proteſtieren. Als er damals 
zwei Miunten geſprochen habe, kam Schupo, zerſtreute die 
Menge und habe ihn auch angeſaßt. Widerſtand gegen die 
Beamten habe er nicht geleiſtet. 

Nach den Ausſagen der Angeklagten werden die Zeugen 
— es iſt eine große Anzahl, in der Hauptſache Schupo⸗ 
beamte, geladen worden — vernommen. Die Verhandlung 
wird von Amtsgerichtsrat Hempel geführt, der ſich mit 
Erſfolg bemüht, daß der Ton ruhia bleibt. 

(Schluͤß der Redaktion.) 
E 

Mach einem Jahr angeſchwemmt 
Der Leichenſund bei Steegen / Die Perſonalien des Toten ſeſigeſtellt 

Wir meldeten am Dienstag, daß Paſſanten am Sonntag am 
Strande bei Steegen eine männliche Leiche fanden. Die Leiche 
war zwecks Identifizierung nach Steegen geſchafft worden. 

Inzwiſchen iſt es gelungen, die Perſonalien des Toten feſtzu⸗ 
ſtellen. Es handelt ſih um den Fiſcher Guſtav Gollnam aus 
etzlauerweide. Gollnau war am 12, Oktober vergangenen Jahres 

beim Fiſchen bei Schönbaum in die Weichſel gefallen und ertrunlen. 
Es hat alſo faſt ein Jahr gedauert, bis die See ihr Opfer wieder 
freigab. Dazu bedurfte es noch der letzten ſchweren Nordweſt⸗ 
ſtürme, um die ſicher weit herumgetriebene Leiche wieder an den 
Strand zu ſpülen. —— 

Die Identifizierung gelang durch Hinhuaiehſ der Ver⸗ 
wandten. Man erkanute den Toten an ſeiner Kleidung. Zwar 
tauchten erſt el auf, da ein Fiſcher, der bei Hela ertrunlen 
war, die gleiche Kleidung angehabt hatte. Nur die Art der Unter⸗ 
wäſche gab Sicherheit, daß es ſich um den Fiſcher Gollnan aus 
Letzlauerweide handelte. 
EEHEHEHEHEHEE 

      
Heinrich Lerſch, der rheiniſche Arbeiterdichter, u 

in Danzig durch ſeine mehrfachen Vorleſungen im Staͤdt⸗ 

theater und Vortragsinal bekannt iſt. wird am morgigen 
Tage, am 12. September, 40 Jahre alt. — Unſer, Bild zeigt 

den Dichter in ſeiner Werkſtatt in München⸗Gladbach.



  

  

Großfeuer in Vremer Sluczeußwerten 
Erheblicher Sachſchaben 

In den anſedem Bremer Flugplatz gelegenen Focke⸗Wulff⸗ 
Teieetuct en brach an⸗ Mitternacht Großfeuer aus. 

ie Werkſtätten ſind völllg ausgebrannt. Lediglich die Um⸗ 
Lürmglimuusger und Eiſenkonſtrukttonen ſtehen noch. Das 
erwäaltungsgebäude blieb vom Brande unberührt. Es iſt 

erheblicher Sachſchaden entſtanden. Zahlreiche größere Flus, 
zeuge, barunter neue Konſtruktlonen vom Typ „Möve“ und 
„Buchſink; verbrannten: lebiglich zwei kleinere Sportflug⸗ 
zeuge konnten gerettet werden. Gegen 2 Uhr dauerte der 
Brand noch an. Der Direktor der Focke⸗Wulff⸗Werke be⸗ 
Ebher ſich zur Zeit in Verlin, während U der Chefpilot 
dzard in Grankreich aufhält. Ueber die Urſache des Bran⸗ 

des konnte noch nichts ermittelt werden. * 

Tod nufß dem Poligeirevier 
Berhaftung im Reichsentſchädiaunabamt 

Ein zbjähriger wohmingloſer Dr. Erich Schuſter, der 
geſtern nachmittag auf Grund eines von Köln aus gegen 
ihn erlaſſenen Steckbriefes im Reichsentſchädigungsamt für 
Kriegsſchäden in Berlin⸗Friedenau, dem Schauplatz des 
Langkvop⸗Attentatetz, feſtgenommen wurde, iſt kurze Zeit 
darauf auf dem Polizeirevier zuſammengebrochen. Der 
Arzt ſtellte einen Gehirnſchlag feſt, der wohl auf bie Auf⸗ 
regung zurlückzufübren iſt. Was Dr. Schuſter nach dem 
Reichßeniſchädigungsamt geſührt hat, konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden, da ſeine Entſchädigungsanſprüche bereits 
durch eine vor längerer Zett erfolgte Abfindung geregelt 
waren. Der Steckbrief gegen ibn war erlaſſen, weil er 
noch einen Monat Gefängnis zu verbüßen hatte. 

  

Alto von Perſonenzug erfaßt 0 zertrümmert ů 
Zwei Verletzte 

Auf der Straße zwiſchen Weiher und Dormitz bei Er⸗ 
langen wollte ein Lieferauto aus Nürnberg geſtern gegen 
18 Ubr vor dem berannahenden Perſonenzug noch über die 
Gleiſe fabren, wurde aber von dem Zuge erfaßt und ein 
Stück welt geſchletft. Das Auto iſt vollſtändig zertrümmert 
worden und mußte mit Pferden berausgezogen werden. 
Zwet Mann, der Fahrer und ſein Begleiter, wurden ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus in Erlangen eingeliefert. 

Feuersbrunſt im Serbenviertel 
1000 Obdachloſe in einer rumäniſchen Stabt 

In ſerbiſchen Viertel in Targoviſte (Rumänien) wurden 
durch eine Keuersbrunſt drei Straßen in Aſche gelegt. Den 
Flammen ſind auch große Erntevorräte und Futtermittel 
zum Opfer gefallen. Feuerwehr und Militär konnten wegen 
des ſtarken Windes bes Brandes erſt nach achtſtündiger 
Tätickeit Herr werdeu, Etwa 1000 Einwobner ſind obdach⸗ 
los zeworden. Der Schaden iſt autzerordentlich boch. Die 
wüewei ſind zum größten Teil ſerbiſche Gemüſe⸗ 
9 er.„ „* — 

Bintiges Liebesbomma in ber Eifel 
Ein Orſer geſtorben 

In einer der letzten Nächte wurben in Monſchau [Eiſel) 
eln Dachbeckergeſelle unb ein 17lährines Mäbdchen mit Kopf⸗ 
ſchliſſen bewußtlos aufgefunden. Beide waren noch kurz 
vorher auf der Kirmes geſehen worden. Der junge Mann 
iſt im Krankenhauſe geſtorben, auch die Verletzunn des 
Mübchens ißt lebensgefährlicher Natur. Der Hergaua ber 
Tat iſt noch nicht geklärt. ‚ 

     
Das engliſche Mieſenluftſehiff N 100 

an dem ſchon ſeit Haßn gebaut wird, ſoll jetzt endlich fertig 0 
werden. Angenblicklich wird die Hülle auf das ſtählerne 

ů Gerivpe montiert. 

Exploſion in einen Fabrit 
Mebrere Berletzte7 ‚ ů 

In einer Konſerven-⸗ und Schokoladenfabrik in Paris   
  

  

beiſerrin 
Nervenstärkendthfulbildend 

vVon aDüllenen Kronkenhessen erhennt und 

  

  

  

Programm am Donnerstag 
11.80: Uplattenkonzert, —, 15.30: 

Eii Schmibtke, Sne Väbenet Kleinen. -5⸗, Innenbftünbe. Felden der 
ürbelt. Aus dem Leben deuiſcher Mönner. die klein anfingen und 
20Eesf 2 „Sillb,⸗Aifeſſor Ernſt Gaumann. — 16.50—18: ünler⸗ 
Itungs . Kapelle Berger. — 18.15: Blücher in ſeinen Briejen: 
r. Arno Zimmer, A. 18.45: Leben und Arbeit auf deutſchen Farmen 

In Mexico. „Dr. Eliiabetb Stwarra. — 10.18: Exaliicher Sprach⸗ 
Woſrr ,„ Stuhtenrat Dr, Wißmann. — 15.45; Meues aus aller e, ů ů Hertra pon, 
Y. Parlach. Reate: Waltber Otkendorff. — 2.10: Welterdient. fehe⸗ 
nachrichten, Sportberichte. 

Im Kreis Sprottau ů 
Wie der Kreisarzt mitteilt, ſind in der Gegend von 

Oberleſchen (Kreis Sprottau) in der letzten Zeit Fieber⸗ 
erkrankungen zu beobachten geweſen, von denen bis geſtern 
50 Perſonen ergriffen worden find, Die Fälle, die epidemiſch 
auftreten, und wahrſcheinlich auf den Biß eines Inſetts 
zu rückzuführen ſind, berlaufen verhältnismäßig leicht, doch 
ſind Rückfälle nicht ſelten. * 

Weiße Pocken in Aemſterdam 
Die weißen Pocken haben ſeit geſtern auf Amſterdam 

übergegriffen, wo bisher drei Fälle feſtgeſtellt wurden. Auch 
in der Inbuſtrieſtadt Almelo in der Nähe der deutſchen 
Grenze erkrankten zwel Perſonen an weitßen Pocken. 

Fatnilie hurch Piige veugiſtet 
Die Familie des Hausmeiſters Schwierſch in der Taſchen⸗ 

ſtraße in Breslan hatte ein Gericht Pilze gegeffen, die von 
einer Hauſtererin gekanſt worben waren. Nach der Mahl⸗ 
zett zeigten ſich bei allen fünf Mitaliedern der Familſe 
ſchwexe Vergiftungserſcheinungen. An bden Folgen ſind die 
9 und 5 Jahre alten Knaben verſtorben. Die Eltern und 
ein Ajäbriges Kind befinden ſich noch in ärztlicher Be⸗ 
bandlung. 

Gühendlenſt auf Lateiniſch 
Halbwilder Volksſtamm in Meriko enideckt 

In dem mexikaniſchen Bezirk Quintana Roo, der den 
amerikaniſchen Kaugummiſabriken das Rohmaterſal liefert, 
wurde ein halbwilder Volksſtamm entdeckt, der ein „drei⸗ 
köpftges Götzenbild, deſſen greuliches Geſicht und Erſcheinung 
Furcht und Schrecken erregen“, als Gottheit verehrt, Das 
merkwürbigſte aber ſiſt, daß die Wilden bei dieſem Götzen⸗ 
dienſt verſtümmelte lateiniſche Worte verwenden. Man geht 
wohl in der Annahme nicht fehl, datz dieſe lateiniſchen 
Brocken als Uieberbleibſel der römiſch⸗katholiſchen Liturgie 
anzufehen ſind, die die ſpaniſchen Eroberer herüberbrachten, 
und deren Worte in verſtümmelter Form, von den Ein. 
geborenen übernommen wurden, und die bis auf den 
biieben nß. in dieſer verſtümmelten Form erhalten ge⸗ 

ꝛeben ſind. 

BFon bekonmteine Untergrundbahn 
Die H, kbmiſche. Bebörde hat den WS 1,„ 

  

  

    
    

bat, ſich geſtern nachmittaa eine Exploſton ereianet. Man in Ron eine Untergrundbahn zu erbauen. Es foll zunächſt 
In- daß mehrere Perſonen zu den gekommen werben vom Platz Beſtano bis zur Station Oſtia geführt 
nd. werden. ů 

— — ů 

Nervösen, Erschõpften 
bringt das nervenrtürhende, blütbindende 

  

ndin Vbletten 

Ai b. Laha b8 , Dän 3% (aäsedibmRein- 
Coleme Chemische Indostrie Fankfun am Mais 
lOUsen ů 

  

     

Teoiferrin wieder Kraft und Labenslrische. 
Sehon eine vier· bis sechswöchentliche Kur 
zeitigt nach kratiichen Feststellungen aicht- 
bare Eriolge. L.sciferrin ist, an den heutigen 
Preisea der Lebensmittel gemessen,- billig 
und eignet sich deher auch als Mgliehes 
Krafugungsmittel, ebenso 2ur Untersilltzung 
der Kinder- und Wöchnerinnen · Ernührung. 

  

Nuudu- voV 
Covrlobt 1929 by Täürincer Verlaasanſtalt u. Oruckerel G. m.b. B., Jena 

29. Fortſetzung. 
Am Weihnachtsabenb hatte das Perſonal alle voll 

zu mun. Direktor Simon weilte Lalte iů den Serlaßſertümten Unp leiſtete, wo er nur konnie, hilfreichen Beiſtand. Die Ab⸗ teilungsleiter kcaren ſchon nervös und wünſchten ſich ein Ende des 3 500 herbei. Die Verkäuferinnen zeigten E auf ihrer 
vollen Höhe, aber der Andrang der Käufer und Käuferinnen wollte kein Ende.n⸗ n. Die Stifte und Lehrmäbchen ſchoſſen 
wie ohne Kopf umber, die Kaſfiereriznen bemühten ſich, Ruhe 
zu bewahren und vor den Ausgängen fuh ab und andere kämen, um den Kunden die gekauften Baren ins Haus zu bringen. Es herrſchte Hochsetrieb. 

Endlich umbe es leer. In den einzelnen Verlaufs⸗ abteilungen Latlen: ein wüſtes Durcheinanber und die Ver⸗ 

niahem Demngen ais eh jo we wbe Phnn ein Wireangate 2 L it war, ei eunange⸗ , ů er eine We gratifitation 
keine hohen Beträge, aber man hrähte ſich 

Toni betam Zziwanzig Mark. Als ſie zum Gehen fertig war, 
Aurhſope eeeerde es Vi Aafehmner Aüt ereen Veib e. b ginnen mit etwas be⸗ vbachteken Toni felbßt konnte ſich das Verhalten dieſes Mannes 

ielt. Ausden. Wen 

  

      
  

nicht erklüren ze hatte kumer die Befürchtun; 2 Müer nuch Kinmal ben Verſuch machen würbbr ſich ihr 
Sie wünſchte daun unch ihren Kobegimnen; e. Aander, den 5 D„ Sie ſich nicht zuviel, wenn Sie Mmorgen in bh ſahren und im übrigen recht fröhliche Weihnachten!“ 
Tont erwiderte dantbar den Deug gelner Häãnde. 
Draußen regnete es leicht. Vom Winter keine Spur. Aber 

2— 

Perfonal einen Brie⸗ 

  aus den Gebirgsgegenden waren Meldungen von Neuſchnee 

   

. In eer Wohnung angelommen, erlebte Toni einige freu⸗ 
dige Ueberraſchungen. Frau Jäger, 265 Ain und Keanteterin, 
empfing ſie ſchon mit einem frendigen Lächeln und ſagte: 

Toni 0 bne Prun ver hat Sie ** reich beſchert!“ 
ů ni ſah die Frau verſtändnislos, an. Sie konnte nicht 
denken, wer ihr Geſchenke machen ſollte. bic 0 
Sie ging auf ihr Zimmer bemerkte zun⸗ auf dem 
Riſch ein Arrangement von Tannenzweigen, einign Aehyſein. 
Nülſſen und Schokolade. Das war von der guten Frau Jäger! 
Toni war ganz gerühri über vieſe kleine Aufmerkſamkeit. Aber 
da war noch rl Eine große Schachtel Pralinés; obendrauf 
von einem blaufeidenen LEßee Tleiß ſteckte eine Karte. 
Toni nahm ſte heraus und las: „Eine kleine Weihnachtafreude will Fhnen bereiten Heing Hollinder.- ů 

e Maus daß Herz vor Freude dis an den Hals. Das n Hatte icht erwartetl. 
Neben den Pralines — noch ein leines verſchnürtes 

daß ſfein? Sie tete es und es kam 
Se Scheh 2 u und eine K zeine Kled ü ü ů 3 En Muſcht Vünen Diendet ine Karte: „Frohe 

ů it Händen öffnet Tont das Schächtelchen. 
Es - Armd. ů 
Cy werddol Dleer Geſchent ſein mochee, Lont iomnig ſh 
nicht recht darüber freuen. Run legte ſie erſt einmal ihren 

daet Een ieh aadect e äne Lbeſeche Beibunitinlte Pie 
faſt ganz von Lamnerzweſgen verdeckt war. Sie war von ihrer 
Mutter. Unter ihren Gliickvunſch Hatten fogar ihre beiden 
ihres 1 S8 ihren Mamen Zemalt und auch der Name 

Sie Hatl D ie gebacht. Ganz in Gebant 
verfunten ſand ſüe 90 unb Fantie auf Die e Wrer 
Mutter. Da klang aus dem oberen Stock Klapterſpiel herimter 
9i 0 ir ſangen das Weihnachtslied „Stille Nacht, 

Heiß ſtieg es in Tonis Bruſt auſ, es ſchnürte ihr die Kehle 
Sie ſant i ver in SA 

auf- .—7— 

5 Das war ihr erſter Weihnochscbend, den ſie fern von der 

2 — 

Am frühen Morgen des erſten Weihnachtsfeiertages ſtrebie 
Toni mit gei Skiern dem Bahnhof zu. Sie lom eas chulterten 
ſwät und hälte Mühe, in dem überfüllt inen Platz 
In beimmen Der Zug fuhr ſchon ab,vcls ſie no dabet war, 

  

ihre Ski neben den vielen anderen im Gepäcknetz zu verſtauen. 
Die Paſſaglere waren faſt nur Skiläufer beiverlei Geſchlechts, 
die bie Felertage benutztem um ſich an der winterlichen Natur 
im Hochgebirge zu ergötzen. 

Je näher die Berge kamen, deſto böber lag der Schnee. 
Toni brannte vor Ungeduld danach, auf den Brettern über 
die weiße Landſchaft dahinzugleiten, ů 

Endlich hielt der Zug in Garmiſch⸗ Es Lahre ztemliche 
Zeit in Anfpruch, bis ſich die Fahrgäſte mit ihrem Sport⸗ 
gerät aus den. Wagen berausarbeiteten. Toni ſtand enblich 
duf dem Bahnſteig und nahm ihre Ski hoch unter die Arme. 
„In dieſem Augenblick ging ein Skiläufer in khakifarbe⸗ 

nem onterſchens mit Ruckſack auf dem Rücken an ihr vorbei. 
„Toni erſchrak leicht. Es war Hans Moosbauer! Er hatte 
ſie aber ben. Sie nicht erkannt, denn er 
blieb ſtehen. Sie wollte warten, bis er 
laſſen batte. 

Da verlor er ſeinen Stock. Er drehte ſich wieber um und 
bückte ſich, um ibn aufzuheben. Als er ſein Geſicht wieder 
zerhob, ſah er Toni vor ſich ſteben. ů 

Einen Augenblick blieb er wie erſtarrt ſtehen, und als er 
ſich klar war, daß es kein Trugbild war, das da vor ihm⸗ 
ſtand, rief er freudig: „Toni!“ 

ußt teclie ſtumm ihre Hand in die ſeine, die er ihr ent⸗ 
gegenſtrecktte. ‚ 
„Du auch bier!“, ſagte er, „biſt du auch mit dieſem Zug 

gekommen? —. 
„Ja,“ antwortete Toni. 
zUnd ich bab es nicht gewußt! Nun ſage mir, wo du 

eigentlich hin willſt. Du weißt doch hier nicht Beſcheid!“ 
„Wohin ich will, das weiß ich eigentlich ſelbſt noch nicht. 

genau, aber es iſt ja ſo viel Platz hier und ſo viel Schnee, 
San e 0—315 irgendwo laufen kann. Und das iſt doch die 
Hauptfache! ů — 

1 ährſt du beute wieder zurück, ober bleibſt du bis 
Lorgen? ů ů 

will zwei Tage bleiben!“ 
„O, das paßt ausgezeichnet! Ich fahre auch erſt morgen 

abend Zurück. ,SIch mache die Tour zur Rackhütte der Natur⸗ 
freunde, es iſt kein allzu beſchwerlicher Aufſtieg und morgen 
aben wir eine herrliche Abfahrt! Machſt du mit? 
„Wenn du keine Bedenken haſt...2“ 
„Was ſollte ich . Es müßte denn ſein, daß die Tour 

für dich zu anſtrengend ſein ſollte.“ 
„Na, ich glaube, mit dir komme ich ſchon mit!“ 
„Obo! Alſo wollen wirl“ ———— 

ů — x (ortſetzung folgt.) 

         
— weiter. Toni 

yen. Bahnhof ver⸗ 
   

    

  

 



  

W.. 21. —2. Schtbenn 

EUlhurelgeten der IUnete 

2. Beiblett der Darziget Belhsſtinne 

Im Banne der Einöde 
Suche noch Schwefelvpergen — Gefahrvolle Autofahrt in die aftatiſche Wüſte 

Swei ruſſiſche Gelehrte, Prof. Alexander Fersmann und 
der Geologe Prof, Tſcherbakow, ſind ſoeben von einer aben⸗ 
teuerlichen Forſchungsreiſe nach Moskau zurückgekehrt. 
Zum erſtenmal haben die „Enthuſiaſten der Wüſte“, wie man 
die beiden Gelebrten in akademiſchen Kreiſen nennt, das 
Wagnis unternommen, die mittelaſtutiſche Wüſte Kara Kum 
in einem Auto zu durchquerxen. Zum erſtenmal tönte das 
Hupen einer Autoſirene in der furchtharen Einöde, die ſeit 
dem vorigen Jahrbunbert immer wieder die Wiſſenſchaft 
beſt gt. Der erſte Europäer, dem es gelans, in die 
Wüſte Kara Kum Fiert nhrer war der ungariſche Gevloge 
Wambery. Er ſtudierte mehrere Fahre den Koran und die 
turkmeniſche Sproche, um ſich dann im Jahre 1861 einer 
Karawane von Derwiſchen anzuſchließen. Unter der Masßke 
eines Fanatikers des Islam durchzog er als erſter Europäer 
die gebeimnisvolle Wüſte, wobei nur die genaue Kenntnis 
der einheimiſchen Sitten und der Landesſprache Wambery 
vor der Entdeckung und dem ſicheren Tode rettete. Nach 
ſeiner Rückkehr nach Europa ſchrieb Wambery: „Kara Kum 
iſt die ſchrecklichſte Wüſte, die man ſich vorſtellen känn. Kein 
Vogel in der Luft, kein Inſekt auf der, Erde, nur die 
Spuren längſt verſchwundenen Lebens, Gebeine verun⸗ 
glückter Tiere und Menſchen.“ 

Einige Aariſch ſpäter wurde Kara Kum von eiuner ruſf⸗ 
ſiſchen militäriſchen Expedition unter der Leitung Kalitius, 
eines Offtziers des neralſtabes der transkaukaſiſchen 
Gebiete, erſorſcht. Kalitin entwarf eine Karte der. Waſſer⸗ 
quellen und entdeckte Vorkommen von Schwefel, 

Das Gerlcht von Schweſelfunden errente dbamals 
ungeheurens Aufſfehen. 

da Rußland keine Schweſelauellen beſatz unb ſeit Jahr⸗ 
zehnten auſ Schweſeleinfuhr angewieſen war. Kalitiüs Ve⸗ 
hauptung wurde jeboch nicht Leſtätigt; alle Expedltionen, die 
den Bweck batten, die Schweſelhügel zu entbdecken, erlitten 
ein Gtasko Erſt im Jahre 1025 entſchloſſen ſich Perdmann 
unb Tſcherbakow, wieder nach Schwefel in der Wliſte Kara 
Kum zu ſuchen. Nach drei Wochen unbeſchreiblicher Stra⸗ 
pazen, nach einem todesmutigen Kampf mit dem Sand und 
der Sonne iüe es den Mitgliebern der ſowletruiſiſchen 
Akademie ꝛ4tlächlich, auf Schweielhügel zu ſtoßen. Die Ex⸗ 
Büfttr kehrte mit reicher Ausbeute zurück. Die Exze der 

iſte enthielten bis zu 40 Prozent reinſten Schwefels. 
Im Fahre 1926 wurde von der Sowietregierung eine 

zweite, erweiterte Forſchungsexpedition entſandt, woxauf. 
die Akademie der Wiſſenſchaften in Leningrad der Regie⸗ 
rung den Plan der Organiſierung eines Schwefelwerkes in 
der Wilſte vorlegen konnte. Ein Jahr lang zogen Kamel⸗ 
karawanen aus Aſchabad in die Wüſte, ů 

um die Einrichtung eines modern ausgerüſteten Wertes 
durch bie Wüſte au irausvortieren. 

Bald konnte ein Verſuchswerk mit der Arbeit beäinnen, 
Der fertige Schwefel wurde gleichfalls auf Kamelen nach 
Aſchabad geliefert. Nun wollten die Gelehrten. von, der 
Idee beſeſſen, unter allen Umſtänden „die Wüſte dem Pro⸗ 

buktionskapttal des, neuen Rußland Zzu exſchließem, eine 
regelrechte Autoverbindung organiſteren, üm die Wüſten⸗ 
werke mit der Umwelt, auf kürzeſtem Wege zu verbinden. 
Die Autolinien ſollten von dem Müſtenwerk nach Aſchabad 
und nach Chiwa laufen. In Frankreich wurden zwel Kraft⸗ 

wagen, Eyp Sahara, beſtellt. Kara Kum zn bezwingen iſt 
biel ſchwerer als die Sahara,“ warnten ſachkundige Lerrte 
dit Leiter der Expeditlon. Trotzdem veriießen die Autos 
am ſeſtgeſetzten Tage Chiwa, die Hauptſtadt Turkmenſens. 

ů on am Abend des erſten Reiſetages bleiben die Autos 
in der Sandwüſte ſtecken. Die Gelehrten halfen den Chauf⸗ 
feuren, den Sand zu ſchaufeln und die ſchwer paſſterbaren 

Stellen mit Brettern zu überbrücken, Der erſte Tag war 
aber nur ein leichter Anfang. Die Autos mußten faſt die 
ganze Zeit über Sandhügel geſchleppt werden. Prof, Fers⸗ 
mann half die Autos vorwärts ſtoßen und ſagte im Schers: 

„Den Autos wird nichts geſchehen. * 

aber ich werde buchſtäblich verdunſten und von mir wird 
nichts mehr übrigbleiben!“ Der mühſelige Marſch dauerte 
ſechs Tage. Am ſiebenten Tage wurde ein Motor defekt. 
Die Reparaturarbeiten konnten ſich auf vierundzwanzig 
Stunden erſtrecken. Der Vorrat an Waſſer und Lebens⸗ 
mitteln ging zu Ende. Trotz der furchtbaren Hitze von 
50, Grad verloren die Gelehrten nicht den Mut. Nach bem 
Studium der Karte erklärte Prof. Fersmann, daß die Ex⸗ 
beſiube ſich unweit der großen Wüſtenſiedluna Jerbent 
efinde. ů ů —* 
Die beiden Gelehrten begaben ſich in Geſenſchakt eines 

Offiziers nach Jerbent. Daß die Wüſte Kara Kum bevölkert 
ilt, hat man erſt vor kurzem erfahren. Die Wüſteneinwohner 
werden Kumli, d. h. Menſchen des Sandes, genaunt. Seit 
grauer Urzeit leben ſie an den Waſſerquellen von der Vieh⸗ 
zucht. Die Kamele ernähren ſich von den Pflanzen, dte dort 
ſpärlich wachſen. Einmal im Jahre zleht eine Karawane der 
Wüſteneinwohner nach Aſchabad, um dort die Kamele gegen 
Zucker, Tee und Mehl einzutauſchen. 

Nach der letzten Volkszählung der Sowjetunton beträgt 
die Zahl der Einwohner der Kara Kum 100000 Menſchen 

In Jerbent ſanden die Gelehrten, was ſie ſuchten, und was 
die Expebition retten konnte: * — 

Waßfer und Lebensmittel. 
Sie kehrten zu ihrer Karawane zurück und erzählten von 
dem fonderbaren Eindruck der ſchimmernden weihken D·0 ſet 
auf dem Plateau inmitten der Wüſte. Nach zwei Tagen 
lonnte die Expedition das Ziel ihrer Autofahrt, bäs 
Schwefelwerk in der Wäſte, erreichen. Die Arbeiterſchaft, 
achtzig Mann an der Zahl, empfing die Gelehrten mit brau⸗ 
ſendem Jubel. —.— —— 

Prof, Fersmann erforſchte dann die Umsegend und kam 
zu der Ueberzengnnp, daß die Sietgeht Logen Nn bedente- 
erweitert werden könne. Nach einigen Tagen Raſt ſeßte die 
Exvedition ihren Weg nach Chiwa fort. Der nördliche Teil 
der Kara Kum ißt nöch wüſter unb ſchwerer zugänglich. 
120 Kilometer von der Chiwa⸗Daſe entfernt blieb ein Wagen 
ſtecken. Fersmann blieb mit einigen Leuten bei dem be⸗ 
ſchädigten Auto zurück, während ſeine Gefährten den⸗ Weg 
fortiſeßten, um Hilfe für die Zurückgebliebenen zu holen. 
Eine Kavallerteabteilung, aus Chiwa fand ſie dem⸗Ver⸗ 

„bürſten nahe. Im letzten Augenblick gelang es, Fersm 
mit-feinen treuen Gefährten aus einer, furcbtbaren Las 

  

  

  

   aäl 

befreten. Troßdem gedenkt der Gelehrie noch eine For⸗ 
ſchungsreiſe in die Büſte zu unternehmen, um den Plan 
einer Autolinte doch noch zu verwirklichen. — 

8500 b00 Mart Eräptie gegogen. Die 500 000-Merk,Präwie 
fiel auf die Nr. 127 188, die in der erſten Abteilung in 

  

ann. 

Praxis aber während, das größt, 

Vierteln in Köln, in der zwelten Abteilung im Be 
Norden geſpielt wird. — — v ruiner 

— E %„ KE„ ů ‚* — — * 

„Otuf Zeppelin“ über dem Ruhrgebie 
Der EStart — 28 Paflaaiere öů 

Das Lufiſchiff „Graß Zeppelin“ iſt geflern um 25.16 Uhr 
in Friebridisbaſen zu der bereits angekündiaten Fahrt nach 
dem rheiniſch⸗weſtfälſſchen Induſtriegebiet mit 28 Paſſa⸗ 
gieren an Bord aufgeſtiegen. Der Start vollzoa ſich voll⸗ 
kommen reibungslos. Das Luftſahiff entſernte ſich ſofort in 
nördlicher Richtunsg. * 

RNachdem wenige Minuten nach 2 Uhr die Paſfagiere — 
28 an der Zahl — in der Vuſtſchiſſhalle eingetroffen waren 
und ſich an Word begeben hatten, wurde der „Grak Beppelin“ 
um 28.12 Ubr aus der Halle nach Weſten ausgefabren.- Das 
Wetter war für den. Aufſtieg wieder jehr günſtig. Bei ſtern⸗    
ELeEIGee Grielz ů 

Rätſelraten im 

Im Die Dgſ Halsmaunn in Insbruck wauddennß weiteren 
Verlauf die Zeugen Frau Witwe Oſänna und der Be 
Alfons Hörhager, der, Führer, der Rettungsexpedition, und 

„Obermevizinalrat Dr. Rainer v. Fügen vernommen. Ober⸗ 
medizinalrat Rainer ſchilderte bufeſh die Eindrücke an 
der⸗Ereignisſtelle, die Blut⸗ und Schleifſpuren, und auch die 
Beobachtungen an der Leiche, die er jevoch nicht üeieh hat. 
Es kam darauf zu einem Zwwiſchenfall mit dem Verteidiger 
„Dr. Peffler, der erklürte, der Zeuge Rainer hulte ein Plävoher 
ſtatt auszufagen. Er fragte den Jeuzen:, Haben Sie bei der 
letzten Hauptverhandlüng draußen im Gang dem Zeugen 
Alois Kraus geſagt: ä——— ‚ 

bei ven Juden mufßft du lints ausſagen, bei den Chriſten 
* rechts?“ öů‚ ü 

ODr. Rainer antwortete: „Das. iſt erlogen. Ich habe nur dem 
Zeugen gegenüber erllärt: Nür nicht das Wort Jude ge⸗ 

brauchen, denn ſonſt heißt es ſoſort, er iſt ein Jubenhetzer.⸗ 
Dr. Peßler erklärte, er ſtelle ſeine Behauptung unter Beweis 
und mache dafür zwei. Zeugen namhaft. Der Staatsauwalt 

bat um Ablehnung der Anträge, und dem Erſuchen wurde 
Folge geleiſtet. 

Vorſitzenden ein, offener Brief, ergeben mit dem, Kopf: 

Bernhard Fuchs, Berlin⸗Lichterfelve⸗Oſt“, jedoch ohne 
Kangabe. Der Brief iſt mit der Maſchine geſchrieben und macht 

zwei Zeugen namhaft, vie am Morptage auf dem Wege, zur 

hätten ſich nicht felbſt gemeldet, da ſie ſich keinen. Schpwierig. 
keiten alszſeben wollen, Der Brief würde von ber Verteidigung 

als eine Myſtifllation erklürt. 

auonhmen Brief vor, in dem der Brieſſchreiber erklärt, er habe 
mit einem Feldſtecher geſehen, w r alte Halsmann ſtarb. 

Der Sohn ſei unſchuldig! Der Brief iſt unterzeichnet mit drei 
Kreuzen und „Wilderer aus Piiſch““ ů — 

——— Die Schillingnoten 

In der geſtrigen Nachmittagsverhar 
zAcſter Zeuge der-Hüitenvirt der Homiiniküshüitte. Joke, Eder, 
vernommen, ver eine genque Beſchreibung ves Tatortes gab. 
Er teilte auch mit, vaß⸗ i ieiren pie dem Morde unter 
drei aufeinandergeſchichſeten Ste 

  

  

znote gefunden habe. Das Cield fei beſchmutzt und ftaubig ge⸗ 
weſen. Wie ſich herausgeſtelli Haß „RKiren auf dem Gelde auch 
Blutſpuren. Der Zeuge, Rayoninſpelto     

nommen hat, wurde von d— 
mit der Begründung, Daf 
Learbeitet habe. 

  

       

   

  

   

Gendarmerie nicht orden 
b 

   

  

. bollendet. die ärztliche 
en Tells ihres Lebens in 

Stägten in Männerkleidern 

   

  

mediziniſches Studium als It 

  

    verſchiedenen amerikanliben 
ausgeübt hatte, bevöor ſié vär i       

    

hren nach Arkanſas kam. 

  

Donnerstag, den 12. Seytenber 19029 

klarem Himmel webte nur ein leichter Wind, Nach noch⸗ 
maligem kurzen Auswiegen hob ſich der „Gral Beppelin“, 
der ſich nur wenige Meter von der Halle entfernt beſand, 
um 23.18 Uhr in die Luft. Unter den Paſſagicren befinden 
lich der amerikaniſche Konſul Maynard, die Reichstags⸗ 
abgeordneten Erſiug und Dr. Hertz, Miniſterialdirektor 
Cloß, die Regterungsräte Schiller und Zeika, Kavitän z, S. 

olfram, Prof. Göbel, Vertreter der Hapag, Regierungsrat 
Dumender vom Hauptäollamt Friedrichshafen und zwei 

„Städte, die berührt wurden 

„Graf Zeppelin“ kündiate ſich in Stuttgart um 0.25 ubr 
durch fernes Donnern der Motoren an. Um 0.30 Uhr befand 
er ſich über dem Weichbild der Stadt. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien kurz nach 2 Uhr 
Über dem Seutrum von Frantfurt am Main. Es entfernte 
ſich dann in nordweſtlicher Richtung. 

Das Luftſchiſf „Graf Zeppelin“ überflog um 4.25 Uhr die 
ſcheibbe Stadt Weſtſalens, Siegen, in Richtung auf Mem⸗ 

Nachdem „Graf Zeppelin“ gegen 6 Ubr den Städten 
Remſcheid und Solingen einen Beſuch abgeſtattet hatte, 
wandte er ſich nach Düſſeldorſ, wo er um 6 Uhr geſichtet 
wurde. Er umkreiſte die Stadt, ihre nähere Umzebung ſo⸗ 
wie einige Nachbarſtädte. 

Das Luftſchiff überflog um7 Uhr Mettmann in Richtung 
Elberſeld. Es überflog die Stadt im herrlichen Morgen⸗ 
ſonnenſchein.   
    

raführer 

Während der Vernehmung Aiergede Oſanna wurde dem 

Abreſſen⸗ 

Berliner Hütte die Tat anider haben wollen. Die Zeugen. 

Der Verieidiger Dr. Mahler legte einen an ihn, gerichteten 

igsverhandlung wurde als wich⸗ 

nen, die ſich auf einer Stein⸗ 
platte befanden, zwei 20.Schillingnoten und eine 10⸗Schilling⸗ 

r Faiſtmantel, der die 
*Slizze vom Tatort gezeichnet und die Vermeſſungen vorge⸗ 

r. Verteidigung ſcharf mosdentch 
i· 

Eine Eui 3 Jahren 

In einem Städtchen 8 (es Arkauſas iſt dieſe; 

Tage Dr. Marv Viktor, Mayfield geſtorbeu, die or⸗ 

Das Luftſchiff überflog die Stadt Schwelm um 7.20 Uhr. 
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Die glüchlich Geretteten 
Die furchtbare Schiffskataſtrophe 

Win Siunlansd ferooß 

Speben eingegangenes telegraphiſches 
Bild, das ein Hilfsboot mit Goretteten 
in Schwimmweſten und Rettungs⸗ 

gürteln zeigt. 

* 

Prozeß Halsmann 
Zuſammenſtöße mit dem Verteidiger — Antiſemitiſche Aeußerungen eines Zeugen? 

Wie die Fama behauptet, hatte ſie in Ohio eine Frau ge⸗ 
heiralet, von der ſie wegen böswilligen Verlaſſeus bald 
wieder geſchieden wurde. Ihr Geſchlecht wurde erſt vor 
3 Fahren entdeckt, als ſie erkraukte und von einem Arzt 
unterſucht wurde. Sie ſoll ein Alter von über 80 Jahren 
erreicht haben. Doch iſt man hier auf Schätzungen ange⸗ 
wieſen, da ſich die Aerztin in Männerkleidern über ihr Alter 
ebenſo ausſchwieg, wie über das Geheimnis ihresLebens. Ihrem 
letzten Willen gemäß wird ſie auch in Männerkleidern be⸗ 
ſtattet werden. 

Ein Wunderwerk der Technil 
Der Pariſer Oſtbahnhof 

Ein wahres Wunderwerk moderner Technik wurde am 
Mittwoch in Geſtalt des erweiterten und umgebanten Pa⸗ 
iſer Oſtbahnhofes dem Verkehr übergeben. An Stelle des 

geuheren Labyrinths enger Gänge gibt es heute nur noch 
luftige Säle und große Hallen, die in direkter Verbindung 
mit der Metro, der Pariſer Untergrundbahn ſtehen. Für 
die Autos, Taxis und Omnibuſſe, iſt eine immenſe unter⸗ 
irdiſche Wagenhalle gebaut worden. Die Reiſenden, mit 
welcher Linie ſie immer ankommen mögen, können ſomit, 

Wohne die Straße zu betreten, direkt in ihre Autos, Taxis 
oder die Untergrundbahn ſteigen, ohne auch wie bisher an 

regennaſſen Tagen mit dem Gepäck in der Hand vor dem 
Bahnhof herumirren zu müſſen. Nach dem Urteil der Fach⸗ 
leute ſteht der Pariſer Oſtbahnhof den modernen amerika⸗ 
niſchen Bahnhöfen in keinem Punkte nach. Bei der Eröff⸗ 
nung am Mittwoch früh ereigneten ſich übrigens, einige 
Zwiſchenfälle. Infolge der Unvorſichtigkeit eines Beamten 
explobierten mehrere Benzinflaſchen und verurſachten ein 
Feuer, das., jeboch, ohne nennenswerten Schaden anzurichten, 

  

raſch gelbſcht werben konnte. Einige Arbeiter wurden leicht 
ů verletzt. — 

‚ 

Schon wieder Gold gemacht? 
Das Geheimnis der Alchimiſten enthiillt 

Zwet Forſcher auf Neuſeeland, die Gelehrten Aſton und 

Atak in Cliff⸗Ehurch, geben bekannt, daß es ihnen nach 

lölähriger anſtrengendſter und gefährlicher Laboratoriums⸗ 

aͤrbeit durch, einen elektromagnekiſchen Prozeß gelungen iſt, 

gewiſſe Etemente in Gold zu verwaudeln. Sie haben die 
Ergebniſſe ihrer Forſchungen der neuſeeländiſchen und der 

ſbritiſchen Regierung unterbreitet. Als entſcheidenden Er⸗ 

ſolg ihrer Arbeit bezeichnen die Forſcher die Entdecung 
Leiner neuen Kraft, die den Namen „Chromadyle, erhalten 

hat und die zehnmal ſo ſtark ſein ſoll als Elektrizität. 

  

ö Geglückte Slutübertragung 
Die von dem bisher noch nicht ermittelten Meſſerſtecher 

im Stadtteil Eller in Düffeldorf ſchwer verletzte Anne Gold⸗ 

haufen unterdog ſich einer Blutübertragung, für die ſich ein 

zur Zeit im Krankenhaus befinblicher 23jähriger Arbeiter 

namens Wilms zur Bluthergabe bereiterklärt Hatie., Die 

Operatlon iſt Uheach verlauſen, daß das Mädchen⸗ am Leben 

übleiben wird. ch Wilms, der durch die Blutentnahme 

öherzgeſchwächt war, hat ſich wieder erbolt. 

  

  
 



  

Wer nöchte da uicht nimachenꝰ 
Deuiſchlands Veichtathleten abgereilt 

Länberkampf argen Japan am 5. und b. Oktober 
Deutſchlands 15 Leichtatbleten für den Länderkampf gegen 

OOpan in Tok lo haben am Mittwochabend in Be⸗ 
gleltung des Reichstrainers Waitzer von Berlin aus die 
Relſe nach dem Oſten angetreten. 

* 
Die Reiſe ber deutſchen Leichtathleten erſolgt auf Grund 

elner Einlabung des Japaniſchen Veichtathletttverbandes. 
Die Reiſe geht von Berlin über Niegorelole—-Moskau- 
Wladiwoſtok mit der Eiſenbahn. Von Wladiwoſtok Ueber⸗ 
fahrt nach Japan mit dem Schiff in zwei Tagen, Eintreffen 
in Toklo vorausſichtlich am 20. September. Auf ruſſiſchem 
Gebiet iſt Photographieren ſomie das Tragen von Waffen 
ud Mitfübren von Schriften politiſchen Charakters verboten. 
Die eigenartigen Verhältnulſſe in Sibtrien machen es aaf der 
Reiſe Moskan—Wladiwoſtot wünſchenswert, daß die Geſell⸗ 
ſchaft auf mitgeführten Proviant zurückgreift, Auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen ſteht, eine ruſſiſche Etgentümlichkeit, kochendes 
Waſſer bereit ſürr Tee, während Geſchirr ſelbſt mitzubringen 
iſt. Die Hotels in Japan ſind durchweg nach europäiſchem 
Muſter eingerichtet. Das Klima im Oktober iſt dort feucht 
und ähnlich dem ſüdfranzöſiſchen zur gleichen Nahreszeit, 
Da guf der Rückreiſe Ende Oktober die Nächte iy Sibirien 
bereits recht kalt ſind, werden die ruſſiſchen Wagen durchweg 
ausgezeichnet gehetzt. ů 

Programm in Japan: Am . September Ankunft in 
Toktio, ö. unb,6, Oktober: Länderkampf, 0. Oktober abends: 
gemeinſames Eſſen, 8. Oktober: Fahrt nach Nikko (berühmter 
Tempelplatz, vier Stunden von Tokio) mit Uebernachten, 
9. Oktober: Rückfahrt von Nikko; abends Abfahrt nach 
Kioto, 10. Oktober früh: Ankunft in Kioto, Beſichtigung von 
Kiotv, abends Faort nach Nara (berühmier alter Tempel⸗ 
platz), Uebernachten in Nara, 11. Oktober: Beſichtigung von 
Nara, Fahrt nach Oſaka, 19. Oktober: Schaukämpfe in Lſaka, 
14. Oktober: Abfahrt von Oſaka nach Shimonoſeki. von dort 
mit dem Dampfer nach Fuſan, von dort wieder nach Kotjo, 
wo ein Schaukampf ſtattfindet. Am 17, Oktober gehts nach 
Mulden, wo ebenſalls ein Schaukampf angeſetzt iſt. Dann 
Heimreiſe. 

Inſolge der politiſchen Unſtimmigkelten zwiſchen Ruß⸗ 
land und China meidet die Reife chineſiſchesß Gebiet, wodurch 
ſich der Reiſeweg um einen Tag verlängert. 

Unter den Reiſeteilnehmern befindet ſich auch der Allen⸗ 
ſteiner Emil Hirſchfeld. 

Wus die Arbeiterſportler leiſten 
Deutſche Leichtathletikhöchſtleiſtungen 

Der Sportausſchuß des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
bat nachſtehende, in dieſem Jahre erzielte Höchſtleiſtungen 
anerkannt: 
Männer. 

100 Meter: 10,7 Sek., Hoch (Wien). 
400 Meter: 52 Set. Brammer (Hamburg). 
Kugelſtoßen: 12,52 Meter, Naumann (Leipzig). „ 
Speerwerfen, beſtarmig:, 53,06 m, Drache (Heibenau). 
Diskuswerfen, beſtarmig: 38,80 m, Bräutigam (Arnſtadt). 
Schlenderballwerfen: 50,31 m, Küfner (Nürnberg). 
Olhmpiſche Stafette: 3:42,4 Min., A. S. C. Berlin. 
.Clettin ter⸗Stafette: 8:06,2 Min., Freie Turuerſthaft 

zettin. 
10C100⸗Meter⸗Stgfette: 11652,3 Min., ATV. Wien. 
Unfkampf: 489 Punkte, Geiger (Feuerbach). 

8 ebnkampf: 980/ Punkte, Naumann (Leipzig). 
rauen. 
1000⸗Meter⸗Lauſ: 3:14,7 Min., Dietrich (Stettin). 
Schleuderballwerfen: 39,59 m, Stibitz (Nürnberg). 
Diskuswerfen: 25,23 m, Kehrt (Mürnberg). 
Lugelſtoßen: 10,11 m, Wüſt (Mundenheimh. 
Kleine olympiſche Stafette: 55,5 Eek., Dresden⸗Cotta. 

Das Schlittſchubklub⸗Tennisturnier wurde am Dienstag 
beendet. In großer Form war Dr. Landmann, der nicht 

Die Wut der Gerechten 
Eine Theaterleiche ſtinkt mehr 

als zwölf Millionen Tote. 

Boi Piscator hat es einen Skandal gegeben. Einen Skandal und der heizt: „Hören Sie“. Sie ſpielten mit Akteuren, Film und laufendem Band Walter Mehrings „Kaufmann von Berlin“. Eine Szene ſtachelte die Wut 
der Gerechten, ach, und welcher Gerechten. Die Szene: 
Drei Müllmänner karren die Leiche eines feldgrauen Sol⸗ daten hercin. Die drei Müumänner ſingen einen Song, um dich, Kerl, iſt es gar nicht ſchade. Und dann bauen ſie den toten Mann daß es nur ſo ſcheppert, auf den Müllberg. So, da lieg'. Erſolg: Pfiffe, Pfui⸗Geſchrei, Türenſchlagen Zetern, Mordiorufen in der Preſſe, die die Tradition des Heldentudes bütet. Verſteht ibr das? Nämlich, es wird 
gefagt. über dieſer Szene mit der — wohlgemerkt: falſchen — Leiche, ſel es einem Teil des Publikums., und zwar dem „beſſeren, übel geworden, zum Exbrechen ſchlecht; ſpuckweh und jammervoll vor ſopiel Realismus. Und nun wird nuchmals gefraat, verſteht ihr das? Denn: denn von 1914 Sis 1918 wurden 12 Millionen Männer — woblgemerkt als echte — Leichen in den Lehm gehauen. Aber wem von allen dieſen „Gerechten“ iſt samals nur einmal ſchlecht geworden, welcher dieſer „Gerechten“ hat damals auch nur einmal Pini gerufen, gekotzt vder ſonſt wie proteſtiert gegen ſoviet Re⸗ 
alismus. Ach, die traditivnsfeſten, feinnervigen und taten⸗ Durſtigen „Gerechten“, denen ſchon der Anblick einer Theaterleiche den, Magen und die Seele um und um krempelt, während ein Schlachtfeld voll ſtinkender Gastoter ibnen das Vathos des „BSilhbelm Tel“ wachruft. 

Nun wurde behauptet, es ſei das Höchſte an Geſchmack⸗ kvßigkeit und Gemeinheit. eine ſolche Szene, wäe ſie Walter Mehrina ſchrieb und Aiscator in Spiel umſeste, anf dem Theater zu agieren. Das iſt wabr, das unterſchreibe ich ganz nund gar — wenn es einmal geſchehen ſollte, daß ich ks init den „Gerechten⸗ halte, für die Theater — Kunſt überhaupt — Luxus, Amüſement, eine andre Art Kokain oder Opium iſt. Leute aber, die nicht blind ſind für die 
Nachtſeite des Lebens, Leute, die ſelbſt auf der Nachtſeite ber Geſellſchaft leben, meinen, daß das Theater eine ebenſo ernſthaſte Angelegenheit iſt, wie die Univerßtät — wo auch eigentlich keine Märchen erzählt werden ſolten. Und da iſt es denn gar nicht aleichgültig, vb in dieſen Laboratorium der Herzen ſtubenreine Satire, Dochkrabenbes Schickſals⸗ 

  

weniger als dret Siege verbuchen konnte: Im Herreneinzel 
kber Har6z 6:4, 6.·0, 6,2, im Herrendoppel mit Hartz als 
Partner Uber Dr. Rau⸗Kupſch 6: 2, G: 2, 6: 1 und ſchließlich 
Im SWelhe. Doppel mit Frl. Krahwintel 6:2, 3:3 gegen 
Frl, Weihe⸗Axter. ů‚ 

  

Ellis läuft Weltcekord 
Der enaliſche Meilenmeiſter Ellis unternahm in London 

einen erlolgreichen Verſuch auf den 1000⸗Harbs⸗Weltrékorb 
(514,402 Meter), der von bem Amerikaner Browun mit 
2: 12,8 nehalten wirb. Ellis verbeſſerte die alte Höchſtleiſtuna 
mit 2: 11,2 um eine Gekunde und ſchlua damit aleichzeitia 
den alten enaliſchen Rekord, der ſchon aus bem Jahre 1898 
ſtammte und auf 2: 14,8 ſtanb,   

     E 

K. o.⸗Chuiſtner ſchlißgt Misko 
In Cleveland ſtanden ſich in einem Zwölfrundenkampf 

der bekannte Deutſchamerikaner k. o.⸗Ehriſtner und 
Johnnzy Risko gegenüber. Risko, der ſchon einmal gegen 
Schmeling unterlag, unterlief in der neunten Runde ein 
Tiefſchlag, der ſeine ſoſortige Disqualifikation zur Folge 
hatte. Chriſtner kam ſo zu einem billigen Erfolge, nachdem 
es in den voraufgegangenen Runden einen äußerſt harten, 
Kampf gegeben hatte. 

Schlagbalimeiftesfchuften 
Stettin und Danzia ſienreich 

Am Dienstag kamen in Lanhe die Schlagball⸗ 
ſpiele der höheren Schulen um die Preußenmeiſterſchaft 
öum Austrag. Ergebniſſe: —— 

Altersklaſſe KA: Sieger: Bismarck⸗Oberreal⸗ 
ſchule Stettineb Punkte (21:10, 34,4, 38:10); 2. Real⸗ 
gymnaſium Wehlau —= 4 Punkte (19:21, 11:9, 20:11); g. Staatl. 
Sberrealſchule Danzig — 2 Punkte (30:8, 011, 16:86) 
4. Oberrealſchule Schneidbemühl = 0 Punkte (11:20, 8:30, 
4·84). Altersklaſſe P: Sieger: Conradinum Danzig 
—t Punkte (65:0, 36:17, 32:13]; 2. Oberrealſchule Schneide⸗ 
mühl = 4 Punkte (20:13, 44:21, 17:86); 3. Stabtanmnaſium 
Stettin — 2 Punkte (32:29, 13,20, 0:65); 4. Aufbauſchule 
Angerburg —= 0 Punkte (13:82, 21:44, 29:82). 

  

  

»Gewinne ſind abzuholen. Auf dem 9. Stiſtungsſeſt des 
Sportvereins „Fichte“ (Ohra) iſt ein Teil der Tombola⸗ 
gewinne nicht abgeholt. Die Gewinne fielen auf ſolgende 
Nummern: 12, 15, 108, 112, 116, 14, 210, 227, 303. 308, 310, 
8323, 327, 385, 337. Die Gewinne ſind von Richert, Ohra, 
Friedrich⸗Engels⸗Straße 6, abzuholen. Wer bis zum 11. 9. 
nicht abgeholt hat, verliert ſein Anrecht. 

drama und derlei buckelkrummes Zeug ſein Unweſen treibt, 
oder ob Empörunga und Anklage, Kritik, Hohn und Predigt 
ein Recht haben, aufzutreten, um zu ſagen, um zu klagen, 
was zu ſagen und zu klagen ſſt. 

Lotbar Manhold. 

Polen erhält eine Dichternkadenie 
Das neue Statnt 

I. Der Entwurf des Statuts der Porniſchen Dichteratademie 
in Warſchau, deren Schaffung nach jahrelangen Debatten 
kürzlich beſchloßßſen worden iſt, enthält 14 Artikel. von denen 
Artikel 2 die Auſcaben der Akademie beſtimmt. Dieſé be⸗ 
amecken die Pflege und Erhaltung des „Geiſtes der vol⸗ 
niſchen Sprache“, die Fürſorge für das literariſche Schafſen 
und die literariſche Kultur, die Hebung des Niveaus der 
Leſerſchaft, die Sicherung der materienen Exiſtenz der 

Schriſlſteller, die Wahrung der Unabhängiakeit des lite⸗ 
rariſchen Schaffens u. a. m. Die Akademie wird 21 lebens⸗ 
längliche Mitglieder haben, von denen die eriten 10 vom 
Präſibenten der Republik ernannt, die übrigen 11 von den 
10 Ernannten gewählt werden. 

. Gevlant ſind ferner vier Ausſchüſſe. Der ſprachliche Aus⸗ 
ſchuß berertet und zeichnet literariſche Arbeiten aus, die 
durchibre ſprachliche Reinheit hervorragen: exr wird Ab⸗ 
handlungen über Sorache und. Stil der beſten Schriftſteller, 
Wörterbücher uiw. veröffentlichen. Der literariſche Ausſchuß 
will vor allem Wettbewerbe ausſchreiben, Preiſe und Sti⸗ 
pendien verteilen. Der Ausſchuß für die Publikationen und 
die Biblivther wird ein vierteljährliches Bulletin über die 
Töätigkeit der Akademie herausgeben, weiterbin Werke von 
Schrifiſtellern. die vergeſſen ſind oder für die der Bücher⸗ 
markt, verichloßen iſt, monnmentale Editionen und Ueber⸗ 
letzungen aus fremden Literaturen. Der Bibliothek, die 
Zufammengetragen werden joll, wird ein Archiv von Hand⸗ 
ſchriften geitgenöffiſcher und älterer Schriftſteller ange⸗ gliebert. Dem vierten Ausſchuß iſt die ſosztate Fürſorge 
für bir Schriftſteller zugewieſen; daneben ſoll er bei der 
Sinrichtung von Gemeindebüchereien und bei Ankäufen für 
Schülerbibliotbeken beratend mitwirken. 

  

Die große Brillenausßiellung im Amiterbamer Kolonial⸗ 
änfliint in Berbindung mit dem gegenwärtig in Amſterdam   

‚ 
tagenden Internatkionalen Augenärztekongreß iſt einzig in 
ührer Art, da auf Abbilbungen viele Brillenformen des 

— zu jehen find. Die drei Formen der 

  

Fulf Läuderſplele des 9. P. B. 
Gegen Italien und Ungarn in Deutſchlaub 

Außer dem Länderſpiel gegen Ungarn wird der Deutſche 
Fußball⸗Bund im kommenben Jahre Spiele gegen die 
Nationalmannſchaften der Schweiz, Dänemarks, Norwegens 
und Italtens austragen. Während in dieſem Fahre unſere 
Mannſchaft nür gegen Ktalien außerhalb zu ſpielen hatte, 
müß ſie brei der nächſtin D Spteie; im Lande ihrer Gegner 
austragen; es ſind dies die Spiele gegen die Mannſchaſten 
der beiben ſkandinaviſchen Staaten, die in einer zuſammen⸗ 
hängenden Reiſe beſucht werden, und gegen die Schweiz. 
Heber die Orte und die genauen Daten der Sxiele ſteht End⸗ 
gültiges noch nicht feſt. —„ 

Der Bundestag. detz D. F, B. findet am p, und 6. Oktoher 
in Breälau ſtatt. Mit diefer Tagung ſind keine weite ren 
Veranſtaltungen verknüpft. Dafür wird die im nächſten 
Jahré anläßlich der Hygikne⸗Ausſtellung in Dresden 
tagende Verſammlung wieder mehr als Werbeveranſtaltuna 
angelegt werden — 

Frautreich beim Gordon-Ballonrennen Der Aeroklüb 
von Frankreich hat für das tradſtionelle Ballonrennen;   

  

das in St. Louis ausgetragen wirb, Georges Blanchet be⸗ 
ſtimmt. ö ů ů 

Tolauns erſtie 
Miederlage 

Der amerikaniſcha Reger⸗ 
ſprinter Tolan, der auf 
ſeiner derzeitigen Europa⸗ 
reife keinen ebenbürtigen 
Gegner zu finden ver⸗ 
mochte, mußte ſich bei den 

Internationalen Weſtfalen⸗ 
kampfſpielen in Bochum, 
die, am letzten Sonntag 
ſtattfanden, zweimal ge⸗ 

ſchlagen erklären. Den deut⸗ 
ſchen Leichtathleten Lam⸗ 
mers und Eldracher gelang 

—es, Tolau über hundert 
und zweihunderxt Meter zu 
ſchlagen. — Unſer Bild bält 
den Sieg Eldrachers im 

Tolan 200⸗Meter⸗Lauf über 
feſt. 

  

Meiſterſchaften des Potüporwvereius 
Der Wohpentrpiß Danzig trug am vergangenen Sonntag 

auf dex Jahnkampfbahn ſein zweites internes Sportfeſt aus. 
Nach dem Einmarſch der Abteilungen, der Kindergruppe, 

der Tennis⸗, Fußball⸗, Handball⸗ und Leichtathleten⸗Abteilung 
erfolgte die Austragung der Vereinsmeiſterſchaften Das 
gleichzeitig ausgetragene, Spiel der Jugendfuß! allmannſchaft 
gegen C1 des S. V. Schutzpolizei endete 5:1 für die Poſt⸗ 
jungens, während das Senioren⸗Fußballſpiel gegen die Sport⸗ 
vereinigung „Krebs“⸗Schöneck don dieſer 6:0 gewonnen 
wurde. Zum erſtenmal trug vie neu, aufgeſtellte Handball⸗ 
ſpielerinnenmannſchaft des Vereins ein Geſellſchaftsſpiel und 
zwär gegen die Damen des S. V. Troyl aus, das dieſe mil 
30 gewannen. Die Männerhandballelf mußte gegen die des 
Zoppoter Sportwereins eine Nieverlage von 50 einſtecken. 
Göſtn⸗ Fauſtballjpiel gegen S. B. Oliva envete 36,: 21 für, die 

äſte. — ů 
Die Ergebniſſe der leichtathl. Wetttämpfe Mua⸗ folgende: 
Herren: 100 Meter: 1. Matull 12,6; 1500 Meter: 1. Wol⸗ 

dack 4,53; 3000 Meter: 1. Wolback 10 Min. 37 Sek.; Hoch⸗ 
ſprung: 1. Schillowſti 1,46 Meter; Weitſprung: 1. Matull. 
5,29 Meter: Dreiſprung: 1, Weſting 9,58 Meter; -Kugelſtoßen:, 
J. Senkpiel 9,29 Meter; Steinſtoßen (beidarmig): 1. Schlegel 
8,/40 Meter; Hammerwerfen: 1. Weſting 24 Meter; Schleuder⸗ 
ball: 1. Senkpiel 36,30-Meter; Diskuswerfen 1. Senkpiel 
25 Meter; Speerwerfen: 1. Senlpiel 38,70 Meter. 5 

Fünfkampf: 1. A. Weſting 88 Punkte. 
51 Set eter: 1. Poſtamt Zoppot 51.5 Sek.; 2. P. T. V. 
51,6 Sek. — —5 

Frauen: 100 Meter: 1. Frl. Beyer 15,2 Sek.; Hoch⸗ 
26 M 1. Frl. Erna Lehmann 1,25 Met.; Weitſpr.: Frl. Beyer 
3.86 Meter: Kugelſtoßen: 1. Frl. Beyer 7,91 Meter; Schlag⸗ 
ballweitwurf 1. Frl. Beyer 4,¾0 Meter; Dreikampf: 1. Frl. 
Beyer 41 Punkte. —5 

  

Zangenbrille, der Nagelbrille und der Bügelbrille löſten 
einander im. Laufe der Zeiten ab. Auch die Form der 
Brilleugläſer bat ſich, wie die Ausſtellung an vielen Dax⸗ 
ſtellungen erkennen läßt, im Laufe der Jahrhunderte außer⸗ 
urdentlich geändert, und das heutige hohle Glas iſt erſt 
wenige Fahrbunderte alt. Es werden auch auf der Aus⸗ 
ſlellung Parallelen zwiſchen Kurzſichtigkeit und Intel⸗ 
lektualität gezogen. So konnten Leonardo da Vinci, Vol⸗ 
taire, Goethe und andere Große des Geiſtes ſo viele 
Kenntniſſe aufſpeichern, weil ſie ſo lange ohne Augenglas 
än leien vermochten. In Keplers Unterſuchungen über den 
Strahlengang in Linſen und Brillengläſern gewährt die 
Ausſtellung ebenfalls Einblick. Der Erfinder der Brillen: 
ſteht auch heute noch nicht feſt, und die Theorie, daß Salvino 
degli Amati um 1300 die Brille erfunden habe, wird durch 
die Ansſtellung inſokern widerlegt, als Vergrößerungsgläſer 
ſchon, aus dem. 11. Jabrhundert bekannt ſind. Auch au 
geſchichtlich berühmte Brillenſchleifer erinnert die Amſter⸗ 
damer. Ausſtellung, u. a. an den großen Philoſophen 
Beuedietus de Spinoza. K 

Das neue Standbild Kemal Paſchas. Die Regierung in 
Angora hat jüngſt ein Preisausſchreiben für das beſte 
Bronzeſtandbilb Muſtapha Paſchas erlaſſen, das in Tanſen⸗ 
den pou Exemplaren in den öffentlichen Gebäuden und in 
den Schulen der Türkei aufgeſtellt werden ſoll. Wie der 
griechiſchen Regierung jetzt mitgeteilt wurde, hat dieſes 
Preisausſchreiben einen ſenſationellen Ausgang genommen, 
indem aus dem Wettbewerb ein junger griechiſcher, Bild⸗ 
hauer namens Georg Maltezos als Sieger. bervorging⸗ 
Somit hat ein Grieche nun die Aufgabe, den Beſieger der 
Griechen im kleinaſtatiſchen Feldzuge zu modellieren. Der⸗ 
junge Bildhauer und Preksträger ſieht übrigens auf: eine 

merkwürdige Vergangenheit zurück. Er zählt erſt 25 Jahre 
und ſtammt aus Patras im Peloponnes, wo er in. den 
ärmlichſten Verbältnißſen aufwuchs. Er brachte ſich als 
Maurer durch, beſuchte aber gleichseitig die Akademie der 
bildenden Künſte in Athen und dann in Paris. * 
Amorikaniſcher Einſpruch gegen die Sowietfäilmeinfuhr. 

Wie die Moskauer Filmfachpreſſe meldet, baben einige 
valerländiſche Geſellſchaften in IUI. S. U., wie der „Verband der 
Töchter der ainerikaniſchen Revolution“, die „Amerikaniſche 

Legioir“ u. a eine rege Kampagne gegen die Tätigkeit der 
Sowkinp⸗V rſrekung in Amerika, die Amkino, eröffnet, die 

maucgscblich beitrebt ſei, Filme mit deutlich ſowjetiſtiſcher 
Telndens zu vextreiben. In einer Eingabe an des Juſtiz⸗ 
departement fotdern die Verbände eine Reviſion der Täti⸗ 
keit der Amkino. ——* PrPP 
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10. Fortſetzung. 
Wenn ich Sie ſtöre, gebe ich gleich wieder,“ ſagte ſie 

ungeugßi „OIch weiß ja auch gar. micht, ob Sie Zeit haben.“ 
Er überflog ihr einſaches, geſchmackvolles Koſtüm und 

ſtellte feſt, daß ſie ihn nicht kompromittierte. So wurde ihm 
ſeine Viebenswürdigkeit nicht allzu ſchwer. „Für Sie habe ich 
inimer Zeit, Fräulein Rebmann. Ich freue mich, Sie bei 
Tageßlicht betrachten zu können.“ 

Ste lachte auf, um einen Grad zu laut, wie ihm ſchien. 
„Sie machen aber eigentlich nicht den Eindruck.“ 

Er gab ibr die Hand. „Ich zerbreche mir Rur noch den 
Kopf, wie Ste mich ausfindig gemacht haben. Zufall?“ 

„Ich will ehrlich ſein: es iſt Berechnung. Nein, Berech⸗ 
nicht It nicht der richtige Ausbruck. Na, es war ſedenfalls 
nicht allon ſchwer. Auevedo kanntée ja Jhren Namen, und. 
daß Stie bier zu tun hatten, las ich im Programm.“ 

„Alſo eine kleine Detektipin?“ fragte er lachend. 
Ste erblaßte und 1 . ihm einen erſchrockenen Blick zu. 

Warum traf ſie dieſer Titel ſos Aus dem Gefühl beraus, 
elne Beleidigung gutmachen zu müſſen, ſetzte er lächelnd 
indu: „Natürlich nur eine in eigenen Angelegenbeiten. 
ch wollte Ste, gewiß nicht mit lenem Kiewening in eine 

Reibe ſtellen. G0 weéiß ja, datz Sié eine Kollegin von mir ſind und eine ſehr begaßte dazu.“ — 
UAls ſie durch den Torbogen auf die Straße getreten 

waren, ſagte rlo? Air ſchüchtern aüſblickend: „Nehmen wir 
wieder ein Auto? Am Tage ift es ja hilliger,“ Sie hob wie 
ſc5 Beulich- die Hände hoch: „Bitte, bitte, es war ſo 

n neulich. —* 
„War es ſchön?“ Kb20, er, etwas gerührt. „Ich hatte 

ein ſchlechtes Gewiſſen: ſch glaube, ich war gar nicht ſehr 
freundlich zu Ihnen.“ ů 

„Es kam doch nlles ſo überraſchend, und Sie hatten gewiß 
an anbres zu denken.“ 

„Das hatte ich,“ ſagte er lachend. 
„An Jokohama?“ 
„Nein, an näherliegende Dinge.“ 
Das batte er alſo ſchon vergeſſen. Sicher hatte er etwas 

ganz andres bei dem eiligen Abſchieß neulich vorgehabt. Ste 
ging wortlos, beklommen neben ihm. Sie blickte erſt etwas 
freier drein, als Grotteck, um die Stimmung zu retten. ein Autv heranwinkte und ihr ritterlich beim Einſteigen half, 

„Wohin?“ fragte der Chauffeur. 
„Das hat die Dame zu beſtimmen,“ meinte Grotteck. 
Sie ertbtete vor Freude. „Auf die Höhe! Zum Wald.“ „Müffen ESie denn nicht jeöt im Aleazar ſpielend“ öů 
„Hente iſt mein freier Tag.“ 
Er neigte ſich zu ihr. „Den werde ich mir von jetzt an 

wohl merken müſſen, wie?“ An ihrem dankbaren Nicken 
erkanute er befriedigt, daß ſein Ton der rechte war. Sie war micht mit Galanterien verwöhnt, die Kleine, wenn ſie ſo 
was ſthon glücklich machte. ů ů‚ Ex war froh, daß der Wagen ſie ſchnell aus den Bezirken 
der Stadt entführte, wo er jeden Augenblick einen Bekannten menbpß der ihn mit dieſer Klavierſpielerin beiſam⸗ men ſah. 

Sie ſaßen, jeder in eine Ecke des offenen Wagens ge⸗ drückt, als ob ſie eine Verührung vermeiden wollten. Martha Rebmann ſchaute die Paffanten ſtrahlend an, als wollte ſie 
ſie auf die Tatſache ihrer Autofahrt aufmerkſam mathen. 

„Ich muß mich entſchulbigen,“ begann er nach einer 
Weite, „daß ich Sie nicht ſeitdem aufgeſucht habe. Aber ich 
war allzu beſchäftigt.“ 

„Sonſt wären Sie gekommen?“ 
„Natürlich. Warum ſoltte ich nicht?“ ů 

2 „Dann iſt alles gut,“ ſagte ſie leiſe, mit einer gärtlich⸗ 
keit, die er zu überhören verſuchte. 

„Alles gut? Oh, es gibt eine Menge Winge, die nicht gut ſind.“ Er dachte an die vergangenen böſen Rächte und Tage, wo jedes Geräuſch und jedes Telephonklingeln die 
Nerven in Unruhe brachten. Seit heute morgen lag der Schatz wohlverwahrt in dem ſtählernen Saſe einer Baut. Unangerührt. Aber damit war nicht viel geholfen. Was batte das Schickſal mit ihm vor? Mit einem gar nicht zobligaten“ Paukenſchlag war es in das heitere Scherzo 
ſeines Lebens gefahren — bums — und nun mußte er ſehen, wie er über das Kreſcendo zu einem anſtändigen Finale ge⸗ langte. Würde er die Kraft dazu haben? 

Gewaltſam triß er ſich aus ſeinen Gedanken. „Was iſt Quevede für ein Menſch? Iſt er eigentlich Spanier, Oder Heuiſch er vom Bodenſee? Er ſpricht mir verdächtig autes eutſch. 
Sie, wußte, daß ber Spanier eine deutſche Mutter gehabt hatte, daß ſein Bruder ebenſo kohlrabenſchwarz ſei wie er 

ſemmelblond, und daß er der gutmütigſte Chef ſet, den man ſich denken konnte. „Aber er iſt raffiniert. Und ſtark wie ein Bär, Er wird mit jedem Gaſt fertig,“ ſetzte ſie mit naivem Stolz hinzu. 
9012 Sas bisweilen dort nötig, ſo ein bißchen Brachtal⸗ 

gewa — 
Brachtalgewalt?“ wieberholte ſie unſicher. ö Wie war er eigentlich auf dies Aktenwort getoümnen? Er brückte ſich doch ſonſt deutſch aus. Richtſg. Herr Kiewening, 

der große Detektiv, batte es neulich gebraucht. Wie kam er aber immer wieder im Geſpräch mit dieſem Mädchen auf 
dieſen Kerl? 

„Kennen Sie Ihre Gäſte bei Namen?“ ů 
⸗Sinige, die der Wirt kennt. Und die Stammgäſte 

natürlich. * ů 
„Auch Herrn Kiewening?“ 
Er ſah verwundert, wie ſie bei dieſem Namen zuſam⸗ 

menfuhr und verwirxt verneinte. „. 
Und in ſeiner Stimmung, die ja jetzt ſtändig binter 

Rätſeln beriagte, begann er, ſie unbarmherzig auszufragen. 
Wie lange ſie ihn von Angeſicht kenne, ob keine ihrer Kol⸗ 
leginnen ein Herhältnis mit ihm habe. ob ſie noch nichts 
von den Taten dieſes Herrn gehört habe. zum mindeſten 
aus den Blättern? Sie beantwortete alle Ciaden mit 
einem eifrigen Koyfſchütteln, immer ohne ihn anzuſehen⸗ 
Aber, was er iſt, werden Sie doch wiſſen?“ fraßte er faſt 
drohend. „So was ſpricht ſich doch herum, ſo was ſchrecklich 
Intereſſantes?“ ů 

„ch bin noch zu neu dort.“ Und ſie lenkte geſchickt ab. 
„Sehen Sie nur den ſchönen Wagen,den grünlackierlen!“ 

Unwillkürlich folgte er der Richtung. die ihr ausgeſtteckter 
Zeigeftnger ungentert wies. ü — —3 

Es war Broderſens Wagen. Er erkann“ %%1 ſofort. 
Drinnen ſaß Inge mit ihrem Vater.     

Glle, 
„„Seine Hände zuchten zum Hut. Aber Broperſen ſaß, wie 
immer, unbeweglich nach vorn ſtarrend, ein grimmiavrr Hüter der Schönheit neben Wn Und Inge blickte in dieſem 
Kugenblick beiſeite, nach der Auslage eines Blumengeſchäfts. Hatie ſie ſich eben umgedrebt, um ſeinen Gruß zu vermeiden, öder hatte ſie ibn wirklich nicht bemerkt? 

⸗War das nicht der reiche Broderſen?“ fraate Martha 
Rebmann neugierig. „Aber Sie ſind ja ganz rot ge⸗ 
worden?“ — ‚ 
Taßinn, enigeßnete er grob. „Das macht nur der heiße 

8, 
„Sie ſind aber plötzlich rot geworden,“ beharrte ſie. 

„cbennen ie die Dame?“ 00 ů 
„‚„Wollen wir nicht von etwas anderm ſprechen?“ 

Als er wütend mit der Fauſt auf den Wagenſchlag fuhr, 
Kegerdan fie, von ihm abrückend: Haß giomhm in ihren 

n au 
Nach einer Weile ſrietz ſie in bikterem Ton bervor: „Ich cchen i Sie wollen mit mir vor dieſer Dame nicht ge⸗ 

ehen werden. Sie genteren ſich. Ich ſtehe ſa ſo tief unter 
ht, nicht wahr?“ 

, Als er erbittert ichwieg, fuhr ſie gebäffin ſort: 
doch dieſe reichen Mädchen baben, Sie ballte die Hand⸗ 

chuhe zuſammen, die ſie in den bloßen Händen gehalten. 
hr Geſicht war verzerrt. —* 
Er ſah auf bdieſe geſtopften Zwirnhandſchuhe und empfand 
etwas wie Rührung, „Ob 107 es gut haben bloß weil ſie 
jeben Tag im Auto fahren können, noch dazu im eigenen? 
Glaupen Sie wirklich, daͤß das Gelb bas Glüct entſcheidet?“ 
„.,Ja, daß glaube ich,“ ſtietz ſie unter zuſammengepreßten 
Lippen hervor. 

„Er zuckte die Achſeln, Natürlich, das war bie Weisheit 
aller derer, die das Gelb nicht beſaßen. Es hatte keinen 
Sinn, da mit Logik zu kommen, ů 

Der Wagen ſuhr langſam dle Rückertſtraße empor, An 
einer ſtarken Kurve bos er ſchärf ab, um einem Laſtkraft⸗ 
wagen auszuweichen. ‚ 

Grotteck ſab dicht vor ſich Broderſens großes, gelbes 
Haus. In dem breiten Vorgärten arbeitete ein Gärtner. 
Auf dem Balkon, da, wo er geſtern mit Juge geſtanben 

pbatte, ſtand Blinſky, die Hand uber der Stirn, als blicke er 
einem beſtimmten Gegenſtand nach. 

Grotteck erkanute das kühle, geringſchätzige Lächeln, und 
er fühlte ſich erleichtert, als der Ruſſe ſich abwandte. 

Einige Minnten ſpäter ließ er dben Wagen vor dem Wald⸗ 
café halten. Es hatte keinen Sinn, dieſe Augtt noch länger 
auszudehnen, und er ſuchte nach einem Grund, ſeine ſiunun⸗ 
gewordene Begleiterin zu verlaffen: ů K ů 

Er trank ſchweigend einen elenden Kaffee. Martha Rebmann 
ſchien Hlert, ſchlechte Leune nicht zu bemerken, Sie wurde vlaß, 
lich redſelig und erzählte unvermittelt, in ihrem Eis Uüe ‚ 
von der Spaniſchen Wirtſchaͤft, von ihren Kolleginnen und den 

„Wie gut 
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muſikaliſchen Wünſchen des Publikums. „Viel Vergnügen macht es ja nicht, immer dieſe Schmarren zu ſpielen, aber es 
bringt doch etwas Geld ein. Und eſſen dürſen wir auch da, und 
der dicke, „Quevedo läßt ſich dabei nicht lumpen. Und wenn Hoflicher We wir Sie kommen, iſt er noch uüm ein paar Grad ö ů 

„Es kommen wohl nicht oft ſolche Gäſte?“ fragte er, enbli— 
ſein Schweigend brechend. rag 0 

Ein Schatten flog über ihr Geſicht. „O ja. Hin und wieder. 
Das Alcczar gilt ja als eine originelle Gaſtſtätte. Aber ſte ſind, 
nicht alle ſo gut wie Sie.“ 

Run tat ſie ihm wieder leid, Er bemühte ſich, ſie ſeine 
Schärfe von vorhin vergeſſen zu laſſen, was ihm leicht gelaug, 

„Ich bin gar nicht gut“, ſagte er, während ſie den Weg 
zum nahen Wald einſchlugen. „Ich bin nur liebenswürdig, 
bielleicht auch gutmütig. Aber, das iſt etwas ganz andres. Zur 
Güte gehört bisweilen eine Härte, die ich leider nicht befitze. 
Mein Vater ſagte immer: „Menſchen, die nicht nein ſagen 
klönnen, kommen unter die Räder.“ 

„Ihr Herr Vater lebt noch?“ fragte ſie. Sie ſagte: Herr 
Lalans Wiſundslehre — dachte er —, das Buch des guten 
Tons, na ja. 

„Nein, meine Mutter bewirlſchaftet das Gut alleln.“ 
„Ein Gut! Das muß herrlich ſein. Ich bin noch nie auf 

ein richtiges Gut gekommen.“ 
„Ja, die Städter träumen vom Landleben, auch wenn ſie 

nicht Gerſte von Lupinen unierſcheiden lönnen, und dic Land⸗ 
leute lauſen in die Städte wie die Motten ins Licht, Go har⸗ 
moniſch iſt der Sinn des heutigen Menſchen.“ 

„Iſt es ein großes Gut?“ 
„So ziemlich. Aber es iſt ſo weit von hier, daß ich Ihnen 

alles mögliche vorſchwindeln könnte, ohne daß Sie es zu kon⸗ 
trollleren vermöchten. Laſſen wir das alſo.“ 

„Könnten Sie mich überhaupt anlügen?“ fragte ſte mit 
einem koketten Augenaufſchlag. 

„Aber mächtig. Sie ahnen gar nicht, welche Kreiſe meine 
Phantaſie zu ziehen vermag.“ 

„Phautaſie? Dann raten Sie, woher ich ſtamme.“ 

„Sie? Aber das iſt voch klar. Sie ſind ein Zigeunerkind. 
Aus dem Stamm jener, welche lieben, wenn ſie keben.“ 

Ihre Stirn krauſte ſich zu drolliger Wichtigteit. Sie irren. 
bin aus einer guten an, Mein Valer iſt .., aber 

das iſt ja egal. Und ich habe das Konſervatorium beſucht.“ 
„Alſo eine höhere Tochter. Aber warum leben Sie dann 

in der verruchten Luft des Alcazar?“ Nun würde eine lange 
Lügengeſchichte kommen, vollgeſtopft mit Romantil wie die 
guten Würſte daheim mit Fett und Majoran: erſte, unglückliche 
Liebe, die harten Eltern, die Flucht bei Mondſchein — ich 
werde tein Wori glauben. 
5 au es kam nichts davon., „Mein Bubikopf war ſchuld 
aran!“ ö‚ 

Er glaubte nicht richtig gehört zu haben. „Ihr Bubikopf?“ 
Fortſetzung ſolgt.) 

  

Der Maord im Smaſlor 

Ein „Geſpenſt“ war hinter Owen her 
Tragödie unter Baumwollhändlern — Dſchiranda und die Halbblutfrau 

. Mr. Frank Owen aus Denver (Colorado, U. S. A.) war 
ſeinerzeit nach Judien gekommen, um ſich dort mit Baum⸗ 
wollhandel zu befaſſen. Er brachte Es im Laufe der Zeit 
zu, cinem reſpettablen Vermögen, faud aber zu ſeinem 
größten Seidweſen keinen Eingand in die gute Geſellſchaſt, 
da ſeine Manteren nicht ganz mit dem Benehmen überein⸗ 
ſtimmén, das man in den engliſchen Kreiſen von einem 
Gentleman erwartet. öů 

Ganz von ſeinen Geſchäften eingeusmmen, gab Mr. Owen 
auch ben letzten Reſt der Denkweiſe auf, die er von ſeinen 
puritaniſchen Vorfahren vererbt bekommen hatte, und 
heiratete die Tochter eines braunen Geſchäftsfreundes, ein 
Miſchblutmädchen. Sein Verkehr beſchränkte ſich im weſent⸗ 
lichen auf eingeborene Händler und Makler. Sein einziges 
Bergnügen war außer dem erheblichen Konſum von alkd⸗ 
holiſchen Getränken das Sammeln von Altertümern. Ein 
gewiſſer Dſchiranda, angehlicher früherer G Min alfrt der 
Brahmanenkaſte, war auf hieſem Gepiete ſein eifrigſter 
Affiſtent, Auftäufer und Handelsvermittler. ů 

s unbekannten Gründen gab es eines Tages heftice 
enzen zwiſchen beiden. Zwar hat ſpäter die Ver⸗ 

nehmuna der Dienerſchaft Owens nicht allzu viele Anhalts⸗ 
punkte ergeben, doch ſcheint es etwieſen zu ſein. 

baß Dſchtranda wüt der Miſchblataattin Owens 
in nicht aanz körrekten Beziebungen aeſtanden hat, 

Die Diſferenzen mit Diöhtranda nuhmen ſchließlich die Form 
erbitterter Feindſchaft an. Dazu kam, daß Dſchiranda Dinge 
von. Owen wußte, deren Bekanntwerdez dem Amietikanet 
mit ziemlicher Sicherheit zu ſchweter Gefängnisſtrafe ver⸗ 
holfen hätte. 11 06 
Die Nachſorſchungen ber Pylizel, haben ermittelt, da 
Owen die Abſicht hatte, ſich ſeines Feindes gewelklahn iu 
eutledigen. Mit Hilfe ſeiner unterirdiſchen Berbindungen 
gelang es ihm, Indibiduen zu kaufen, die ſich bereit er⸗ 
klärten, Dſchiranda zu beſeitigen. Als Schauplatz der Han 
lung war die alte Cürkenreſtdenz Gwalior,-etwa 800 Kil 
meter nordöſtlich von Bombay, auserſehen. Owen beſte 
Dichiranda dort hin und traf ſich mit ihm im Gwalio 
hotél, wenige Minuten von der Eiſenbahnſtation entſer 
Fen Mpand“it ihm das Frühſtück ein und beſtellte thu ft 

jen Aben ů —— 

zü einem gemeinſamen Spaflernana nach der berühmten 
5 Veliuus, * öů 
dem Fort, das 90 Meter, über der Stadt aui einem drei Kilö⸗ 
meter langen Sandſteinfelſen die Ebene beberrſcht und 

  

  

   
   

    

wegen ſeiner artertümlichen Bauten und der berühmten 
Ze iüchfre betannt iſt. Sie wollten ſich in der Urwan 
Schlucht treffen, die auf der Weſtſeite tief- in das Fel 

t, und zwar mit Rücklicht auf die vor⸗ 
kurz nach Sonnen-n      

      ergang. An die⸗ 

gleiche Stelle hatte Owen zu dieſer Beit, ſeine Deſperados 
beſtellt, um mit Dſchiranda „abzurechnen“. 

Dſchiranda war am Nachmittag in die Reuſtadt Laſhkar 
gefahren. Owen, der natürlich gar nicht daran dachte, das 
Stelldichein elnzuhälten, ſaß um dreiviertel ſieben in der 
Halle des Hotels und unterhielt ſich mit dem Empfangs⸗ 
chef, einem geborenen Schweizer. Sie hatten erſt wenige 
Worte miteinander gewechſelt, als Dſchiranda mit merk⸗ 
würdig ſtarrem Geſichtsausdruck in das Hotel trat. von allen 
und beſouͤders vom Empfaugschef deutlich geſehen, Owen, 
der glaubte, daß Dſchiranda gerade zu dieſer Zeit in den 
Häuden ſeiner Meuchelmörder ſein müßte, erſchrak furcht⸗ 
bar, faßte ſich aher fogleich und bat den neben ihm ſtehenden 
Schweizer, einen Voy mit Getränken herzubeordern. Der 
Boy brachte däas Verlangte. Hinterher bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung durch die Poltzet erklärte er, es ſei ihm auf⸗ 
gefallen, daß der Beſucher Owen angeſehen hätte 

„wie eine Schlange den Voael“. 

m ſei bange geworden, und er ſei ſofort in die Küche, 
Lehanlen. Ein Mahant, Elefantenlenker des Maharadſchalhh 
der gewöhnlich mit ſeinem Tier am Alamgiri⸗Tor in ber 
Altſtadt auf Touriſten wartete, ſagte gleichfalls aus, da der 
Voy bei ſeinem Hereinkommen in die Küche einen ver⸗ 
ängſtisten Eindruck gemacht habe. öů 

Nach Bekundung des Wirtes blieb der unheimliche Gaſt 
etwä,zwei Stunden in der Hotelhalle. Owen habe zlemlich 
verſtört ſeinem Beſucher gegenübergeſeſſen und nur wenig 
geſprochen. Plötzlich, als Owen ſchon ſtark betrunken war, 
ſei, Dſchiranda verſchwunden geweſen. Er, der Wirt ſelbſt, 
habe ihn nicht fortgehen ſehen, obwohl er im Hintergrunde 
der Halle geſeſſen hätte. Auch von dem Hytelnerſonal hat 

niemand Sſchiranda ſich entfernen ſehen. Oiwen lag obn⸗ 
pehüth in jeinem Seſſel und wurde auf ſein, Zimmer 
gebracht. ——— ö‚ 
5 Am nächſten Morgen ſand man Dſchiranda an dem 
kleinen Teich in der Urwahi⸗Schlucht tot auf. Von. hinten 
war ihm eine Schlinge um den Hals geworfen worden. 
Eine halbe Stunbe, bevor die Polizei im Hotel erſchien, um 
Oiven zu vernehmen, der ja zuletzt mit Dſchiranda zuſammen 
geweſen war, fand man den Amerikaner in ſeinem Zimmer 
als Leiche. Er hatte ſich mit dem Raſiermeſſer die Puls⸗ 
adern geöffnet. ů —* 

Auf dem Fußboden des bunklen Badeverſchlages neben 
ſeinem Zimmer fand man einen Aettel 

minit aufgeregter Schrift und dem Wortlaut: „Jiranda was 
threntening to haunt me“ (Dſchiranda hat. gehroht, mich 
wie ein Geſpenſt zu verfolgen), Die gerichtsärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Leiche ergab, daß Dichiranda zu der Zeit, da er 
angeblich ſich in der Hotelhalle aufhielt, bereits tot geweſen 
fein müſſe. Dieſer Befund wurde auch durch die-Ausſage 
eines der Mörder, den man drei Tage ſpäter ſtete, 
beſtiätiet. Gitrt . 
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Die Filme der Woche 
Auch in Danzig hat die Saiſon begonnen — 

Ellſabeth Bergner, Albert Steinrück, Albert Baſſermann, 
dazu Jack Trevor und Adele Sandrock, Schauſpieler, die 
jeder für ſich einem Film die perſönliche Nyte geben könnten, 
hat der Regiſſeur Paul Czinner aufgeboten, um „Fräu⸗ 
lein Elſe“ gebührend in Szene zu ſetzen. Dieſe Schauſpieler 

brauchen keinen ſtarken, filmiſchen Stoff. Ihr Auftritt 
allein genügt. Ihr Spiel iſt der Film. 

So oder ähnlich h Paul Czinner, der auch ſür das Ma⸗ 

nuſkript verantwortlich zeichnet, gebacht haben. Aus Artur 
Schnitzlers Novelle nahm er ſich einige Anregungen und 
baute folgende Handlung auf: Elſe fährt nach St. Moritz, 
um dort batz Leben zu genießen. Ihr Better (Jack⸗ Gährun! 
und beſſen Mutter (Abele Sandrock) begleiten ſie. Währen 
ſich Elſe, iibeꝛt Baſt St. Moritzer Frenden hingibt, kommt ihr 

Vater (Albert Baſſermann) in Gefahr, verhaftet zu werden, 
weil er Mündelgelder angegriffen hat. Es gibt nur eine 
Reltung: Elſe foll den ſich auch in St. Moritz eifrig betäti⸗ 

genden reichen Kunſthändler von Dorsday (Albert Stein⸗ 
rück) bitken, ihrem Batoer ein Darlehen zu geben. Dorsday 
ſagl zu, ſtellt aber eine Bedingung: „Möchte dich mal ſehen⸗ 
und weiſt dabei auf eine nackte Statue. Elſe weiß ſchließlich 
keinen anbern Ausweg. Sie gebt zu ihm. Aber vorher hat 
ſie Gift aenommen. 

Dieſe Handlung konnte natürlich nur von einem Enſemble 
hervorragender Darſteller zum Erfolg geführt werden. 
Und der Erfolg iſt da. Durch Albert Steinrück, der nun 
ſchon bald ein Jahr tot iſt, und durch Eliſabeth Bergner. 
Die großen Szenen hat der Regiſſeur allein der Bergner 
künſtleriſch Es iſt ganz ausgezeichnet gemacht — und es iſt 
künftlertich eine der ſtärkſten Szenen, die es bisher je im 
Film gegeben hat —,wie⸗ die Bergner Albert Steinrück an⸗ 

ſpricht, wie ſie es zuerſt nicht wagt, binter ihm herläuft, 
wegrennt, wenn er ſie ſiebt, wieder kommt, ſich hinter Türen 
unb Pfeilern verſteckt, wieder ein paar, unſichere Schritte 

macht, bis ſie enblich zuſammentreffen. Wunderſchön! Und 
wie herrlich iſt Albert Steinrück. Kein brutaler, alter Kerl, 
ſondern ein Mann, der mit aller Delikaſſe etwas verlangt, 
was er zu verlangen zu können glaubt. 

Alles in allem iſt „Fräulein Elſe“ ein Film, bel dem nicht 
das Dramatiſche überwiegt, ſondern eine mit aller Liebe und 

Neue Filme in Berlin 
Buſter Keaton läßt wieder anfatmen 

Nämlich uns, die aeſchundenen Filmbeſucher. Endlich 
wiſſen wir wieber, was der Film ſein kann. Wir hatten es 
vergeſſen. Wenn wir den Titel leſen, wiſſen wir ſchon, was 
Chaplins Bruder im Geiſte, der tragikomiſche Stoiker 

Keaton alles erleben wird. Schon bevor wir ihn auf der 
Leinwand ſehen, iſt unſere Phantaſie angekurbelt. So wie 
damals, als wir nus von Mutter oder Tante oder vom 
Onkel ein Märchen erzählen ließen. Damals haben wir uns 
zwar das Märchen, bevor wir es kannten, oſt viel ſchöner 
aussemalt, als es aus dem Munde der bie Lelnn kam. Aber 
das Märchen, das Buſter Keaton auf die Leinwand malt, 
iſt viel, viel herrlicher als das nach der Lektüre des Titels 
von uns erdachte. Wir ſind eben keine Kinder mehr. Aber 
Buſter iſt eins und lehrt es uns wieder ſein. Er traum⸗ 
wandelt durch die Wirklichkeit auf jenem Srich, der die 
Grenze 2 

zwiſchen Erhabenheit und Lächerlichteit. 
zwiſchen Narrentum und Weisheit darſtellt. Er wandelt als 
ein proletariſcher Schlemihl, unverbogen und ehrlich, 
släubig und kindlich, zuweilen, wenn er vereizt wird, böſe, 
durch das ſpekulative, kalte Ziviliſationsgetriebe. 

    Buſter Keaton auf Filmrevortaae 

Buͤuſter hat eine Kamera, o, keineswegs ein modernes 
Juſtrument, ſondern eine verbogene, alte Schachtel aus 
Olims Zeiten, aber er hat den Ehrgeiz, tolle Sachen damit 
unfzunehmen, ein berühmter Filmreporter zu werden. Und 
* ſtürzt lich in den Kampf, den er ſo ſehr unterſchätzt, ins 

„Leben, das er ſich ſo roſig und ſo romantiſch ausgemalt hat 
und muß tolle Abentener beßtehen. Solche, wie ſie Chaplin 

im „Golbrauſch“ und Buſter im „Geueral“ beſteben mußte⸗ 
Was er erleben muß und wie er es erlebt, das kann man 
nicht erzäblen. Alles bat ſich gegen ihn verſchworen, gegen 
den kleinen. Kinölichen Proletarier mit der alten Kamera. 
Man kreiſcht über die Komik und man möchte doch eigentlich 
weinen über die Tragk. Und deshalb läßt er den armen 
Hund am Ende das Rennen gewinnen. Weil ein Märchen 
voch gut ausgehen muß, damit wir nicht am Leben ver⸗ 
zagen. Nun iſt er ganz nahe bei Charlie Chaplin angelangt. 
dieſer ſtoiſche Tradikomiker Buſter Keaton. 

Unſere n möchten auch gerne ſo etwas ſere Filmſpekulantet 
„machen“, d. h6. vor allem ſolchen Kaffenerfola baben mie 
Buſters Filme. Dann wirs ſolch ein widerwärtig- 5. r⸗ 
kramd barans wie —5 i 

7 

  

. „lutichande“, Di 

Sch, 
EER 

„Fräulein Elſe“ in den Rathaus Lichtſplelen 

Sorgfalt gemachte Stimmungsmalerei. Es gibt keine großen 

dramatiſchen Effekte, Die. Wirluns wird pielmehr burch 

eine feine pfychologiſche Ausbeutung bes Milleus und ſeiner 

    

    

  

Eliſabeth Beraner 018 „ änlein Elſe“ 

Perſonen erzielt. Es iſt ein Film, den zu ſehen, ein Genuß 

bedeutet. Zumal die reuſchislre Illuſtrativpn in den Rat⸗ 

haus⸗Lichtſpielen in ihrer Diskretheit gut gelungen 8. 6 

„fehre zurücd, alles veraeben!“ 

Man nehme einen nicht zu leuren, aber in Geſchäftsfilmerei 
bewährten Regiſſeur wie Herrn Schoenfelder, eine dicke 

Type, eine dünne Type, einen kleinen Mann mit langer 

Nafe, eine Tante, wie ſie in den „Fliegenden Blättern“ 

ſteht oder ſtand, und menge nun an den Haaren herbei⸗ 

gezogene Situationskomik mit groben Grimaſſen. dann iſt 

die deutſche Konkurrenz für Buſter ſertig. Was wäre ans 

Dina Gralla unter fauberen Filmleuten geworden! Hier 
fabriziert ſie plumpe, banale Beißlkomik, die aber keines⸗ 
wegs mit derbem Volkshumor identiſch iſt. 
„Bobboy, der Benzinjunge“, iſt den Amerikanern vorbei⸗ 
gelungen. Der kleine Bobby fiel ein paarmal in kleinen 

Rollen auf; nun wollten ſie Jacklie Coogan in ihm wieder⸗ 
kehren laſſen: aber ſie haben aus dem lieben, drolligen 

Jungen ein dreſſiertes Aefſchen gemacht. 
„Die Fahrt ins Feuer“: matte Revetition der ameri. 

kaniſchen Kriegsfilme von „Etacheldraht“⸗-Typ mit viel 
Kitſch und ein paar ſchönen Szenen. — 

„Es flüſtert die Nacht“: ſader deutſcher Abguß von „Anna 

Karenina“ und „Ungariſcher Rhaplodie“. —— 
ů ů H. Eisgruber. 

  

  

Die Veberhnt bes Bns für die Arbelterſceft 
Eine große Tagung des Sozialiſtiſchen Kulturbundes 

Am 28. und 29. September findet in Frankfurt a. M. 
mit dem Cbema „Film und Funk“ eine große Tagung des 
Sosialiiſtiſchen Kulturbundes ſtatt. Nach einem Vorkrage des 
Staatsſekretärs Heinrich Schulz: „Film und Funk in ihrer 
Bedeutung für die Arbeiterichaft, finden folgend⸗ Rejerate 
ſtatt: „Dr. S. Neſtriepke: „Die techniſchen und kulturellen 
Möglichkeiten des Films“, Proß, Leo Keſtenberg und Klaus 
Pringsheim: „Tonfilm und. Filmmuſit“, Klara Bohm⸗ 

Schuch: „Das neue Lichtſpielgeſßetz“, Prof. S. Marck: „Die 
kulturelle Aufgabe des Rundfunks, Dr. Leovold Jeßner:“ 
„Rundfunk und Theater“, Ernſt Heilmann, M. d. R. u. L.: 

„Die Aktualiſierung des Rundfunks“, Staatsſekretär a. 
Curt Baake: „Der Rundfunk im Bolksſtaat“. In Verbin⸗ 
dung mit der Tagung finden eine „Funkausſtellung“, eine    

  

bildung“ ſtatt. 

Alle „Schönheitsköhüginnen- in einem Filndrama 
VBon Suuid Ebis 
Ein amerikaniſcher. X 

Eurdpa, um alle irgendwat 
töniginnen zu ſammeln und? 
Dort ſollen ie in einem Filſädr 
freudvollen Aufſtieg und dorüen; 
Schönheitskönigin ichi wit 

Lieſel Goldarbeiter ** 
e iſt äauf dem Wege nach. 

gekrönten Schönheits⸗ 
Hywood zu entführen. 

'a mitſpielen, das den 
ichen Untergang einer 

Die Auserwählten 
ich und wieder zurück 
inſtecken. die ihrer ge⸗ 

  

  

  

          

  

    

  

       

     

    
   

  

lelier⸗Aufnahmen zu dem Film 
chn Manuſkript Juttke und 
degie von, James Baner und der. 

Jofeph Sähn im vollen Gange⸗ 
nn, Arppitekt Max Heilbronner. 

n. Haunns Heinz Ewers 

„S 173 St. G. B. Bli 
Klaren, ſind unter d 

Produktinnsleitung von 
Pyerateur iſt Karl. Hafſe 

Aunch „Fundvogel“ 
letzter Roman „Fun 
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eiimſchan“ und eine Ausfellung des „Bundes für Volks⸗ 
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Wie ich wurdbde 
Von Heinrich Georne ö‚ 

Heinrich George iſt augenblicklich einer der 
beim Film am meiſten beſchäftigten deutſchen 
Darſteller. 
wie er „wurbe“., ů 

Siebzehneinbalb Jabr war ich alt, als ich als jugend⸗ 
licher Bonvivant in das Stadttheater Kolberg. einzoä, 
35 Mark Gage — nicht täglich, auch nicht wöchentlich, ſondern 
monatlich erhielt und davon lebte, beſcheiden, bürſtig und 
ſtets hungrig. Bei dieſer fürſtüchen Gage hatte ich noch ben 
Poſten des erſen Geigers bei 
den Opern⸗ Und Overetten⸗ 
aufführungen zu verſehen. Ich 
muß geſtehen, viel gelernt habe 
ich dadurch, ſofern man von 
älteren, erfahrenen Kollegen 
des Stadttheaters Kolberg 
lernen konnte. Es kam mir 
nicht darauf an, mal einen 
ſalſchen Ton zu ſpielen, ober 
aus dem Konzept zu kommen, 
wenn ich irgendeine charakte⸗ 
riſtiſche Bewegung eines Kol⸗ 
legen beobachbete. ich wurde 7 
Krititer. Jedesmal nach den? 
Opern⸗ und Oyerettenauf⸗ 
führungen fragten mich meine cn⸗ 
Kollegen, ob ibr neuer Zus“ 
geſeſſen habe, ob ich glaube, 
daß er wirkſam ſei. Ich mußte 
gewiffenhaft ſein, das he pt, 

natürlich jedem das erzählen, 

was er gern hören wollte. 
Und das war meine zweite 
Etappe. 
irkn ritg Etafße höhalterich ů 

Birkus. a, ich, Heinrich. 
ů 

George, war beim Zirkus. Ich hatte mich in eine kleine 

Reiſenſpringerin eines Zirkus verliebt und ſchloß mich der 

Gruppe an. Ich will ſogar verraten, es war der Birkus 

Althoff. Ich hatte ſchon damals trotz meiner Iucend ein 

ſehr bemerkenswertes Auftreten, womit ich natürlich nur 

meine Geſtalt meine, und ſo ſpielte ich beim Zirtus Althoif 

eine erſte und tragende Rolle, Jedesmal, wenn der Zirkus 

in eine neue Stadt einzog, ſetzte ich mich auf eines der 

Zirkuspferde — im Cut, Zylinder, weißen Handſchuhen, mit 

goldener Uhrkette nebſt der dazugshörigen goldenen Uhr 

ſdie Garderobe ſtammte von einem der beleibteren, Clowns, 

die goldene Uhr mit der Lette vom Herrn Direktor) und 

ritt, ſo angetan, vor das Rathaus des betreſfenden Land⸗ 

ſtädtchens, ſprang ab und ließ mich beim Bürgermeiſter 

melden — um eine Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer zu 

erzielen. Sie ſehen, ich ſpielte dort die wichtigſte Rolle, Das, 

war dꝛe dritte Etappe meines Lebens. . 

Die vierte Etappe begann, als mein durch viele Filme, 

durch den Ufa⸗Film.„Das Panzergewölbes und dann ſpäter 

den großen Fritz⸗Lang⸗Film der Ufa „Metrovolis“ ſo be⸗ 

kannter Vellbart der Schere des Friſeurs zum Oyfer ſiel. 

Ein an ſich trauriger Beginn — ich liebte meinen Bart. 

Dieſe Ctappe führte mich durch ſo vier Film⸗ und Thegter⸗ 

geſtalten bis zu dem Thomas Zezi des neuen Ufa⸗Films 

„Der Strüfling aus Stambul, unter der Regie 

von Guſtav lUcicky. Sie iſt längſt noch nicht abaeſchloſſen 

und heißt: Küm ob ſtummer, ob Tonfilm — iedenfass 

  

Die Muſſen drehen Tomfilme 

Gegen Religion, Autiſemitismus und Zionismus 

—Rach ber Probrammen der einzelnen rüſſiſchen Her⸗ 

ſtellungs⸗Oraaniſationen verſpricht die Sowjet⸗Produktion 

1929/30 ſehr intereſſant zu werden. Der Kultur⸗ und Expe⸗ 

ditionsfilm wird einen ſehr großen Teil dieſes Programms⸗ 

ausmachen. Daneben werden aber auch bereits die erſte; 

Tou⸗sund Eprechfilme angekündigt. 
Der Stoff des erſten Sprechfilms, den die Somkkno 

brehen wird, iſt eine Bearbeitung der leltſamen Lebens. 

ſchickfale der Lehrerin Lapſchina, die im vergangenen, Jahre 

jo viel von ſich reden machte. Die Lapſchina endete bekanut⸗ 

lich durch Selbſtmord. Der Titel des Films mird „Das 

Feuer“ lauten, Auch die Wuftu kündigt einen. Sprechfilm 

an. Dieſer Film heißt „Die Erde“. —— 

Undere intereſſante Filme der Wufku⸗Pröduktion ſind 

„Das Tal der Wunder“, und „Gedanken, dreier Brüber 

Der erſigenannte Film iſt ein äntireligiöſer Film, der ſich 

niit den angeblichen Wundern des Loſſofat⸗Tales beſchäftigen 

wird. Im Mittelpunkt des anderen Silms werben die 

ſeinerzeitigen Klaſſenkämpfe in der Ukraine zu. ſehen ſein. 

Mit größter Spannung darf auch einem Film entasgen⸗ 

geſehen werden der ſich mit dem modernen Luden⸗Problem 

auscinanderietzt In zem Film wird ebenfo ſcharf gegen 

den Antifenieismus Stellung genommen, wie andererſeits 

auch die Tendenzen des Zionismus angegriffen werden, 
* 

Zurück zur lebendigen Muſik! — 

Das Londoner Kinv „Rivoli“ nimmt am 16. Séptember 

ſein Orcheſter von 14 Muſikern zurück, welches es am 

36. Juni entlaſſen hatte. Bald nach Entlaſſung des Orcheſters 

bekam die Direktion zablreiche Briefe, in denen die lebende 

Muſik zurückverlangt wurde. ů ů —* 
  

Für oder gegen Lonſilm 

* Das Publikum itimmt ab 

In Berlin wurhe ein intereſſantes Experiment gemacht. 

Der Film „Erpreflung“ wurde tönend und ſtumm vor⸗ 

geführt. Das Publikum ſollte darüber entſcheiden, welche 

Aufführungsart ihm mehr gefällt. Von den, 1124 abge⸗ 

gebenen Stimmen entfielen 685 auf die ſtumme und a8 auf 
die Tonfilm⸗Faffung. Immerhin dürfte das Ergebnis da⸗ 

durch ſtark beeinträchtigt ſein, daß die Sprechteile in eng⸗ 

liſcher Sprache geführt wurden. 

Sexnalnot. Hegewald⸗Film erwarb das Drebbhuch „Sexual⸗ 
      ei“ wird Pon der Merkur⸗Film 

   

  

verfiimt. 
nok“. Der Film iſt zur Herſtellung in der diesläbrigen Pro⸗ 
duktion vorgeſehen. ů 

n, folgendem Artikel ſchilbert er. 
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Den Macerneitenm gedt es gutl 
fögar ſehr gut. — Krotzdem lehnen ſie eine Erhöhung 
—— — der Geſellenlöhne ab — 3 

Am 9. Juli d. J. beſchloſſen die Danziger Häckergeſellen, in 
eine. Lohnbewegung eichiulleten, veranlaßt durch die fort⸗ 

ſchreitende 2. Kuf di, Ford der wirtſchaftlichen Lage der 
Arbeltnehmer Auf die Forderung, die Löhne um 6 Culden pro 
Woche zu erhöhen, trat der Vorſtand ver Häcker⸗Innung in 
Vollnchtu ein, wenngleich er vorgab, nicht im Beſitz der 
Vollmacht zu ſein und ſich zunächſt nur informieren wolle. 
Hatte es av Asbe Anſchein, als ob Verſtändnis für die Norde⸗ 
rungen der Arbeitnehmer vorhanden ſei. Zur großen Ueber⸗ 
raſchung der Arbeitnehmer lehnte eine Innungsver ⸗ 
fammlung der Bäckermeiſter jede Lun miüibhen ab, und be⸗ 
gründete dies mit der ſchweren wirtſchaftlichen Lage des Ge⸗ 
werbesz. Vor dem angeruſenen Schlichtungsausſchuß ver⸗ 
juchten die Bäckermeiſter einen neuen Trick, indem ſie b—2 
hinter Formalitäten verſteckten, um 10 die berechtigten Forde⸗ 
rungen der Geſellen weiter zu verſchleppen. 

Mit dieſer Haltung der Bäckermeiſter Oiihetbſ ſich am 
10. September 1929 eine gut beſuchte Mitslieberverſammilung 
der Sektion Bäcker des Verbandes der Nahrungsmittel- und 
Getränkearbeiter. Der Bezirksleiter Joſeph gab zunächſt 
einen Ueberblick über den Gang der Verhandlungen. Des 
weiteren beleuchtete er vie 

ver Verſchleppungstalti ver Bückermeiſter, 
um im weiteren auf den Unterſchied in der Säcteahnderbeg 
der Bäckerinhaber und der Arbeitnehmer des Bäckergewerbet 
einzugehen. Den Bückermeiſtern geht es nach ihren eige ⸗ 
nen Angaben gut, ja ſogar ſehr gut, abgeſehen von elni⸗ 
gen wenigen, die über ihre Verhäliniſſe hinaus leben und ſich 
E als Großunternehmer und nicht als Handwerter fühlen. 
Während die wenigſten Urbeitgeber im Gegenſatz zu früher 
noch phyſiſche Arbeit kennen, müflen die Ärbeitnehmer mit 
9 tem Pflichteifer und voller Anſpannung ihr ſchweres 
Tagewerk verrichten. Der Lohn eines Bäckergeſellen beträgt 
Im Ghun Abyüig 58,50 Gulben. Leider erhalten die wenig⸗ 
etzlichen üge eiwa 48 Güulden. Lelder erhalten die wenig⸗ 
ſten dieſen ohn, ber größte Teil muß beim Ge in Koſt 
und ud Maß bleiben und für miitelmäßige Hausmanns⸗ 
koſt und Maſſenquartier 23,65 Gulden pro Woche bezahlen. 
Der zur Auszahlung gelangende Lohn beträgt dann 

im Durchſchnitt 24 Gulden. 

Ganz zu ſchweigen von den vielen Ueberſtunten, die ſich 
piele Arbeitgeber unentgeltlich leiſten lafſen. Bei diefer Sach⸗ 
Pünniich die Haltung der Bäcker⸗Innung geradezu unver⸗ 
jändlich. 
Schon einmal zwang dieſe Haltung ver Bäckermeiſter die 

Geſellen vazu, ein eigenes Unternehmen, die Produltiv⸗ 

'enoſſenſchaft Danziger Bäckerei, und Konditoreiarbeiter zu 
egründen. Anſcheinend hat dieſe Konkurrenz ben, Bäcker⸗ 

meiſtern nicht geſchadet. Ofſenbar wollen ſie durch ihre un⸗ 

Uachgiebige Wcrber' den mit den Bäckergeſellen IEMiaher 
Lie Poabd Teil der Bevölterung veranlaſſen, mehr als biöher 

ie Produktivgenoſſenſchaft zu berückſichtigen. An den bes Wer⸗ 
Bäckergeſellen liegt es jedoch, durch den Ausbau des Ver⸗ 

bandes und durch attivere Teilnahme an allen Veran⸗ 
bie Anme den Bäckermeiſtern ein Halt zu bieten. J. forderte 

ie Anweſenden weiter auf, die letzten nwie Mneprech dem 

Verbande zuzuführen. In der anſchließenden Ausſprache kam 
die Empörung der Uexfammelten ſehr deutlich zum Ausdruck: 
eingelne Rebner betrachteten. die Forderüns bereits als über⸗ 
holt und hielten eine Lohnerhöhung von 8—10 Gulden ffüür 
peitßemäß. ů 

Die Bäckergeſellen lampfeniſchloſſen 

Nach ſehr erregter Ausſprache fand bie nachſtehende Re⸗ 

ſolutlon Annahme: — ‚ 
„Mit Entrüſtung nimmt die Verſammiung davon Lennt⸗ 

nis, daß die Innung ſich hinter formale Gründe verſteckt und 

„ die Forderung hinauszozögern verſucht. Auch der Hinweis, 

aß eine Lohnerhöhung untragbar ſei, wird von den Ver⸗ 

ſammelten mit Entrüſtung zurückgewieſen. Jeder im Beteteb 
Veſchäftigte weiß, daß die Leiſtung jedes einzelnen noch höher 

iſt als das Gutachten ver Innung vorſieht. Nach den eigenen 
Angaben der 3 wie iſt ver Verdienſt der Bäckerelinhaber aber 

ſo gut, daß ſich die geforderte Lohnerhöhung ohne Verteuerung 
der Backwaren tragen läßt. Die Verſammelten erklären, alle 
Mittel in Anwendung bringen zu wollen, um ihre Forderung 

zur Geltung zu bringen. „ 

Vor allem geloben ſie durch Werbung neuer Mitglieder den 
Verband ſo zu ſtärken, daß er einem Kampf nicht aus dem 
Wege zu gehen braucht. Allen Unorganiſierten rufem ſie zu: 
Hinein in den Verband der Nahrungsmittel. und Geiränke⸗ 
arbeiter. Sein Bureau befindet ſich Danzig, Karpfenſeigen 26. 

Sie wollten zwei Milionen Mark Entſchüdinnng 
Eine Klage gegen den Metanarbeiterverbanb 

Der Dresdener Verband der Metallinduſtriellen hatte gegen 
den Deutſchen Metallarbeiterverband und deſſen Dresdener 

Bezirlaleiter Teichgräber beim Arbeitsgericht Dresden eine 
Schadenerſatztlage auf Zahlung von mehr als zwei Millionen 
Mart angeſtrengt, weil die Metallarbeiter anläßlich ves Ar⸗ 
beitszeitkampfes in den ſächſiſchen Hüttenwerken Anfang 1928 
gegen den für verbindlich erklärten Schiedsſpruch einen Ar⸗ 
beitskampf geführt und damit Tarifbruch begangen hätten. 
Die Klage des Verbandes der Metallinvuſtriellen wurde 
geſtern vom Arbeitsgericht Dresden koſtenpfli⸗ tig abgewieſen. 
In der Urteilsbegründung heißt ez, daß nicht der Deutſche 
Metallarbeiterverband, ſondern nur die ccr Laipe Bgeich, 
leitung Dresden als Vertragsgegner in Frage konme. eich⸗ 
gräber ſei bei den Tariſverhandlungen nür Beiſitzer geweſen. 

Amerika gegen Sozial⸗Dummwüng 
Eine Zollnovelle tſt dem Senatsplenum pugegangen, 

und man nimmt an, daß die⸗Debatte am 9. September be⸗ 
ainnen wird. Von allgemeinem internationglem Intereſſe 
iſt die Beſtimmung, daß Fabrikate, die unter“amerikaniſchen 
Handelsmarken ober unter Benutzung von amerikaniſchen 
Patenten im Ausland bergeſtellt werden, nicht in die Ver⸗ 
einigten Staaten eingeführt werden dürfen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt eine Konzeſſion an die Forderungen der 
amerikaniſchen Gewerkſchaften, die verhüten wollen, 
daß amerikaniſche Patentinhaber billigereArbeits⸗ 
kräfte im Ausland oder ihre eigenen aus⸗ 
kändiſchen Fabriken gegen die amerhikanb⸗ 
ichen Arbeilter ausnutzen. — — 

  

Der Berliner Konſumgenoſſeuſchaft traten im Auguſt 
2850 Haushaltungen neu dei, fo baß ſich der Mitalieder⸗ 
eſtand auf 176 685 ſteigerte. Der Umſatz erhöhte ſich gegen⸗ 
iber dem Voriahr um rund ein Drittel auf 6,415 Milltonen 
Mark. Der Sparkaſſenbeſtand weiſt eine Sieigerung um 28 
Millionen auf 87,6 Millipnen Mark auf. ö 

„Beſſerun 

jlihrt, 

ſprüngtich 141 Mill. Zloty, wurde aber 
amerikaniſchen Jinanzberaters Dewey   ö Aiot9 an nach dem Stande vom 30. Jant b., J. mit 17 Deill. 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
Gerſfte wird wieber eingeführt verden 
Polens Getreibeaußenhandel im Erntejahr 1928/0 

Das Jahr 1928/0 hat ganz. Uberraſchend elne recht arotze 
der polniſchen velbeßi anz gebracht. Dlie 

Ernteberichte waren zunichſt im vorigen Herbſt keineswegs 
befonders günſtig, ſo daß man mit einem nennenswerten 
Getreibeüberſchuß, außer an Gerſte, nicht rechnen konnte. 
Es bat ſich aber herausgeſtellt, daß nicht nur der Getreibe⸗ 
überſchutz wett arößer war als, in dem Vorjabre, ſondern 
auch an Roggen eine verbältnismäßig bedeutende Menge 
noch ausgeführt werden konnte. Wahrſcheinlich bätte ſich die 
Getreidebilanz no Xicht d günſtiger geſtaltet, wenn bas 
Rocggenausfuhrverbot nicht die 

Eutwicklung eines normalen Rongenhandels 

unmöglich Menwen ätte. So blieben ſcherhneh, noch be⸗ 
deutende Mengen Roggen bei Beginn der neuen Ernte 
unverkauft, die man ſonſt rechtzeitig hätte ausführen können. 

Wie ſich Polens Ein⸗ und Ausfuhr in der abgelauſenen 
Saiſon geſtaltet haben, zeigt nachfolgende Tabele? ů 

  

  

Einfuhr ln Lonnen: 
ö‚ 1028/ 10927/28 
* Weizen 68 044 229 498 

Roagen 17 84½ 105 210 
Gerſte 182⁰0 2763 
Hafer 14 801 28 681 
Mais 20 501 72² 266 
Reis 77 0¹⁵ 0EL 477 
Mehl 1844 8 64 

Ausfuhr in Tonnen: 

Weizen 14⁵ b5 402 
Roggen 75 945 8 659 
Gerſte 188 199 67462 

afer 10 503 952² 
ehl 3040 77⁴ 

Man erſieht, daß eine nennenswerte Einfubr nur in 
Weizen ſtattgefunden bat, wäbrend die Einfuhr aller anderen 
Getreibearten im Berhärtnis zum Verbrauch dern Landes 
ganz unbedeutend iſt. Injolge der günſtigeren Ernte iſt 
auch die Reiseinfuhr wie üblich zurückgegangen. Auffallend 
iſt die Verminderung der Maiseinfuhr, aus der zu erſehen 
iſt, baß auch die Futtermtittelernte im vorigen Jahr günſtig 
geweſen ſein muß. Bei der Außſuhr zeigt Gerſte ein 
äußerſt günſtiges Bild, zumal auch die erztelten Preiſe im 
allgemeinen vorteilhaft geweſen ſind, Der Hauptteil der 

Gerſteausfuhr ginn über Danäis, 

wo in dieſer Saiſon der Umfang der Gerſtenausfuhr die 
beſten Vorkriegsjahre Übertroffen hat. Von der Roggen⸗ 
ausfuhr gingen nur etwa 80.000 To, über Danzig, während 
der Reſt Gerſtenangſn nach Deutſchland ausgeführt wurde. 
Für die Gerſtenausfuhr waren hauptſächli eußſchland eiwa 
Länder und Deutſchland Abnebmer, wobei Deutſchlanb etwa 
50 000 To. Gerſte gekauft hat. Daneben fand aber auch eine 
nennenswerte Gerſtenausfuhr nach den Oſtſtaaten, nament⸗ 
lich nach Lettland, ſtatt, die es ſonſt nicht gab. Auch die 
Bote der Wei richtete ſich hauptſächlich nach den, Onltetun 

on der Weizeneinfuhr ſtammte der größte Teil mit etwa 
30 000 To. aus and land, und je die Hälfte vom übrigen 
haben Ungarn und Norbamierfka geliefert. 

Der Reis : Teil vom ienLei aus Rumänien einge⸗ 
eis kam zum größten Teil direkt aus Britiſch⸗ 

ndien. Zweifellos wäre das Bilb ber Getreibebilans noch 
erheblich veſſer geweſen, wenn die Regierung, el auſgeß alle 
Einſchränkungen für den Getreldeaußenhandel aufgehoben 
hätte. Für die neue Saiſon ift mit einer ebenſo⸗grotzen 
Gerſtenausfuhr wie im -Vorjahre und mit einer nennens⸗ 
werten Roggenausfuhr zu rechnen. Vielleicht ſteht» auch 
Hafer in größerem Umfange für die Ausfuhr zur Verfügung. 

  

Polniſche Mebhen verbauft ein Aitkenpolet ö 
er Bann Polfi. — 

Zur Stärkung des ktaatlichen Wiriſchaltsloabs ö 

Der volniſche Miniſtexrat hat beſchloſſen, die im ſtaatlichen 
Beſitz befindliche 2 Emiſſion der Bank Polſti (Rominalwert 
50 Mill. Zloty), die äus dem Ertrag der amerikaniſchen Sta-“ 
bilifterungsanleihe von 1027 von der Regieruna erworben 
wurde, abzuſtoßen. Der Transaktion wird ein Stüdwert 
von 160 Zloty zugrundegelegt, ſo daß dié Regierung den. 

gleichen Betrag von 75 Mill. Zloty erzielt, den ſie ſeinerzeit 
bei der Uebernahme der 2. Emiſſion ausgeworfen hat, Dieſer 
Betrag wird nunmehr dem auf Grund des Stabiliſierungs⸗ 
planes gleichfalls aus Mitteln der amerikaniſchen Anleihe 
errichteten Wirtſchaftsfonds, dem ſogenannten Fonds E, 
überwiefen werden. Diefer zur ſtaatlichen Förderung der 
wichtigſten Wirtſchaftszweige beſtimmte Fonis, betrug ur⸗ 

in dieſem Jahre mit 

ſenehmigung bes. 
um weitere 32 Mill. Zloty. erhöht, die durch im Stabili⸗ 
ſierungsplan nicht vörgefehene Erſparniſſe bei der Prägung 
von Silbermünzen frei wurden. — * 

Im letzten Quartalsbericht Deweys wurde demnach der 

   

  von denen 155 Mill. bereits verausgabt loty aufgefübrt, 
, Le b0s Saldo von 18 Mill. verblieb. Zuſammen waren, ſo daß ein 

mit dem aus dem nunmebrigen Akttenverkauf reſultterenden 
Betrag von.75 Mill, Zloty werden ſomit die der polniſchen 
ſheungree LendenAuüer⸗ amerttaniſchen Anleibe her⸗ 

ů, ö„ er amerikaniſchen Anleihe her⸗ 
rübrenden ittel rund 98 Mill. Zloty erreichen. 

Süherr Kuie in der polniſhen Vauunduftri 
In einer 1912• abgebaltenen Konſerenz von Ver⸗ 

tretern fämtlicher Vereinigungen und Le Miniter an ber 
045 en Bauinduſtrie wurde ein an alle Miniſter zu ver⸗ 

  

enbendes Memorandum abgefaßt, das auf die ſchwere Kelſe 
m Baugewerbe, ſowie in den verwandten Wirtſchaſts⸗ 
weigen, wie Baninduſinte⸗ Kalklöſcherei uſw. hinweiſt. Der 
ie polniſche Bauinduſtrie bebrückende außerordentliche Ka⸗ 
italmangel hat dazu geführt, daß bereits ſeit Wochen größte 
inanzielle Schwierigkeiten zu verzeichnen ſind. Die Regie⸗ 
rung wird um Lecbs Hilfe, zum mindeſten um Fröffnung 
eines Diskontkredits bei der Landeswirtſchaftsbank, ge⸗ 
beten, damit wenigſtens die bereits begonnenen Arbelten 
zu Ende geführt werden können. 

Seeee 

    

SSesv-e 

Lecherbiſſen für die Reichen 
Die Anſter als Volksnahrungsmittel? 

In den Küſtenländern der Nordſee hat wieder 
dte Auſternfiſcherei begonnen, die vom Herb 
bis zum Frühlahr währt. Die Auſter wächſt 
mit ihrer linken Seite am Meeresboden feſt, 
ſo rieſige Kolonien, ſogenannte Auſternbänke 
bilbend, die ſich in einer Tiefe von zebn blis 
WDied Meter au, weite Strecken ausdehnen, 
Die Anſtern werden zur Zeit der Ebbe mit 
der Hand, dem Auſternſchaber, oder auch dem 
Scharrnetz losgebrochen und teilweiſe in 
ſogenaunke Auſternparks gebracht, wo ſie auf⸗ 
bewahrt und gemäſtet werden. Reich an 
Auſtern ſind die franzöſiſche, niederländiſchd 
und britiſche Küſte, die offene Nordſee weſt⸗ 
lich von Helgoland, EAeſtert beſonders aber 
Norbamerika, wo bie Auſter Volksnahrungs⸗ 
mittel ſi — R Ker 1ld hest engliſche 
Auſternfiſcher an der Küſte ber Graſſchaft 
Kent, wo die beſonders geſchätzte Sorte der 

Whitſtables gefangen wird. 

öů Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Däniſcher Motorſegler „Anna“, von Dänemark mit Schrott 
fällig, Gantzwindt. 

Schwediſcher D. „Erik“, 10. 9. von Apenrade fällis, leer, 

Artus. 
Däntiſcher D. „Holland“, 11, 9. 15 Uhr Helſingör paſſiert, 

leer, Volgt. 
Schwediſcher D. „Iris“, wahrſcheinlich am 12. ahends ab 

Memel, Güter, Reilnhold. 
Dänlſcher D. „Niels Ebbeſen“, 11. 9. abends von Koven⸗ 

bagen, Paſſagiere, Reinbold. 
Schwediſcher D. „Oſſian“, 11. 9. vormittags von Karlskrona, 

leer, Behnke & Sieg. 
Deutſcher D. „Riga“, 18. 9. fälltg von Dänemark, Güter, 

Lenczat. 
Schwediſcher Motorſegler „Runa“, von Kiel mit Steinen 

fällig, Ganswindt. 

  

gein Zeithandel an der Danziger Börſe. Der Verein 
der Danziger Getreide⸗ und Warengroßhändler E. V. hat in 

ſeiner letzten r Dan⸗ den Antrag auf Einführung des Zeit⸗ 

abgeleh 1* der Danziger Warenbörſe mit ſtarker Mehrbeit 
abgelehnt. 

SDerliner Getreidebörſe 
Vericht vom 11. September 

Es wurden notiert: Weizen 224—228, Roggen 186—190, 

Braugerſte 210—227, Futter⸗ und Induſtriegerſte 170—186, 

Hafer 168—175, loco Mais Bexlin 202208, Weizenmehl 
288,25—84,50, Roggenmehl 24,75—27,5, Weizenkleie 14,00 bis 

12/25, Roggenilele 10,80—141.25 Reichsmark ab märkiſchen 

Stationen. 

Handelsrechtliche Vieferungsgeſchäfte: Weizen: September 

i 220 Ottober 24675—247 und Geld (2500, De⸗ 

zember 25/—2505 (258);, Roggen: Septemper, 2007—1095 

1205), Oktober 201 (205), Dezember 20—208, (310%; Hafer; 

September — (—, Oktober 18052—180 (—-), Dezember 190⁵⁵ 

bis 100 (191). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
  

  

  

          

    
  

    

  

Es, wurden in Danziger Gulden II. September:1., September ů 

notleßt fu“r: [Held Brie Gl Brie1 

ů Bankn oten 

öy-gg.. .L — — — 

100 Ziethwa . •. 57,81 657,9657.88 57,98 

vamerikan. Dollar .. . —, —. — — 

Scheck Londen · w•C W„„„„ 25.00%/ 25,00/ 25,00%/ 25,00/ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,95. Dollarnoten 
5,1454—5flb. 

Danziger Produktenbörſe vom 11. Sept. 1929 

Gtobhandelapreiſe 
DS———— ver 100 Rllo ö Waccsenfeet Luh ver 100 Kllo 

jen, 180 Pid. 2¹.85 Acherbohnen· —. 
WAe, 12 *0 —. Erblen, kleine „ —. 

„ begßogen — „grüne „.2600—30.00 

Roggen, flau 1,50 „Biktoria flau 95641000 

äw „ — Raps.. V 

Gerſte „16,00—16,75 Roggenkleie 12⁰⁰0 

Lfeinſte Ub. Notiz —. Weizenkleie 14.50 

Fultergerſte 1529—14N5 Siounohn * — 

ů .... 14,25—14, 0 -'n. —4 

Vüäbſen. —* —, Petuſchten .. I 20,00-21,00 

 



Die Gutsbezirke werden eingegliedert 
Mit Wirkung vom 1. Oktober — Wie die Angllederung erfolgt 

Die geſetzlich feſtgeſetzte Auflöſung der Gutsbezirke, er⸗ 
folgt dum, 116 Wütobln Pet Senat hat über die Neureglung 
einen Beſchluß geſaßt, der mit bieſem Tage in Wirkſamkeit 
treten ſoll und der im einzelnen folgende Regelungen vor⸗ 

ehli Im Kreiſe Danziger Göhe: 

Die Gutsbezirke Artſchau, Straſchin, Prang⸗ 
ſchin und Rottmansborf werben zu einer Landge⸗ 
melnde mit Namen Straſchin⸗Prangſchin dulammen⸗ 
gelegt. Der Gutsbezirk Ziegelei Babenthal wird mit 
einem' Teil des Gutsbezirks Stangenwalde Föorſt zu einer 
Landgemeinde mit Namen Babenthal zuſammengelegt. 
Der Gutsbezirk Bangſchin wird mit ber Landgemeinde 
Prauſt vereinigt. Die Gutsbezirke Bankan und Sen⸗ 
kau werden zu einer Landgemeinde mit Namen Jenkau 
zufammengelegt. 

Der Gutsbezirk Bechſteinswalde und der Guts⸗ 
bezirk Soböbowitz werden zu einer Landgemeinde mit 
dem Namen Sobbowitz Del Lanpnemein Der Gutsbezirk 
Gr.-Bölkau wird mit der Lanbgemeinde Löblau ver⸗ 
einigt. Der Gutsbezirk Borrenſſchin wird mit der Land⸗ 
gemeinde Giſchkau vereinigt. Die Gutäbezirte Unten⸗ 
buſchkan und Fohannistal werden mit der Land⸗ 
gemeinde Oberöunſchkau vereinigk. Die Landgemeinde 
erhält den Namen Buſchkau. Der Gutsbezirk Do⸗ 
machan wird mit dem Gutsbezirt Sas koſchin zu einer 
Landgemeinde mit dem Namen Saskolchin zuſammen⸗ 
gelegt, Der Gutsbezirk Mittelgolmkan wird mit 
der Landgemeinde Groß⸗Golmkan vereiniat. Die 
Landgemeinde erhält den Namen Golmkau. 

Die Gutsbezirke Goſchun und Liſſau werden wit der 
Landgemeinde Klein⸗Bölkau vereinigt. Die Landgemeinde 
erhälk der Namen Bölkau. Der Gutsbezirk Klein⸗ 
Keipin und der Ortsteil Karczemken des Guts⸗ 
bezlrkes Nenkan werden mit ber Landgemeinde Hoch⸗ 
kelpin vereinigt. Die Landgemeinde erhält den Namen 
Kelpin. Der Gutsbezirk Groß⸗Kleſchkau wird mit 
der Landgemeinde Groß⸗Kleſchkau verelnigt. Die Landge⸗ 
meinde erhält den Namen Kleſchkau. Der Gutsbezirk 
Klein⸗Kleſchkau wird mit der Landgemeinde Ro⸗ 
ſenberg vereinigt. Der Gutsbezirk Lagſchau wird mit 
der Landgemeinde Kleimpin verelinigt. 

Die Gutsbezirke Mallentin, Groß⸗Saalau und 
Reyin werden mit der Landgemeinde Klein⸗Saalau ver⸗ 
einigt. Die Landgemeinde erhält den Ramen Saalau. Der 
Gutsbezirk Marienſee und ein Teil des Gutsbeztirks 
Stangenwalde Forſt wird mit der Landgemeinde Niederhölle 
vereiniat. Die Landgemeinde erhält den Namen Ma⸗ 
rlenſee. Der Gutsbezirk Matzkau wird mit der Land⸗ 
gemeinde Ohra vereinigt. Der Gutsbezirk Nenkau und 
der Gutsbezirk Ramban werden mit der Landgemeinde 
Schübdelkau vereinigt. 

Der Gutsbezirk Ottomin wird mit der Landgemeinde 
Richthof vereinigt. Die Landgemeinde erhält den Namen 
Ottomin. Der Gutsbezirk Groß⸗Paglau mit Aus⸗ 
nahme deß Ortsteils Fünſgrenzen wird in eine Mabehlrt 
meinde mit gleichem Namen umgewandelt. Der Gutsbeölrk 
Prauſterkrung wird mit der Landgemeinde Grenz⸗ 
dorf vereinigt. Der Gutsbezirk Ruſſoſchin, wird mit 
der Landgemeinde Langenau vereinigt. Der Gutsbezirk 
Domäne Schaplitz wird mit der Lanbgemeinde Kal.⸗ 
Schaplitz vereinigt. Die Landgemeinde erhält den Namen 
Schaplitz. 

Die Gutsbezirke Schönfeld und Zankenzin werden 
mit der Landgemeinde Schönfeld vereinigt. Der Guts⸗ 
bezirk Schönholz und der Gutsteil Fünfgrenzen 
werden mit der Landgemeinde Poſtelau vereinigt. Der 
Gutsbezirk Schwarzenfolde wird mit der Landgemeinde 
Schernian vereinigt. Die Landgemeinde erhält den 
Namen Schwarzenfelde. Der Gutsbezirk Schwint ſch 
und der Gutsbezirk Woyanow werden zu einer Land⸗ 
gemeinde mit Namen Schwintſch zuſammengelegt. Der 
Gutsbezipk Senslau wird mit der Landgemeinde Ram⸗ 
beltſch vereinigt. Der Gutsbezirk Strippan wird mit 
der Landgemeinde Strippanu vereinigt. Der Gutsbezirk 
Trampken Forſt und der Gutsbezirk Groß⸗Trampken wer⸗ 
den mit der Landgemeinde Groß⸗Trampken vereinigt. 

      

      

            

Der Gutsbezirk Wartſch wird mit der Landgemeinde 
Wartſch vereinigt. Der Gutsbezirk Wieſenthal wird 
mit der Landaemeinde Wieſenthal vereinigt. Der Teil 
des Gntsbezirks Woyanow, Wovauower Wäald wird mit 
der Landgemeinde Meiſterswalde vereinigt. Der ſüd⸗ 

ich des Weges, Domäne Schaplitz—Oſtroſchken gelegene 

Teil des Gutsbezißks Stangenwalde Forſt wird mit 
der Landgemeinde Stangenwalde vereinigt. Der nörd⸗ 

lich und nordöſtlich des Weges Marſchauerberg—Oberſom⸗ 

merkau—Bortſch gelegene Teil des Gutsbezirks Stangen⸗ 

facte e: Samm LEEILAXELI Sgg, een 
x abend, deni 14,. Seutember. 

Spd., J1. Gegirk, Henbnde, Donnerstan. ꝛen 
den 12, September. aßends 7 Uhr, im 
Sokale Schönwieſe. .Mitglieberverſamm⸗ 

wahnte uner, enen Vübnurgewiriſchafts, 
3., Referent: Aàbg. Gen⸗ 110. 
2.BezirkSangelegenbeiten. 
Gäſte willkommen⸗ en. 

Sos. Arbeiterinsend Syiellente. ⸗SD. Steegen. Sonntag. 

e, e ů eim: en-verſam 
ababend der Trommler — Miüiles ü 

SVD. — 
kaſerne⸗ Uebun 
und Pfeifer. 

Len 15. Sebptember, nat 
Mitolieberperfammlung. 
Abg. Gen. Man. 
„D. Stabbenderf, Son 

irdert Sanbmit. 
M TDerlammin: 
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walde Forſt wird mit der Landgemeinde Marſchau ver⸗ 
einigt, Der lüdweſtlich des Weges des Höuebetelg Slan, 
ſommerkau—Bortſch gelegene Teil des Gutsbezirks Stan⸗ 
genwalde Forſt wird mit der Landgemeinde Maldahnen 
vereinigt. 

Im Kreiſe Danziger Niedernna: 

Die Gutsbezirte Bodenbruch, Herrengrebin 
und Mönchengrebin werden mit der Landaemeinde 
Mönchengrebin vereinigt. Die Landgemeinde erhält 
den Namen Herren⸗ und Mönchengrepin. Der Gutsbezirk 
Funkertroylhof wird mit ber Landgemeinde Steco; 
nerwerder vereinigt. Der Gutsbezirt Kronenhof 
mürd mit ber Landgemeinde Wordei vereinigt. Der 
Eutsbezirk Neukrügerskampe wird mit ber Land⸗ 
aemeinde Groſchkenkampe vereinigt. Der Gutsbezirt 
Quadendorf wirh mit der Landgemeinde Quaden⸗ 

land wird mit der Landgemeinde Trutenau vereinigt. 
Der Gutsbezirt 

gemeinde Tunkeracker vereinigt. ů 

Im Kreiſe Großes Werder: 

Der Gutsbezirk Adlig⸗Renkan wird mit der Land⸗ 
gemeinde Bieſterfelde vereinigt. 
Montau wird mit der Landgemeinde Klein⸗Montau 
vereinigt. Der fiskaliſche Gutsbezirk an der Nogat, be⸗ 
ſtehend aus den drei Dörfern Hakendorf⸗Rübach, 
Horſterbuſch⸗Kaetnerdorf und Wolfsborf⸗ 
Nogat, und der fiskaliſche Gutsbezirkt Horſterbuſch 
Gut werden zu einer Landgemeinde mit Namen Horſter⸗ 
buſch zuſammengelegt. 

s iſt in den melſten Fällen beſtimmt, daß dle bisherigen 
Namen der Gutsbezirke als Bezeichnung der Ortsteile der 
neuen Gemeinden beſtehen bleiben. 

Polizeibericht vom 12. September 1929. Feſigenommen⸗ 
13 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, s wegen Betruges, 
3 wegen Widerſtandes, 4 wegen Trunkenheit, 1 laut Haftbe⸗ 
fehl, 1 zwecks Abſchiebung. 

Zoppot. Stabtverordnetenverſammlung. Am 
Jovoos dem 18. September, nachmittags 5 Uhr, findet in 
oppot eine Stadtverordnetenverſammlung mit folgender 

Tagesordnung ſtatt: 1. Zuſtimmung zur Aufhebung eines 
Kaufvertrages. 2.—5. Nachbewilligungen. 6.—8. Feſtſtellung 

und Entlaſtung der Jabresrechnung für 1027. 9.—10. Zu⸗ 
ſtimmung zur Aufwertung von Reſtbartehen. 11. Geneh⸗ 

12. Zuſtimmung zu einem kommen betr. Auſwertung. 
13.—14. Anträge zwecks Mieterhöhung der Sparkaſſe. 

Gewinnauszug 

5. Klaſſe 38. Preußiſch-Sübdeulſche Klallen-Lotterie. 

Obne Gewähr Nachdruck verboten 

Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich hobe Gewinne 
gefallen, und zwar ſe einer, auf die Loſe Hii- Nummer 

in den beiben Abtellungen 1 und II 

     

     
        
30. Ziebungstag ‚ 

OIn ber heutigen Schluß⸗Ziehung wurden Gewinne über 150 M. 
gezogen 

729188* 2000 Ut. und die velden Grömlen von ie 500000 M. feten 

Leminne iu 2090 M. 349300 
Saninne in 1000 Gi. 1585915 166445 280254 

E 703065 in. 600 M. 4623 20715.2707 88359 42629 75884 78824 
88837 10Iüs 33809 üpr72 i862 i5S224 f5875 1788, 241% 
252816 235869 285438 259436 2714J2 27.813 281285 303587 318798 
322291 242501 345238 375/25 580913, 88662/,393823 

75 wewinne in 800 M. 573 274 58685 103a 5805 7 78·25 
88127 123108 124481 Ss4817 139586.180909 153757. 17050, 195962 
201564 223708 224128 226555 235557 248832 280511 251459 26229% 
272288 273589 282800 283770 255174 302287 565161 325877 332828 
346589 568365 364403 37302U 397920 

In 10 A ber Schlußziedung wurden die beiden Prämien von 
70000 M. der mit einem Gewinn von je 2000 M. gezogenen Loſe 
Nr. 127183 zugeſchlagen. Sie fielen in Abteilung I nach Köln, 

in Abieilung ii nach Berlin. 

Warſchauer Efſfektenbörſe vom 11. September. Bank 
Handlowu 117. Bank Polſki 116,50—167, Bank Imiazku 
Sy. Zar. 78,50, Spieß 136, Sila i Swiatlo 128—129, Cho⸗ 
dorow 215, Norblin 142—140, Oſtrowiecckie 85,50, In⸗ 
veſtierungsanleihe 120—I1. Tollarprämienanleihe 59,50 
bis 60, Sproz. Konverſionsanleibe 49,25—49,75. 
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dorf vereinigt. Der Gütsbezirk Trutenauer⸗Herren⸗ 

Ziefewald wird mit der Land⸗ 

Der Forſtgutsbezirk 

lin deſſen Zimmer. 

migung der Amſerdmaige munſpfon die ſtädtiſchen Beamten. 

11. September 1929 
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ZUti Vabdler auf den Haff ertuuker 

Grotßes Segelkann bei nächtlicher Sturmfahrt getentert 

Zwei Fiſcher aus Krakeln fanden bei ihrer Arbeit ein“ 
leeres Kanu, das von den Wellen angetrieben wurde. Im 

Kanu beſfanden ſich einige Bekleidungsſtücke: es wurde von 

den Fiſchern nach Krakeln gebracht. Am anderen Tage 

trufen zwel Königsberger Kaufleute in einem Segelkahn in 

Krakeln ein, die auf der Suche nach ihren vermißten Freunden 
waren. Sie erzählten, dat ſie mit ihnen in zwei Kanus von 

Memel nach Nidden abgefahren ſeien. Der plötlich ein⸗ 

tretende Sturm habe beide Kähne auf dem Haff getrennt. 

Sie ſeien vom Sturm nach Windenburg abgetrieben. Hier 

habe ber Leuchtturmwärter erzählt, daß Bekleidungsſtücke 

auf den ſchaukelnden Wellen vorbelgeſchwommen ſeien; ein 

Kanu habe er nicht geſichtet. Sie erkannten in dem Kauu 

das Gefährt ihrer vermißten Freunde wieder. die allem An⸗ 

ſchein nach aus dem Boot herausgeſpült und ertrunken ſind. 
Bergungsverluche verliefen ergebnislos. 

„ůch ſchieße Sie tot!“ 
Ein Dirſchauer Profeſſor von einem Irrſinninen angeſchpſſen 

nu der Nacht von Montag zu Dienstag paſſierte in der 
Wohnung des Kapitäns und Profeſſors der Marineſchule, 
ſtokinfti in Dirſchau, ein tragiſcher Unfall. Ner 66fährige 
Profeffor der Martneſchule, Topolniekt, ſchien ſeit einigen 
Tagen in Schwermut verfallen zu ſein, beklagte ſich über 
Einſamkeit und äußerte, ſeinem Leben ein Ende mit Leucht⸗ 
gas zu machen. Als Tovpolniekt dieſes am Montagabend 
auch zu ſeinem Kollegen Kokinfti äußerte, lud letzterer ihn 
ein, in ſeiner Wohnung zu Übernachten, was Topolnieki auch 
annahm. ů 

Gegen 2 Uhr nachts erwachte Projeſſor. Kokinſti und be⸗ 
merkte eine Geſtalt in ſeinem Zimmer. In der Meinung, 
daß ſeinem Kollegen irgend etwas paſſiert ſei, begab er ſich 

Beim Betreten des Zimmerxs richtete 
Topolnicki feinen Revolver mit den Worten: „Ich ſchiake 
Sie tot“ auf ſeinen Kollegen und traf ihn in die Lunge. To⸗ 
polnieke warf dann den Revolver fort und floh aus ver 
Wohnung. Der Zuſtand des Profeſſors Kokinſki iſt jehr 
ernſt. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß bei dem ſich 
inzwiſchen eingefundenen Profeſſor Tovolnickt Irrſinn 
ausgebrochen iſt. ‚ 

Breuunkohlenlager in Oſtpreußen 

Bekanntlich wurden vor einigen Jahren von den Schichau⸗ 
werken Elbing in der Umgebung von Heiligenbeil; Boh⸗ 

rungen nach Braunkohle in weitem Umfange vorgenommen. 
Es wurben dabei ſowohl in norböſtlicher als auch in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung anſehnliche Braunkohlenlager feſtgeſtellt. 
Der Firma Schichau iſt für dieſe damals feſtgeſtellten Ge⸗ 
biete das Schürfungsrecht zugelprochen worden. Wie wir 
hören, iſt man in dieſen Tagen bei Tieſbohrungen für 
Brunnen, die von der Roſenberger Zementwarenfabrik 
ausgeführt werden, bei den Sieblungshäuſern in Pr.⸗ 
Bahnau in einer Tieſe von fünf Metern auf eine Braun⸗ 
kohlenſchicht geſtoßen. Die Nohlenſchicht hat eine Tieſe von 
18 Metern. Es war weiter intereſſant, feſtzuſtellen, daß nach 
der Braunkohlenſchicht das Eroͤreich wieder aus Sand und 
Kies beſteht, in dem man anßerdem in 36 Meter Tiefe 
Ginbule vorſand. ů 

Vom Deutſchen Schauſpiel in Riga. Mit Ablauf der letzten 

Spielzeit iſt ein beträchtlicher Teil der Mitglieber des Deutſchen 
Schauſpiels in Riga aus dem Enſemble ausgeſchieden. Faſt allen 
iſt es gelungen, in Deutſchland neue mehrjährige Engagements, 
meiſt ſogar unter recht günſtigen Bedingungen, einzugehen, und 
zwar durchmeg an guten Bühnen (Berlin, Düſſeldorf, Darmſtadt 

u. a.), ein Zeichen, daß die deutſche Bühne in Riga, die heute mit 
beicheidenen Mittein und in ſehr beſchränktem Rahmen kaum die 

Traditionen des einſt hervorragenden deutſchen Stadttheaters auf⸗ 

rechtzuerhalten vermag, noch immer als ein Reſervoir an beſt⸗ 

geſchulten Bühnenkräften geſchätzt und von dem Bühnenleben des 

Deutichen Reiches keineswegs abgeſchnitten iſt. Die Oberleitung 

des Rigaer Deutſchen Schauſpiels verbleibt in den Händen des 

bewährten Direktors Friedrich Mark. Für die Oberſpielleitung iſt 

Walter Bänerle, der Heldendarſteller vom Lübecker Stadttheater, 

verpflichtet worden und als Bühnenbildner Joh. Heinrich Brehm. 

Für die Eröffnungsvorſtellung am 12. September — „Wallenſt“vs 

Tod“ mit Walter Bäuerle in der Titelrolle — wird dem Deutſchen 
Schauſpiel das lettiſche Nationaltheater lehemaliges Stadttheater) 
zur Verfügung geſtellt. Als eine dêr nächſten Erſtaufführungen iſt 

eill⸗Brechts „Dreigroſchenoper“ vorgeſehen. 
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Die Meiſter hätten üiel zu hohe Einkommen, di 

aus, Baupolizei und Sachverſtändigen, damit die 

EL 
Soſtwirtsgewerbe und Achtſtundentat 

Nur Arbeitsbereitſchaft? 

feierlich wurde geſtern morgen in der Sporthalle der 
b4. deutſche Gaſtwirtetag eröffnet. Schwarzrotgoldene 
und Danziger Fabnen ſchmückten den Saal, Wenn man 
auf die eine ſchwarzweißhrote Fahne verzichtet hätte, wäre 
weſß Geſamteindruck viel einheitlicher und geſchlolſener ge⸗ 
weſen. ů 

An zwei langen Tiſchreihen ſaßen die zablreichen Ehren⸗ 
gäſte aus dem Reiche und Danzig. Der Senat war durch 
mehrere Senatoren vertreten. Mit Ausnahme der Kom⸗ 
muniſten hatten ſämtliche Volkstagsfraktionen Vertreter 
entſandt, die S. P. D. die Abgeordneten Fiſcher, 
Joſeph und Leu. Der deutſche Generalkonſul, 
Freiherr v. Thermann, nahm ebenfas an der Feter 
teil. Als Vertreter des Reichstagspräfidenten 
war Abgeordneter Gräf, der Vizepräſident, erſchlenen, 
weiter zablreiche Vertreter der Fraktionen im Reichstage 
und der einzelnen Landtage. Von den verſchiedenſten Reichs⸗ 
miniſterien waren telegraphiſche Glückwünſche eingegangen. 

Der Vorſitzende des Landesverbandes der Gaſtwirte im 
Freiſtaat Danzig, Bialke, begrüßte die Ehrengäſte und 
Sie etwa 2000 anweſenden Gaſtwirte. wobel er dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß man Danzig nicht allzu ſehr 
als Ausland betrachten möge. Danzla ſet dertich nud 
werde deutſch bleiben. ů 

Prüſident Köſter — 

nabm alsdann das Wort. Die deutſche Wirtſchaft, ſel ſteuer⸗ 
lich Überlaſtet, insbeſondere der Mittelſtand. Deutſchland 
ſtehe vor wichtigen autzenpolitiſchen Entſcheidungen, die ſich 
auch innenpolitiſch auswirken. Es ſei aber Illuſion an⸗ 
zunebmen, daß mit Annahme des Voungplanes eine weſent⸗ 
liche Erleichterung ber Wirtſchaft möalich ſei, 

Speitötüm. Gräf überbrachte bie Grü5ze des Reichs⸗ 
tagspräfidiums. IMleſer betrachte man Dangzig nicht als 
Auslaud und um dieſer Juſammengehörigkeit Ausdruck zu 
geben, habe das Aelleunet räſtbium der Einladung, an der 
Danziger Tagung telldunehmen, Dolge geleiſtet. 

Weiter ſprachen Boſſelmann für die Danziger In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, Habel flüir die Handwerks⸗ 
kammer, Polizeipräſident Frobö sabs die Behörde, die 
mit dem HLerbrachte die Grß zu tun habe, Gaſtwirt Goller 
(Eser) überbrachte die Grüße der deutſchen Gaſtwirte iu der 
Serbanbese Milos (Berlin) die des Varieté⸗ 
BVerbanbes. K 

Es begannen alsdann die eigentlichen Beratungen mit 
einem Vortrage über das neue deutſche 

Arbeitszeitſchutzgeſetz. 
Rebner gab zunächſt einen geſchichtlichen Ueberblick üher die 
Entſtebung des Arbeitsſchutzes, wobei er zugeben mußte, 
daß die unbeſchränkte Ausnutzung der menſchlichen Arbeits⸗ 

    

kraft zu ſchweren Schädigungen der Volksgefunbheit führe. 
Durchaus berechtigt war die Teſtſtellung, daß die derzeitige 
Arbeltsſchutzaeſetz c— weit verzweigt und unäberſichtlich 
iſt; das neué, Peniſche rbeitsſchutzgeſetz ſoll demnächſt diefem 
Uebelſtande abhelfen. Der Entwürf iſt bereits ſertiggeſtellt. 
Redner bebauptete nun, daß das Gaſtwirtsgewerbe dabei 
ſehr ſchlecht weggekommen ſet, denn es falle unter die Be⸗ 
rufe, für die der Achtſtundentag vorgeſchrjehen wird. Das iſt 
nach Anſicht des Rebners für dag Gaſtwirtsgewerbe untrag⸗ 
bar, das müſſe unbedingt vermieden werden. Nur Arbeits⸗ 
bereitſchaft, wie ſie für Feunerwehrleute, 
Wäüchter uſw. anerkannt iſt und eine längerc Arbeitszeit 
bedingt, komme auch für die Gaſtwirtsangeſtellten in Frage. 
Wie unberechtigt eine ſolche Forderung iſt, zeigt am 
beſten bie Tätigkeit der Kellner, die während 
des Vortrages im Saal tätig waren. Theorie und 
Praxis ſtanden ſich noch niemals ſo kraß getenüber, wie in 
dieſem Falle. Noch ein aweiter Radner vertrat den gleichen 
Standpunkt, beide ſtammten merkwürdigerweiſe aus dem 
Muſterländle Baden. Die Gaſtwirte beſchloſſen im Sinne 
der Redner. 

Schankltättengeſetz und Konzeſfionsweſen 

behandelte Präſident Köſter. Es dürfe nicht ſoweit gehen, 
daß durch Geſetz Ausnahmebeſtimmungen gegen die Gaſt⸗ 
wirtſchaften geſchaffen werden, wenn man den Alkoholmiß⸗ 
brauch bekämpfen wolle. Der Standpunkt ber Gaſtwirte 
fei in einem Entwurf dargelegt, der den zuſtändigen Stellen 
zugeleitet werde. 

Der Kleinhandel mit Bier, Wein und Obſtweinen 
müßte, ſo wurde dann beſchloſſen, der Bebürfnisfrage und 
der Konzeſſionspflicht unterliegen. Für die Konzeſſivons ⸗ 
ausſchüſſe wurde eine ſtärkere Vertretung der Gaſt⸗ 
wirte gefordert. Weitere Anträge beſchäftigten ſich mit 
den Schankkonzeſſionen für Warenhäufer, die von den Gaſt⸗ 
wirten entſchieden bekämpft werden. ů‚ 
— 4 

Am Nachmittag verſammelten ſich die Teilnehmer der 
Tagung im Zoppoter Kurgarten, abends 6 Uhr zu einem 
Feſteſſen im Kurhaus. Gegen 9 Uhr abends begann der 
Feſtball, nachdem vorher am Strande noch verſchiedene 
Ueberraſchungen geboten wurden. 

Hie Mihſiänbe bei den Schornſieliegern 
Neuorbnung des Kehrweſens ab 100 — Den Meiſtern 

geht es zu wohl ů‚ 

Der Streit, der ſeit Jahren ſchon das Danziger Schorn⸗ 
ſteinfegergew erbe Vabegl, wurbe Dienstag auf Grund 
einer ſozialdemokratiſchen Anfrage auch in der Stadtbürger⸗ 
ſchaftsützung erörtert. Stabtv. Sierke wandte ſich unter 
Beibringung von Beiſpielen dagegen, daß die Schornſtein⸗ 
fegermeiſter in den Kehrbesirken ſchalten und walten, wie⸗ 
ſie wollen, und daß die Kamine vielfach nicht gekehrt, dafür 
aber Gebühren erhoben würden. Die Gehilfen würden viel⸗ 
ſach zum Pfuſchen veranlaßk, damit ſie möglichſt viel Kehr⸗ 
ſtellen erledigen können. 

Auch die Branbßeſahr werde durch ein berartines 
ů Verhalten erhöht. 

Einige Meiſter laſſen auch Lehrlinge Geſellenarbett ver⸗ 
richten, wofür ſie aber den ihnen laut Kehrordnung zu⸗ 
ſtehenden doppelten Geſellenlohn in ihre Taſche ſtecken. 

    
   

ſich zum Teil zwiſchen 16.060 und 25000 Gulden im J, 
bewegen- Die Kehrbezirke ſeien zu groß, ſo daß 
Meiſter gar kein Intereſſe daran hätten, alle Stelle 
ſegen. ääw 

Unbedingt nötig fei die in anderen Großſtäl; 

faſſung der Polizei über die 

  
  

übliche-Einfetzung von Reviſionskommiſſionen 

  

ſtände beſeitiat werden können — 
Invalids. 

Wäbrend Senator Arezynikl erwiderte, daß der 
Seuat für Abbilfe der beſtehenden Müngel Sorge tragen 
wiülrde, ging Senator Jewelowſkti als zuſtändiger De⸗ 
zernent näher auf den Konflikt zwiſchen Meiſtern und 
Getellen ein. Der Senat ſei erſt im Jahre 1030 in der 
Lage, eine Aenderung der Kehrordnung und der Bezirks⸗ 
einteilung vorzunebmen. Im allgemeinen, hatten ſich die 
Meiſter der Anordnung des Senats, durchweg zwei Ge⸗ 
ſellen zu beſchäftigen, gefügt. Ein Außenſeiter ſei zweimal 
mit Gelbſtrafen beleat worden. Bei nochmaligem Verſtof 
werde ihm die Kehrberechtiaung entzonen. Der Senator 

beſtritt die hohen Einnahmen der Meiſter, 

wo zu er ſich auf Grund der vorgenommenen Kehrbuchrevi⸗ 
ſionen berechtigt fühlte. Es ſet ihm bisher noch nicht ge⸗ 
lungeu, feſtzuſtellen, auf welcher Seite die Schuld au dem 
Streit liege. Wo Unregelmäßigkeiten vorkümen. würden 
ſie durch die Polizei beigelegt werden. 

Nach dieſer ziemlich meiſterfreundlich gehaltenen Erklä⸗ 
rung nahm Stadtv. Schlüter vom Standpunkt der Haus⸗ 
beſiter gegen das Kehrbezirksſutem Stelung, um ſtatt 
deſſen die freie Wirtſchaft an eren. In der Auf⸗ 

üihrtzug der Kebrungen 
ſtellte er Widerſprüche feit. Am Sommer werde vielfach 
unnötigerweiſe gekehrt. Der Stadtv. Brunzen glaubte, 
es werde übertriebener Feuerſchutz verlangt, um Gebübren 
erheben zu können, eine Meinung, die angeſichts der deutſch⸗ 
nationalen Anfrage über bas Brandunglück immerhin ſolt⸗ 
ſam wirkte, In einer nochmaligen Erklärung ſaate Sen⸗lar 
Jewelowſki ſchließlich zu, daß die Kehrordnuna ab 195˙g⸗ 
ändert werben foll. 

    

  

   

Mecht, das nirht Mecht hunr 
Arbeitsverweigerung nicht erlaubt — Die Falle bes Geſetzts 

Ein Chauffeur hatte bei ſeiner Firma Ueberſtunden zu 
leiſten, die ihm aber in der Regel nicht bezahlt wurden. Er 
wählte nun nicht den richtigen Weg, beim Arbeitsgericht auf 
Bezahlung der geleiſteten ileberſtunden zu klagen, ſondern 
er ſchritt zur Selbſthilke. Als er den Lieferwagen reinigen 
jollte, verweigerte er die Arbeit und verlangte zuvor die 
Zuſicherung, daß ihm die Ueberſtunden bezahlt werden 
würden. Es kam zu einer beftigen Auseinanberfetzung, und 
die Firma entließ den Chauffeur friſtlos. Nun klagte der 
Cbauffeur auf E des Lohnes b 1 ote Kündigungszeit. 
Der Kläger machte geltend, er habe die Arbeit nur be⸗ 
dingungsweiſe verweigert und verlangte den ihm 
zuſtehenden vrheß fülr die Ueberſtunden, So wie ihm diefer 
zugeſichert worden wäre, würde er die Arveit geleiſtet baben. 

Der Vertreter der Firma wieder meinte, der Chauffeur 
milſſe auf leden Fall zunächſt ſeine Arbeit leiſten, Er könne 
auch nicht mitten in der Fahrt bie Arbeit einſtellen und eine 
Lohnbedingung ſtellen. Das Urteil des Arbetitsgerich-s aing 
dahin: Der Anſpruch des Chauffeurs auf obgen von 
90 Gulden Lohn für die Kündi eſehß, ver wird abgewieſen, 
Der Chauffeur war, nach dem Gefeß, verpflichtet, die Arbeit 
zu leiſten und konnte Ge, Zahlung des Lohnes für die ge⸗ 
leiſteten Ueberſtunden beim Arbeits gericht klagen. 
Er burfte dieſe Forderung aber nicht durch Arbeitsver⸗ 
weigerung erzwingen wollen. 

„Oantoiſe“ wieber fahrtbereit 
Nur ein Teil ber,Labung wird mitnelührt 

Der finniſche Dampfer „Gantolfſe“, der in der Vor⸗ 
woche mit ſtarker Schlagſeite in den Danziger Haſen einlief 
und ſich im neuen Haſenbecken bedenklich auf die Seite neigte, 
iſt jetzt wieder fahrtbereit. 

Die Lecks in den Tanks ſind abgedichtet. Vorher hat man 
jedoch die Holzladung abtragen müſſen, Wie uns mitgeteilt 
wird, ſoll auch nur ein Teil der Decksladung wieder an 
Bord genommen werden. Der Reſt der Holzladung ſfer von 
dem der gleichen Reederei gehörenden Dampfer „Steffen“ an 
ſeinen Beſtimmungsort gebracht werden, Nach Reglung der 
Verſicherungzangelegenbeiten wird die „Gantoiſe“ bann ihre 
Reiſe nach Kapſtadt (Südafrika) fortſetzen. Der Kapitän 
bat inzwiſchen Verklarung abgelegt. 

  

Noch eine Palüſtina⸗Kundgebung 
Proteſt des Jlidiſchen Volksvereins 

In der Gewerbehalle, Schüßeldamm, veranſtaltete geſtern abend 
der Jüdiſche Volksverein elne außerordentlich ſtark beſuchte 
öfſenkliche Verſammlung. Es handelte ſich um eine Proteſtkund⸗ 
gebung der hinter dieſem Verein ſtehenden jüdiſchen Kreiſe gegen 
das Verhalten des Vorſtandes der Danziger jüdiſchen Gemeinde 
anläßlich der vor einigen Aer im Schützenhaus veranſtalteten 
Kundgebung zu den blutigen, Ereigniſſen in Paläſtina. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Dr. Landau, hielt ein Referat, in dem 
er unter ſtarkem Beifall der Verſammelten die Stellungnahme des 
Gemeindevorſtandes, der bekanntlich von der Schützenhauskund⸗ 
gebung abgerückt war, in Aüionsker⸗ 0 Möhaft Seine Worte 

ner, aufs: wurden durch einige Diskuffionstednek iebhafteſte unterſtützt. 
Am Schluß ber Verſammlung wurde eine Rroteſtreſolution ange⸗ 
nommen, die die Stimmung der Verſammelten zuin Ausdruck 
brachte und die dem Gemeindevorſtgnd zugeleitet worden iſt. 

  

— ꝝ́— ——— 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Heiter, teils wolkig und dleſig, mild⸗ 

Allgemeine Ueberſicht:, Das Hochdrucgebiet Mittel⸗ 
und Zentraleuropas Mcen, h weiter oſtwärts. Ueber Weſt⸗ 
europa ſtreicht ein Tiefausläufer fort, der einer im hohen Norden 
liegenden Zyklone angehört und vielfach⸗jtrübes Wetter mit ſich 
führt. Durch die auch über Skandinapien: einſetzenden ſüdweſt⸗ 
lichen Winde werden die hier noch liehenden Kaltkuftmaſſen wieder 
nach Norden abgelenkt. •ꝶĩw„„W„„„„„ „ 
Vorherſage für morgen: Heiter, n zunehmend be⸗ 

wöllt, ſtrichweiſe dieſig, ſchwache ſüdliche Winde und wärmer⸗ 
Ausſichten für Sonnabend: Wolkig, keils trübe, warm⸗ 
Maxinrum des letzten Tages: 17.6 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 8.4 Grad. „„ 3 — 
Seewaſſertemperatüren: In Boppol, Glettkau und 

Bröſen 16 Grad, in Heubude 17 Grad. 

In den ſtädtiſchen⸗Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
jonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 373, Süädbad 439, Glettkau 48. 
Bröſen 215, Heubude 262. ä * — 

  

  

  

Standesamt vom 11. September 1929. 
Todesfälle: Witwe Marie Schamell geb. Schulz, s5 S. 

. M. — Faufmann Georg Doniel, 59 J. 3 M. — ů Ehefrau Mar⸗ 
nvalidin Pauline So⸗ 

lie geb. Kollmann, 

  

     
     

    

jaͤreta Potreck geb. Kuhn, 32.J. 7 M. — 
ola, ledig, 72 J. 4 M, — Ehefrau Bei 

73 J.,„5. R. — Urbeiterin Hebwig Mielkau, ledeg M. 
Friedrich Wichmann, 71. J. 11. M. —, Landwirisſohn 

Eitel Wölms, 16 J. 8 M. — Beſißer Chriſtoph Schürte 40 J. 3 M. 

     

  

19 J. 9 M.—   

CTeixte Nacfiricfifen 

Erplofionsunglück in Bordennt 
Zwei Perſonen getbtet 

Paris, 12. 9, In einer Fabrik in Borbeaux hat ſich am 
Mittwoch durch zie Exploflon, eines Gaßskompreffors ein 
ſchweres Ungliic ereignet. Ein Heizer und ein Herkmeiſter 
wurden durch die ansſtrömenden Gaſe geibtet. Zwei andere 
Arbeiter wurben durch die Exploſton ſchwer verwundet. 
Einige junge Mübchen, die in dem Betriebe arbeiteten, er⸗ 
litten Veraiftungen. 

Ein Straßenbahnwagen mit Dynamit beworfen 
Nenorleans, 12. 9. Im Zuſammenhaug mit dem 

Straßenbahnerſtreil wurde bier gegen einen Strabenbahn⸗ 
wagen Donamit geworfen. Der Wagen, der nur mit drei 
Fahrgäſten heſetzt war, wurde nur leicht beſchädiat, aber die 
raſch ſich anlammelnde Menge verſuchte ben Wagen zu zet⸗ 
ſtbren Die Pollzei verhinderte bies, indem ſie mit Tränen⸗ 
aas gegen die Mente voraing. 

20 Mn vr verſchüttet? 
Exploͤſion in einer ſpanilchen Fabrik 

Valencia, 12, 9. In Polina (2) wurbe durch eine 
Exploſion eine Nonſerveufabrie zerſtöri. Man alaubt, daß 
unter den Trümmern 20 Arbeiter begaraben ſind, Ein Kind 
wurde durch Genenſtände, die herabſtitrzten, gethtet. 

Leichenfund auf dbem Bahnkürpver 
Fürſtenberg a. Oder, 12. 9. Heute früh wurde auf dem 

Bahnkörper zwiſchen den Sintionen Be0 und Fülrſtenberg 
a. Oder ein Mann im Alter von ungefähr 40 Jahren, der nur 
mit einem Schlaſanzug belleibet war, tot aufgeſunden. Er iſt wahr⸗ 
ſchelnlich aus einem D⸗Zug, der von Berlin nach Breslau ſuhr, 
Lole 0e ſtürzt. Ein Verbrechen wird nicht angenommen, weil der 

vote noch eine Armbanduhr bel ſich trug. 

Geſtäündiger Mörder 
Der Tod des Dampfwalzenführers 

Saarbrücken, 12. 9. Wie dlie „Saarbrlicker Zeiiung“ 
melbet, iſt es der eifrinen Zuſammenwirkung von Londjägern 
uud Polizeibeamten gelungen, den Mörder des Dampf⸗ 
walzenführers Nikolaus Lorig aus Wadrill zu verhaften. 
Es iſt ber 26fäbrige Schloſfſer Franz Wahner aus Schiff⸗ 
weiler. Der Verhaftete hat die Tat bereits eingeſtanben. 

6000 Morgen Moor in Brund 
Haͤnnover, 12. 9. Nörblich von Haunvver, an der 

Grenze der Kreiſe Burgdorf und Neuſtadt grenzt das 6000 
Morgen große Oſterhagener Moor, Die auarenzeuden 
ſtaatlichen Forſten von Reſſe und Oſtwald ſind durch Feuer 
ſtark gefährdet. Man verfſucht, durch Ziehen von Gräben das 
Feuer aufzuhalten. Gelöſcht werden kaunn der rieſige Moor⸗ 
brand nur durch einen ſtarken Regen, da der lange, heiße 
Sommier alles ausgetrocknet hat und das Feuer ſich ſtellen⸗ 
weiße ſchon ein Meter tief eingefreſſen hat. 
—— —' —— W'—᷑———¼pf— — 

Afregenoe Momente 
WDas Wöttortad an der Straßentrenzung 

Der Führer des Motorrades D 2820, der Schloſſer Oito Sch., 
kam geſtern, vormitlags 11 Uhr, die Weidengaſſe entlanggefahren 
und wollte in Richtung Kaſernengaſſe fahren. Als er die Stra⸗ 
ßenlrenzung Weidengaſſe — Reitergaſſe überquerte, war das Haus⸗ 
mädchen Luzia D., wohnhaft Reitergaſſe 8, im Begriff, die Wei⸗ 
dengaſſe zu berichreiten. In dieſem Augenblick kam der Motor⸗ 
radfahrer heran, der nach Zeugenausſagon leine WunnAien 
abgegeben haben joll, erfaßte mit dein Vorderrade das Mädchen 
ünd riß es zu Boden, wodurch die D. Hautabſchürfüngen am linken 
Unterarm und am linlen Bein davontrug. Auch die Bekleidung 
des Mädchens, Schürze und Strümpfe, waren zerriſſen morden 
und Ge⸗ Wübne die ſie in den Händen , waͤren zerſchlagen 
oder beſchädigt. Der Führer des Molorrades hakte keinen Führer⸗ 
ſchein und wollte erſt das Motorradfahren erlernen. 

11000⸗Tonnen⸗Kohlendampfer im Hafen 
Auf der Reiſe nach Brafilien 

Der Danziger Hafen hat beſonderen Beſuch aufzuweiſen. 
Heute lief der 110060 Tonnen große finniſche Dampfev 
„ODlovsborg“, ein, der nach Braſilien will. Der Finne 
iſt einer der größten Frachtdampfer, die bisher den Dan⸗ 
ziger Hafen aufgelucht haben. Zwar ſind ſchon bedeutend 
größere Schiffe Danzigs Gäſte geweſen, aber nur wenige 
Schiffe in dieſer Größe haben dem Kohlentrausport ge⸗ 
dient. Der Finne kam leer von Kopenhagen und wird 
nach MueſteHieſſeie Koblenladung im neuen Hafenbecken 
ſeine weite Relfe nach Braſilien antreten Rio de Janeiro 
iſt der Beſtimmungshafen. 

Ein Japaner unterwegs 
Wie wir erfabren, iſt ein noch größerer Dampfer, ein 

Japaner. nach Danzig unterwegs. Es handelt ſich um den 
12 000 Tonnen großen Dampfer „Have Maru“ der 
ebenfalls Kohlen im Danziger Hafen laden will. ů 

Mittags um 12 Uhr iſt der 12000 Tonnen große lapaniſche 
Dampfer „Haye Maru“ in den Hafen eingelaufen. Er 
wird am Munttionshafen feſtmachen. 

Wieder Munitlons⸗Ladung auf der Weſterplatte. Auf 
Wunſch der polniſchen Regierung iſt am 13. d. M. der ſübliche 
Teil des Hafenbeckens auf der Weſterplatte wegen Eintreffens 
von Explofivmaterial für den Handelsverkehr geſperrt. 

Die Poſtagentur Danzig⸗Gletttau, die nur für die Sommer⸗ 
beſtehen voiheſehen war, bleibt auch in den Wintermonaten weiter 

jeſtehen. —— 

„Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
* vom 12. September 1929 

Kratan am 10. 9. — 2.75 am 11. 9.— 2.78 
War oſt am 10. 9. ＋ 0.97 am 11, 9. ＋ 0.7 

arſchan am 10. 9. ＋ 0.94 am 11. 9. ＋ 0,96 

  

    

    

  

Plock.. am 11. 9. ＋ 0.32 am 12. 9. ＋ 0.31 

geſtern heute K geic 80 

orn .4.0,2 40, Dirſcan ..06 —088 
Fordon 0½ 4012 Einlage .. ...2½4 2½0 

ulm. 40.02 ＋0,00 Schiewenhorſt .2,68 .2.62 

Graudenz ＋0%15 Schönan 689 6,26 
Kurzebrack 40.½4⁰0 Galgenberg ... 4.66 73.66 
Montauerſpitze 0,23 —0,27 Neuborſterbulch. 208 .0 
Vieckel —0.34 —0.38 —— ——— 

      

ſerantwortlich für die Repaktion: Fris Weberrz Uür Inſerate 
Te h. beipe in Danzis. Muck und, Verlag, Bal, 

K und Kerigasveſenicbeft m. b. v. Dansla. Am Spenbbaus 6



    

* V — — MAUS 7105— cose 100— — 
Von der Relse zurückl Uhren engen 

ekanntmachungen cheterxt „ Belanntmachungi L᷑ II‚ bume ved vonethe, Herren- Arbeitsaschüune 
HeumbLWerke EEEAU 2. 

fü aäteseſr⸗Au. Dr. Eramer ie In Malenwlertel Sie Uoilen-,Leres-Unt Knserrchrhe 
, beim Pelonten EE Gſſinů Hebnh Eerdln⸗ — Eüntienp IiL 

nierfagen * 10 ne Gebühr St. Eorlamranenhaus ů PDie Kri- in erstklassiger Auslühtun 

Se⸗ Gulbyn 505 2 130 AAmer 17. — — a 2, verioitt eins be- —4 2 ——— 2.—— — eingetroflen. Der groben Naci — 
M e Obererſchob, er 17,— Licamte Shyineuls ale is, cine Pe- velen wird gebsten, die ersten 

7 5 Tüehtiet Jobrt, War Vochentage zum Einkauf zu bentſtuen 
, Eit V V A , Ai, ia Tanehen- „ ͤ 

Se re üᷣ 
Stadll. WüresreletMlei— pr, GSll — —— * 5., . Ain,aeeete.Täglic von 8—12 Uhr vormittags in bekepnter Gäbtie 

Landcbasse 20, „ Troppe Pr.uge, Verkauf v. friſchen Schweineköpfen MuumanrHonturmv,DmüAfi 
Auktion Byrechutunden 10½—1, 4—, aner an Rlastz- Em. Ler O7 Rippchen, Flomen und anderem ¶ Teilzablunge ger. klenste Wochen 

mitaten den Donnaritao und Sonnabends K zu ſehr billigen Preiſen 

Weinberg's Auhktionshalle 2E ů ů j 

Voeftübt. Graben 2 EUU rück SoKhrt! , 4 meehwarne Eingang Langgarter Wall 
Dreilät, an! 116 Kür⸗ b. O., Aelag, dle Küchenspitven, Mater 0.33, 2 ů 

U U rgehüdlen Bebllter üer Topll G 
ütes lak⸗ 0 ergchtittan el opilappen be ühnatrt AHAtAChOWR Wacßtsd v.. 2. 

Süwe üffenilich meibleiend verſeigern Lanftssse 21, L Tr., Eindang Postdasse eht. — ů. Klammarschärze 1.75, 1.45, 1.25 
ſehr gutes modernes ISS—————— —4 122b, Aatr. Küchengammitar, 1230, O, 

Speiſezimmer —j.——5%%% , ae, E S————— —8 

volllünbia kenaleil. Ril EStanbubr, 10. PrEUr öů 
original Biedermeier⸗ Zimmer Radio, Grinspun ů Ir Ea.. eer, 
kleinen guten Flilgel (ſchwarz) pre rt und gut,. benannt reoll 1• ů 

r Truh.Schrankgrammophon 5——...—.—... Wohn 0 

üü Dini. APüfchinüftüen . Se & MHS MümüuiuSe, ct Mn, 5 
8 Bai 3 e Walter SSS DUTH A. Pamm 15 L-2. 85 Lat. 

ſionſole u⸗ .— b, 

2 5 

  

  

  

  

        

  

  

  

  

  
e vir. an 

kelle mit Evir. 
sdermann 

Eeid V i ö ů 
ütl Karank Maffen Culdon ů 
füttüü *— iſ. Kasb Hi Borden HenenteEuee, 1 181 o5. 
Moral Wſ Eiepyß Damee, enkt 

90 heuuthe . i Sigeſß ee, ů Wimten Sr, — ——— D. u. Wüb U 
10 löer, ſais u. 615 15 See dacbenU Aiheet Kels, 
01 aiel eureint ſchinng, ů 
Aurzelan, ſübe-Hi uſtß Güis Ace — Kude- 2.fan, üii 
wyrjchreibteng, fil . mab Liniß, 0 1 U OKE U W 

u 80 

mm., 
bähm, 

Verlichnur, werlip., mabas, Reeliſch euſh Stien EE il. Damm i0. 
echter Dronze und ſebr vieles andere. üey i Auullahbe — jel 35 
Beſichtiauns 1 Stunde vor ber Anktlon. Strickwaren ſtraße 50. Vans B. 

Merren-Schuhe EV E. 
Betanmteſtes und ů ů ů Eustböcl. 5. Tauſche Vler, ruben 66b(eu, verf, nit ,. ‚ S—— ü ů Leertel ee, L. Wylb2u. M Gis. Paißtpefs Dict 

ichluß, Fegen 

Annahme von Aultionen ů buul Mtsene Sase ier il. M. Wöälbs. Ar, 
Weſdengalle 59. 

Iütte lI V „ —...—.— Pfianren. ei 

5 15 chern MüeDond rhiceftP. uns G20 üen u verk. 115 ů Gnt, erbalt. großer — ſenerſchabenreaullerungen nur in neluem ů gainderwasen enaß biera. Du, 1 r. 

Büko Allſtädtiſcher Sraben Rr.48 ö bebr pſart, ert. ſ Dölch.i. Him. 4, K 2t 
der, lel⸗ , ů D 60 

Melue — nie beiinben bch Sandweg Ni. ö3. Bet 0 mit Lui IEI. 55iD C. EIb. 

Wenia getracener G Eü Tong, ſelch. 0 

nur Börfsübfiſher Graben 2 Lehlossor⸗ Muiun 30 ů ö Lucß- Mncku 5 Küle , 1 auſen. weiß 5 Sae 25 13 800 ů 

Siegmund Weinberg üeuer— ü ů „-, 
foben., ö U * Maler-Kittal 135 beuſe, Außgehiſch 'pranf, Waßfe i ohß, öröb.,in 

jentl. Webea, AuhtlonatorZöhlssor- un Erasf. Wahler g. Lnd. umter 

  

892 * ſaifelonane.— 2. 0 Eiüi ‚ 130 . p0 * Fues — este Soßs an die Erbeb. 

II V int ů „ 

Mür die Vaſl⸗ 15 Me. Ciabt Kanile. Maufli- DDüun , 5⁵ ö mn-Mint 890— Di0 Tücteraaße 5 ſ 20 Verlaul, Possen — 
Bilro: Altfſtädtiſcher Graben 481 20— 2 „ 2W. l. 222b Allei f Opawe⸗ 

* Gut erbalten., mod. iellzg, mn⸗ Diüe Wernſprecher: 268 8,. öilg-Aittel D0 Wachlamer 40 Maurer-Koson 1⁵⁰⁰ 8.50— Linderbettgeiten 2 855 

Maschinentechnische Mbend- 990— 55 Uui 0 pben Pe Di. i, Lerpente f., Böc an IIe Gre. 
sehlüle Uun Staetlich unerkunnte AnpamAII-HMD ilO —5 Ballte Jupasn) Ktarſe 3. . 5bcns¶ Aielerh nbi, Ponn, 

Seemäschinistenschie 0n — , Polstehmsterale e bee Orig.-Schnitt 13.50 ü 80 UD I. U.- E Laitear, Werreielern, mit auch vüne Venſ., 

Möoller, panxin, Kassublscher Marnt 28 ů öů — VZ-Abk. L.-Kosen 10 Rolhacr. Sprungjedern. 0 uun wern Kng. 
Lenerenene Hen vn⸗Heiaan,UDmiunt Mein )S0 ü ̃ 100— fiamen.Eostadrae. l- E kortenlar. Programm. Nnm. 20fort. Ratemahlunn 
  ffchel--Mniu Ild Meigel, Datee, Ei.uihi-Siertt 
ſ — — UU Frleurlch Hupet mit 4—6 Simmern, Ein möhl, oe 

flschii- Melmn ., 0 25.00— „ etwas Garten, am an b0 955 ik m. Damm 2 
U- 

Dunbeutienüm )ö A, Llüereee La, 
Mauehasler-Aosen ＋ 8. u. enſub. 5.0— A tung —.— ie Haeen SEetwafe 10c1 

ir Laredest-Hoten JbO Ecveriiubermen Möeste 
— ü Svortlind 

IuIm Huiun nont in ungern M,-Giſelen Daneihiie S„ uis eH, Sſbit öů 2%00 Guld — 
83⁰ Qualitäten Deu-Mänial U 2 ** 70, wermi, Jente. 

Irln-Rieuen und Prelsen in Lerbn neEmn Offene Stellen —————.—. 

Lel-Jatlun VU ——— 7 Dill. Ein Raum als 
22.50— . m 11. ürücthtn Würſhel Werktätte ob. Laser 

zu vermieten. Off. 
MDalüdieten Dor vernaat nesmmnt IUAUUn „ p0 buheas Sle. Cebheeer.Nv. Men en Ai Ce 

Wo Muide icm mien Wo 
Aut und biig bei hbeduernster 

Tellzahlung 
Erür Eaeaien 
Kein EMEIchlag 

** 

Nur . Nur 
Mas-Schneiderel 

D DDe-Eie 

Ernst Röhl 
Preirwasse inenne 

Frale, Scchinar, Oenbel= 

an 

V — Wui⸗ lermei ——— 

Freltas mittass 1 uhr Aaparfenpäbne Aruu E. g eſ⸗Siig v 
eſſ. derrn al 

ů kmsuasäbalper Ler Siü , .10. 

EuRL eae, ene üee ,en er, 
Sd.16 2 Aichreihzew, Maun LIbened14.—. 

lucht Beſchäftigung 
Guter Gaßgpparat alei Art, , E Qn.-AE. EEE 

8 
on Werzet. . 4, 1, Ebel teß Havöen Sre wer .— Garienbaus. Maegnhreh mit Küchenandeil an 

ů üischuuD alleinſteb. Ebepaar vp. ö 
F Trt 29 234 Heunß⸗ 88 lünder J. 85 85951 1 Erb.5 Decufst. Herrn ob, 

————— — SwertSenpinben „Duuech Wuhcdeg, ü Mien, een ů 445•8 ges Wäbche lesk. 

Ieerre ———— —— Leberil.- M.- MMf Beßtehtir, „ Langa. Oinitrg.1.2. 
Lüüsurwset fi. Jaßre im Se⸗ Aelt, a Salialßele Und. 

e billia üuoden auf. zuſchäfßt & Wit. Anl D80 U. Ab. Metnt 

E Pengenvinht 83. vi. Moller⸗Weg erb. 854?2 an dien Erveb. 
bei Hein 

— 

— Heil-Geis-Gase 92 ů Au 

38. *— Eleale er-LamIInarLelkssfHMmME- 
ů — Sehun —.—————j 

Braven Soldaten LILDAAA 
S&hwelk⸗ in der Iuriücge, Münchs e! ů v 
Fsentotbfhne r2 C Varhm IAAII-Lerhals Ventil, Linner Sirade Mr. 55 
280 Gwüden — Abonnements- und Anzeigen-Annahme 

han Woeltere Vernantssteiie 

nuch Ulüng ‚ Sataffehes. x Kerreeser Luch Teilzzhlenz 
Danziger Volksstimme t Vannsle Miithseininter E:- 

S
a
e
h
e
n
 

v
e
r
d
e
n
 

sL
el
eh
 

m
i
t
g
e
g
e
b
e
n
 

I
A
V
A
L
A
u
V
A
S
e
H
O
o
A
E
 

AI
 
l
e
t
u
n
H
-
 

u
s
a
u
e
d
 

  

      
  

soeben ersehienen- 

Tr
au

ri
nu

e 

I
M
m
U
A
d
e
H
-
D
O
.
 

hu
n 

-u
οι

uα
n 

EEEIASCTEi . LeDSEELAIISCIMM.I fatbanñ9 
ANZIG, „ Pasmscmnamün 24 Pferbeiränie 

æradiesgasse 32 ——— 5 —2 
LauGPURR, Anien-Miöller-Weg 8 Bissierd2, ů Au vessaufen. .— EE üöme —————————— StiMHhG- 
———— in — —rh Selesenbeilskanlt Neue Sorge 2 2. 

SS— e— 2— 8 252 ee, Leär: deeisiert urp Aieragen 
ꝓS——— aaeiDeut Hleser SSSDD Corennchier) iß. zu 

Det r L Ziegelierase 25. 2. IKabaunentr. 38.22. Dyf. 

  

  Trots- Sulden- In allen gu,ehπ³niungen enUlunen  


